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Ahoi! 

Unser Themenschwerpunkt untersucht die Rolle von 
Musik, Macht und DIY (Sub)Kultur im Widerstand 
gegen hegemoniale Diskurse von Geschlecht Sexualität 
und Feminismus, die in der dominierenden Gesellschaft 
und Kultur (neu) zirkulieren. Das Augenmerk richtet 
sich insbesondere auf die Erfahrungen junger 
Menschen innerhalb des Riot Grrrl und 
zeitgenössischer queer-feministischer Musik- 
(Sub-)Kulturen, die im Gefüge des sozialen Wandels 
und der Protestkulturen in der Punk/HC-Community 
angesiedelt sind. Ferner geht es darum, wie und warum 
sich Frauen* mit Musik und Popfeminismus 
beschäftigen, welche positiven und welche weniger 
positiven Erfahrungen sie machen und wie sie Dinge 
wirklich verändern können. 

Darüber unterhielten wir uns mit WAR ON WOMEN, 
MOBINA GALORE, RAUCHEN und DEUTSCHE 
LAICHEN. 

Des Weiteren unterhielten wir uns mit Anna Seidel. Sie 
forscht und lehrt zu Popkultur und Feminismen, die als 
freie Autorin u. a. für das Missy Magazine, die 
an.Schläge und die Jungle World schreibt und 
Mitherausgeberin der testcard-beiträge zur 
popgeschichte ist. In dem ausführlichen Gespräch mit 
Anna wird deutlich wie Pop und Feminismus eigentlich 
zusammengeht. 

Die geschlechtsspezifische Ungleichheit ist ein 
globales Problem. Dennoch gibt es Lichtblicke, an 
denen sich andere orientieren können. Dafür stellen 
wir mit ,böse & gemein' ein Kollektiv vor, bei dem es 
um Musik und Punk geht und darum, dass weibliche 
Positionen auf und vor der Bühne gestärkt werden. 

Viel Spaß beim Lesen! 
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Frauen* sichtbar und erlebbar in 
ihrem (kreativen) Schaffen zu 
machen, hat enorm viel mit 
Empowerment zu tun - es schafft 
Vorbilder, zeigt, was möglich ist, 
verändert unsere Wahrnehmung 
von Normalität und Rollenbildern. 

Unser Themenschwerpunkt untersucht 
die Rolle von Musik, Macht und DIY 
(Sub)Kultur im Widerstand gegen 
hegemoniale Diskurse von Geschlecht, 
Sexualität und Feminismus, die in der 
dominierenden Gesellschaft und Kultur 
(neu) zirkulieren. Das Augenmerk richtet 
sich insbesondere auf die Erfahrungen 
junger Menschen innerhalb des Riot Grrrl 
und zeitgenössischer queer-feministischer 
Musik- (Sub-)Kulturen, die im Gefüge des 
sozialen Wandels und der Protestkulturen 


in der Punk/HC-Community angesiedelt 
sind. Ich behaupte, dass Musik den 
Teilnehmerinnen eine Reihe von wichtigen 
räumlichen, emotionalen und klanglichen 
Ressourcen bietet, um radikale politische 
Imaginationen, Identitäten, 

Gemeinschaften und Lebensabläufe ins 
Leben zu rufen. Im Kontext einer 
neoliberalen postfeministischen 

Konsumgesellschaft versucht die Schaffung 
einer feministischen Musik- (Sub-)Kultur, 
antifeministische Tendenzen und der 
vorHERRschenden Regulierung von 
Geschlecht und sexueller Vielfalt zu 
widerstehen. 

Musik als kollektives soziales 
Handeln verstehen 

Ferner geht es darum, wie und warum 
sich Frauen* mit Musik und Popfeminismus 
beschäftigen, welche positiven und welche 
weniger positiven Erfahrungen sie machen 
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und wie sie Dinge wirklich verändern 
können. Nach wie vor besteht auf allen 
Ebenen eine geschlechtsspezifische Kluft - 
darin besteht kein Zweifel. Die 
Gleichstellung der Geschlechter ist ein 
grundlegendes Menschenrecht. Doch in der 
gegenwärtigen Situation unserer 
Gesellschaften werden Frauen* nach wie 
vor ungerecht behandelt, sehen sich mehr 
Barrieren gegenüber als ihre männlichen* 
Kollegen, sind bestimmten Formen von 
Gewalt ausgesetzt und werden in ihrem 
privaten, öffentlichen und beruflichen 
Leben diskriminiert. Sie haben tendenziell 
niedrigere Gehälter, sind in 
Führungspositionen unterrepräsentiert und 
erfahren Mobbing und Belästigung am 
Arbeitsplatz. Auch in den sogenannten 
Subkulturen sind Formen von Sexismus 
und Ausgrenzung sichtbar. Unser 
Schwerpunkt geht -auch den Fragen nach, 
wie mensch mit Sexismus 1 umgeht und 
einen selbstbewussten Umgang erreichen 
kann. Wie kann ein wertschätzender 
Umgang mit sexueller Vielfalt in der Punk- 
und FIC-Community erreicht werden? Wie 
erreicht frau* es, Vorurteile aktiv 
anzugehen und die Eigenwahrnehmung zu 
stärken? Zunächst gilt es also darum, 
welches Bild du von dir hast. Welche 
Teilhabe du in Entscheidungsprozessen 
hast. Wie reagierst du auf Zuschreibungen, 
Ausgrenzung und Diskriminierung? Es gibt 

1 Sexismus ist kulturell bedingt und institutionell 
verankert. Sexismus ist ein vielschichtiger Begriff, 
für den es keine allgemeingültige Definition gibt. Im 
Kontext der US-Frauenbewegungen der 1960/1970er 
in Anlehnung an den Begriff „racism“ eingeführt, 
bezeichnete der Begriff Sexismus, insbesondere die 
Unterdrückung von Frauen aufgrund zugeschriebener 
Geschlechterrollen und -stereotype und der damit 
einhergehenden geschlechterspezifischen 

Arbeitsteilung. Der Begriff zielte damit nicht nur auf 
individuelle Vorurteile und Einstellungen gegenüber 
Frauen ab, sondern auf institutionalisierte Formen 
ihrer Unterdrückung und Diskriminierung. 


auf jeden Fall viel zu tun. Die 
geschlechtsspezifische Ungleichheit ist ein 
globales Problem. Dennoch gibt es 
Lichtblicke, an denen sich andere 
orientieren können. Dafür stellen wir mit 
,böse & gemein' ein Kollektiv vor, bei dem 
es um Musik und Punk geht und darum, 
dass weibliche Positionen auf und vor der 
Bühne gestärkt werden. 

Des Weiteren unterhielten wir uns mit Anna 
Seidel. Sie forscht und lehrt zu Popkultur 
und Feminismen, die als freie Autorin u. a. 
für das Missy Magazine, die an.sch läge und 
die Jung/e World schreibt und 
Mitherausgeberin der testcard-beiträge zur 
popgeschichte ist. Pop, der einmal für 
Dissidenz und Revolte stand, ist heute Teil 
einer patriarchalen Flegemonie geworden, 
deren Verwertungslogik er folgt. Der 
kritische Blick aus seinem Inneren heraus 
ist daher problematisch. Und doch sollte 
das emanzipatorische Potenzial der 
Popkultur auch weiterhin nicht unterschätzt 
werden. In dem ausführlichen Gespräch 
mit Anna wird deutlich wie Pop und 
Feminismus eigentlich zusammengeht. 

Popfeminismus 

Im Zuge der sogenannten Dritten Welle 
des Feminismus hat sich ab den 1990er- 
Jahren der Popfeminismus etabliert. Seine 
Vertreterinnen formulieren ihre Kritik an 
gesellschaftlichen Geschlechternormen 
anhand popkultureller Phänomene und 
sehen sich oft auch selbst als 
Popkünstlerinnen, die durch ihr Wirken in 
der Gegenwartskultur feministisch 
agitieren. Es geht auch darum, dem 
antifeministischen Backlash, der dafür 
sorgte, dass mensch sich unter ,der 
Feministin' oftmals eine unattraktive, 
humorlose, männerfeindliche Frau 
vorstellte, ein anderes, attraktives, ja sexy 
Feministinnen-Ideal entgegenzuhalten. 
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Genau das kann aber auch zu einem 
Widerspruch führen, wenn der 
popfeministische Diskurs sich kaum mehr 
von dem gesellschaftlichen Mainstream 
unterscheidet, den er eigentlich kritisieren 
soll, und Musikerinnen vorrangig nach 
ihrem Style und ihrer Sexyness beurteilt. 


Grrrl-Bewegung wollte Anfang der 1990er 
Jahre unabhängig sein von der männlich 
und patriarchal geprägten Musikindustrie. 
Junge Frauen in Olympia (USA) gründeten 
Punk-Bands, Labels und Fanzines und 
wollten eigene ökonomische Strukturen 
schaffen. 



Der (pop-)feministische Blick möchte 
kulturelle Erzeugnisse und Alltagspraktiken, 
die vor allem im Zuge der gesellschaftlichen 
Modernisierung als Massenkultur 

Verbreitung gefunden haben, kritisch 
diskutieren und umdeuten. Kulturelle 
Erzeugnisse von Frauen, wie z. B. Musik, 
Filme oder Literatur, werden in einen 
feministischen Kontext übertragen, 

nachdem sie zuvor meist unbeachtet 
geblieben waren, und erhalten so eine 
subversive Umdeutung. Heute 
beanspruchen Frauen* lautstark ihren Platz 
im (sub)kulturellen Feld. Bereits die Riot- 


Die Bewegung kam nach Europa und auch 
hier schilderten die Riot-Feministinnen in 
ihren Songtexten ihre Wut über sexuellen 
Missbrauch, Schönheitsideale und 
hegemoniale Gesellschaftsstrukturen. 
Daraus folgten ab 2000 La dyfeste, selbst 
organisierte Non-profit-Events; gestaltet 
von und für Frauen, um sich selbst in Szene 
zu setzen und zu feiern. Beiträge und 
Auftritte von Bands, Rednerinnen, 
Autorinnen, Künstlerinnen und anderen 
kreativ, kulturell und politisch engagierten 
Frauen werden präsentiert und zelebriert. 
Durch die Selbstermächtigung schafften 
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sich hier und in anderen Bereichen Frauen* 
einen Platz in der Popkultur. 

In einer patriarchalen und kapitalistischen 
Gesellschaft sollen klassische 

(Geschlechter-)Stereotype entlarvt und 
dekonstruiert, überzeichnet und entkräftet 
werden. Daneben werden alternative 
(popkulturelle) Rollenbilder geschaffen. 
Doch diese neuen Rollenbilder können 
nicht in den Alltag integriert werden und 
sich positiv entfalten, wenn das Ziel immer 
noch Ausbeutung ist, ob ökonomisch oder 
privat. Eine feministische Kritik muss daher 
immer einhergehen mit einer Kritik am 
Kapitalismus, der es beharrlich in Kauf 
nimmt, Wohlstand für wenige auf Kosten 
vieler zu erlangen. 

Wenn mensch erst einmal die Lupe nimmt, 
findet im popkulturellen Bereich viele tolle 
Frauen* und Künstlerinnen. Chicks On 
Speed, Peaches oder- Cossip zum Beispiel, 
die sich aus der feministischen Riot-Grrrl- 
Szene in den Popbetrieb „hochgearbeitet 
haben". Taylor Swift oder Beyonce, die eher 
den umgekehrten Weg gegangen sind: Die 
erst Popstars geworden sind und sich dann 
zum Feminismus bekannt haben (wobei das 
auch diskursiv betrachtet werden sollte: 
Nehmen die sich das Label jetzt nur zu 
Vermarktung oder ist das eine Attitüde, die 
von Fierzen kommt?) Popfeminismus will 
beides: Einerseits die feministische Kritik 
am Pop und das andere sind die 
feministischen Setzungen innerhalb von 
Pop. Das funktioniert in der Regel nach 
kapitalistischen Verwertungslogiken, ein 
Spannungsverhältnis, mit dem sich Pop 
allgemein auseinandersetzen muss und das 
ist dann eher ein Popproblem und nicht 
unbedingt ein Feminismusproblem. 

2016 wurde mit ,Play GendeF 2 ein Buch im 
Ventil Verlag herausgegeben, das 
aktivistische, (queer-)feministische Ansätze 


2 https://www.ventil-verlag.de/titel/1693/play-gender 


und Interventionen im popkulturellen und 
im politischen Feld sowie Beiträge zum 
Älterwerden im Pop, zu Critical Whiteness, 
Sexismus in der radikalen Linken und 
Gender in der Clubkultur vorstellt. 

Im Fokus steht nicht nur die Frage, was 
Generationen dabei verbindet, sondern 
auch, ob und wie Interventionen im Feld 
Feminismus und Gender im 
deutschsprachigen Raum in den letzten 
Jahren etwas verändert haben. Darüber 
reflektieren Künstlerinnen, 

Kulturschaffende und linke Aktivistinnen, 
und auch darüber, wie sich die 
Auseinandersetzung mit Geschlecht im 
Alltag konkret auf ihre Arbeit auswirkt und 
welche Utopien sie verfolgen. 

Popfeminismus und Frauenkampf 

In den 90er und 00er Jahren schien der 
sogenannte Popfeminismus die 
verführerische Geheimwaffe, um die 
Geschlechterverhältnisse im 

kapitalistischen Realismus zu sezieren. 
Durch die lustvolle Analyse medial 
vermittelter Genderstereotype im pop- 
bzw. subkulturellen Feld wurden 
vermeintlich inexistente Machtstrukturen 
offen gelegt - und Feminismus wurde, für 
einige wenige Eingeweihte, wieder hip. 
Bekannte Frauen aus der Popkultur 
bekennen sich zum Feminismus, sie feiern 
ihre Identität als Frau und vermitteln ein 
Bild der Stärke. 

Doch mittlerweile ist das eingetreten, was 
nach jahrzehntelanger Diskreditierung 
dieser sozialen Bewegung niemand für 
möglich gehalten hatte: Feminismus ist so 
omnipräsent und gilt dabei so offensiv als 
Ausweis einer progressiven Gesinnung, 
dass einige bereits von ihrem Ende 
sprechen. 

Es macht Eindruck, wenn Frauen wie 
Beyonce, Lady Gaga oder Rihanna ein 
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positives und kämpferisches Frauenbild 
vermitteln, welches selbstbestimmt ist. Sie 
können damit für viele ein erster 
Berührungspunkt mit frauenkämpferischen 
Positionen sein, die in ihrem Alltag mit 
sexistischen oder patriarchalen Haltungen 
und Handlungen konfrontiert sind. Der 
Popfeminismus bringt klar zum Ausdruck, 
dass das so nicht läuft, und stellt dem eine 
eigene Position entgegen. 

Der Popfeminismus hat etwas Irritierendes 
an sich. Die Gleichzeitigkeit von Pop und 
Frauenkampf wirkt nicht nur 
widersprüchlich, sie ist es. Sinnbildlich 
dafür steht das abgedruckte Bild von 
Rihanna, welches sie online publizierte. Es 
zeigt sie bei einer der „Women’s March" 3 
Demonstrationen in New York nach der 
Amtseinführung von Donald Trump. Sie 
posiert in einem pinken Tutu-ähnlichem 
Pullover mit der Aufschrift „Meine Vagina 
greift zurück" über den Schildern, die bei 
der Demo hochgehalten wurden, und 
kommentiert dazu „So stolz, eine Frau zu 
sein!". 

«In der kapitalistischen Gesellschaft 
müssen die patriarchalen 
Geschlechterstereotypen aufgezeigt 
und entlarvt werden.» 

Der popfeministische Blick möchte dabei 
kulturelle und geschlechterspezifische 
Rollen kritisch diskutieren und umdeuten. 
Zudem wird die starke Frau in den 
Vordergrund gesetzt und die Stimme gegen 

3 Der Women’s March on Washington war ein 
Protestmarsch für Frauen- und Menschenrechte 
in Washington, D.C. am 21. Januar 2017, dem 
ersten Tag nach der Amtseinführung von Donald 
Trump. Neben dem Marsch in Washington 
fanden Solidaritätsmärsche (Sister Marches) in 
anderen US-amerikanischen Großstädten und in 
zahlreichen anderen Ländern statt. 
Charakteristisch waren die von den 
Demonstrierenden getragenen „pussy hats“. 


sexistische Deutungen von 

Geschlechterrollen erhoben. In den 1990er- 
Jahren gab es beispielsweise die Bewegung 
der Riot Grrrls, welche als Antwort auf die 
männerdominierte amerikanische 

Musikszene entstand. Heute besprechen 
Modemagazine von Gratiszeitungen diese 
Bewegung und dokumentieren ihre 
Zielsetzung: 

„ Grrrl zielt darauf ab , die ungezogenen, 
selbstsicheren und neugierigen 
Zehnjährigen wieder in uns zu erwecken, 
die wir waren, bevor uns die Gesellschaft 
klarmachte, dass es Zeit sei, nicht mehr 
laut zu sein und Jungs zu spielen, sondern 
sich darauf zu konzentrieren, ein Girl zu 
werden, das heißt eine anständige Lady, 
die die Jungs später mögen würden ." 

Die Popfeministinnen von heute haben 
dabei wohl eine markant höhere 
Reichweite als die Riot Grrrls, wenn sie ihre 
Stimme erheben und fordern, als Frauen 
ernst genommen zu werden. Das hat nicht 
zuletzt auch damit zu tun, dass der 
Popfeminismus zu einem großen Teil digital 
stattfindet. Rihanna’s Bild aus New York 
wurde mehr als eine Million Mal auf 
Instagram geliked, es gibt tausende 
Kommentare dazu. Es ist wiederum eine 
widersprüchliche Angelegenheit. Natürlich 
ist es eine gute Sache, dass so viele sahen, 
dass ein Demonstrationsbesuch gut ist. 
Natürlich ist es keine gute Sache, wenn 
diese Feststellung nur digital stattfindet 
und nicht durch eine entsprechende Praxis 
begleitet wird. Gerade die „Women's 
March" Demonstrationen zeigen, dass 
Mobilisierungen auf der Straße um ein 
Vielfaches wichtiger sind als ein paar Klicks 
im Internet. 

Es ist gut, dass derartige Positionsbezüge 
von Millionen von jungen Frauen 
wahrgenommen werden. In der 
kapitalistischen Gesellschaft müssen die 
patriarchalen Geschlechterstereotypen 
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aufgezeigt und entlarvt werden. Aber es 
bleibt ein schaler Nachgeschmack, weil der 
Popfeminismus oft an dieser Oberfläche 
stecken bleibt. Neue, alternative 
Rollenbilder reichen nicht, wenn die 
Geschlechterverhältnisse in der 
Gesellschaft immer noch durch Ausbeutung 
bestimmt sind. Eine frauenkämpferische 
Kritik muss einhergehen mit einer Kritik am 
Kapitalismus, welche ebendiese 
Ausbeutung der Frau nährt. 

Ein zweiter notwendiger Kritikpunkt ist, 
dass der Popfeminismus als Teil der 
Popkultur immer zugleich Objekt der 
kapitalistischen Verwertung ist. Wenn 
Feminismus Trend ist, dann soll 
Feminismus verkauft werden. Die großen 
Modehäuser überschlagen sich im Eifer, 
Kollektionen von Pullovern und T-Shirts auf 
den Markt zu bringen, die mit 
Frauenpower-Sprüchen garniert sind. Zwei 
Fliegen werden mit einer Klappe 
geschlagen: Mensch macht Profit mit dieser 
Bewegung und integriert und verwässert 
sie gleichzeitig dergestalt, dass von den 
subversiven Elementen wenig übrigbleibt. 
Ähnlich wie beim bürgerlichen Feminismus, 
der danach trachtet, die 
Managementetagen mit mehr Frauen zu 
besetzen, aber wenig von 
antikapitalistischer Politik hält, ist es 
wichtig, die verschiedenen Strömungen im 
Popfeminismus auf ihren Inhalt hin zu 
untersuchen. Es gibt zweifelsohne darin 
subversive Ansätze, die mensch explizit 
stärken kann, wie auch solche, die wenig 
mit dem Frauenkampf zu tun haben. 

Vernetzen, Verbünden, 
Mitstreiterinnen finden 

In verschiedenen Musikszenen wird 
Männlichkeit zu weiten Teilen in einer Form 
konstruiert, inszeniert und kultiviert, die 
eigentlich niemandem guttut, auch den 


Männern selbst nicht; etwa als Tough-Guy- 
Attitüde im Flardcore, in Form martialischer 
und archaischer Männerbünde im Metal 
oder Mackertum und unverhohlener 
Frauenabwertung im Flip Flop - toxische 
Männlichkeit 4 soweit das Auge sieht. ,böse 
und gemein' ist ein queer-feministisches 
Konzertkollektiv aus Dresden, die genau 
dieses Problem erkannt haben und in 
einem Zusammenschluss Alternativen 
schaffen und selbst aktiv werden, 
Freiräume gestalten, in denen alle so sein 
können, wie jemensch sein will und sein 
möchte - außerhalb jeder Norm. 

Das Internet markiert durch starke 
Interaktion und einen breiten 
gesellschaftlichen Zugang eine neue, 
virtuelle Öffentlichkeit. In ihrem neuen und 
wandelbaren Auftritt bietet die Netzwelt 
wortwörtlich Raum für die Bildung 
subalterner oder alternativer 

Öffentlichkeiten und der Verbreitung 
feministischer Diskurse innerhalb 

derselben. Ähnlich des Konzeptes der 
Alternativmedien im Printbereich, bildet 
der Zusammenschluss neuer Netzwerke 
demnach auch in der neuen Öffentlichkeit 
„Interner neue, oppositionell arbeitende 
Gegenkulturen zum patriarchalen Diskurs 
und beteiligt sich, anders als im 
patriarchalen Offline-System, maßgeblich 
an der Strukturierung der virtuellen 
Konstrukte. 

Die Autorinnen auf dem Blog 
„Mädchenmannschafr 5 schreiben über 
Frauen in Männerberufen, Familienpolitik 
und weibliche Popkultur. 

2008 erhielt die Mädchenmannschaft den 
Deutsche Welle Blog Award als bestes 
deutschsprachiges Weblog. Dort würden 

4 Toxische Männlichkeit’ beschreibt eine in 
unserer Gesellschaft vorherrschende Vorstellung 
von Männlichkeit und umfasst das Verhalten, das 
Selbstbild und Beziehungskonzepte von Männern 
sowie kollektive männliche Strukturen. 

5 https://maedchenmannschaft.net/ 
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„Fragen zur Gleichberechtigung der 
Geschlechter und auch Gender- 
Stereo typen in einer Weise besprochen , die 
mensch sonst in den Medien seiten findet', 
befand die Jury. 2009 war die 
Mädchenmannschaft für den Grimme 
Online Award in der Kategorie 
„Information" und für den Alternativen 
Medienpreis nominiert. Für die 
Tageszeitung taz ist das bekannteste und 
größte deutsche feministische Weblog ein 
„Meinungsführer" im Bereich Frauenpolitik 
und Feminismus. 2010 wurde auf Basis des 
seit 2007 bestehenden feministischen 
Gemeinschaftsblogs 

„Maedchenmannschaft.net 1 gegründet, um 
die Arbeit am Blog selbst und die 
politischen Aktivitäten seiner Autorinnen 
rechtlich und ideell zu unterstützen. 
Virtuelle Gemeinschaften oder 
Communities ähneln in ihrer Natur 
Zusammenschlüssen in der Offline-Welt 
und erschließen sich, ähnlich der Identität, 
aus gemeinsamen historischen und 
kommunikativen Hintergründen. Der 
Popfeminismus wird also gleichermaßen in 
der virtuellen wie in der Offline_Welt 
repräsentiert. Kampagnen wie „#aufschrei" 
stehen symbolisch für die soziale 
Entwicklung einer neuen feministischen 
Bewegung in der virtuellen Öffentlichkeit, 
aber auch für die Geschwindigkeit der 
Reaktions- und Diskussionsfortschritte in 
sozialen Medien. 

Fazit 

Ein sozialer Wandel in der Gesellschaft 
erfordert Anpassung. Anpassung, allen 
voran an die digitale Gesellschaft des 21. 
Jahrhunderts, erfährt der Feminismus seit 
der Einführung des Internets. Die 
wichtigste Idee bleibt die des 
feministischen Kollektivs: Nur gemeinsam 
kann eine soziale Veränderung erreicht 


werden, nur als Gemeinschaft kann der 
Feminismus als Kritik am Patriarchat 
Akzeptanz erhalten und seinerseits 
Strukturen gesellschaftlich durchsetzen. 
Darüber hinaus transportieren die hier im 
Zine vorgestellten Bands wie WAR ON 
WOMEN, MOBINA GALORE, RAUCHEN, 
DEUTSCHE LAICHEN feministische Inhalte 
und nutzen als Akteur*innen Musik als eine 
erweiterte, öffentliche Ebene des 
Feminismus-Diskurses. Punk und HC als 
Community und Podium für die 
Verbreitung von Auseinandersetzungen, 
Werten und Ansichten. Protest und Aktion 
im Spannungsfeld von Selbstbestimmung, 
wobei diese Subkultur eine kritische 
Verarbeitung hierarchischer und 
geschlechtsbezogener Dualismen und 
Stereotypen ermöglicht und feministische 
Theorien weiterverbreitet werden. Die 
Grenzen zwischen dem, was als 
„Underground" und „Mainstream" 
wahrgenommen wird, sind in queeren 
feministischen Welten erheblich 
schwammig. Dies ist ein weiterer Grund für 
die Verwendung des Begriffs (Sub-) Kultur 
anstelle von Subkultur. 

Queer-feministische (sub)kulturelle 

Partizipation ist keine bloße Ablehnung 
dominanter Mainstream-Repräsentationen 
und Aufwertung authentischer Underground- 
Texte, sondern umfasst eine kritische 
Infragestellung der sozialen (Re-) Produktion 
von Geschlechts- und Sexualnormen in der 
(Sub) Kultur. In der zeitgenössischen Kultur 
haben die Fortschritte der Medien- und 
Kommunikationstechnologien es 

marginalisierten Gruppen ermöglicht, sich die 
Mittel zu sichern, um selbstbewusst kulturelle 
Formen - Musik, Film, Video, Literatur und 
visuelle Kunst - zu schaffen, Bedeutungen zu 
konstruieren, umzugestalten und zu 
kommunizieren, die mit ihrer Rasse und 
ethnischen Zugehörigkeit verbunden sind, 
Geschlecht, sexuelle und nationale Identität. 


io 



riotwear, music & more 

grandioso-versand.de / grandioso-textildruck.de 
facebook.com/Grandioso.Textildruck.und.Versand 


Über 200 Motive auf FairTrade-Shirts, Jacken 
Hoodies, Longsleeves, Patches & Buttons... 
Dazu viele Bücher, Zines, Zeitschriften, 

LPs, CDs, Tapes, Video, Aufkleber, Taschen, 
Rücksäcke, Streetwear und vieles mehr. 












Popkultur und ihre Ausschlüsse 


Die Entwicklung der Popkultur selbst 
impliziert eine - oft wertend gemeinte - 
Abgrenzung zur sogenannten Hochkultur. 
Dabei wird die Unterscheidung zwischen 
Hoch- und Populärkultur als „Ausdruck 
gesellschaftlicher Machtverhältnisse" 1 
verstanden. Dem entgegen versuchen die 
im Großbritannien der 1950er Jahre 
entstandenen Cultural Studies der 
populären Kultur einen Platz im 
akademischen Diskurs einzuräumen. 
Culture (zunächst ohne Pop) wird dabei als 
„whole way of life" 2 verstanden. Diese 
Lebensweise könne sich sowohl im 
Alltagsverhalten als auch in Kunst und 
Literatur ausdrücken. 

Populäre Kultur hat immer auch die breiten 
Massen angesprochen und hat zumindest 
teilweise den Anspruch, „universal" zu sein. 


1 Winter, Rainer: Cultural Studies, in: 
Uwe Flick, Emst von Kardoff, Ines 
Steinke (Hg.): Qualitative Forschung. Ein 
Handbuch. Reinbek bei Hamburg 2008, S. 
208. 

2 Williams 1958, zit. nach Christina 
Lutter, Markus Reisenleitner: Cultural 
Studies. Eine Einführung. Wien 1998, S. 
26 


Akademisch u.a. in den Cultural Studies 
verankert, beschäftigt diese sich mit den 
verschiedenen Produktions- und Lesarten 
unterschiedlicher Kulturformen. Dabei ist 
es ihr Anliegen - möglichst wertfrei - auf 
diverse kulturelle Praxen zu blicken. 
Popkultur im Speziellen hat dagegen 
durchaus ideologische, subversive wie 
politische Anliegen, die in 
unterschiedlichen Formen zum Ausdruck 
kommen können. Frauen und Girls wurden 
in der populären Kultur oft nur als Sinnbild 
für Oberflächlichkeit abgewertet 
beschrieben und selten als Produzentinnen 
populärer Kultur dargestellt. Das änderte 
sich zum Teil mit dem Aufkommen des 
Punk und später mit der Riot Grrrl 
Bewegung, wo widerständige Aktionen 
auch oder ganz speziell gegen tradierte 
Rollenbilder verortet waren: „Mädchen und 
junge Frauen, die sich der ,riot grrrl' - 
Kultur zugehörig fühlen, reorganisieren 
kulturelle Codierungen, um ihnen neue und 
oppositionelle Bedeutungen zu geben. 
Innerhalb der männlich dominierten 
Subkulturen wie der Punk- oder 
Hardcorebewegung gelingt ihnen durch 
Subversion, Ironie, Überzeichnung und 
Spiegelung eine Politik, die durch Irritation 
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das patriarchal konstituierte Mädchen- und 
Frauenbild zerstört. So werden neue 
Handlungs- und Darstellungsebenen für 
Mädchen und Frauen erkämpft." 3 



Grundsätzlich ist Riot Grrrl dabei an der 
Schnittstelle der nachfolgenden drei 
Entwicklungen zu verorten: Zum Ersten die 
Unterdrückung und das daraus 
resultierende Ohnmachtsgefühl von 
Frauen* in Bezug auf weibliche 


(Miss-)Repräsentationen in den 
amerikanischen Massenmedien in dem 
damals politisch konservativen Klima, 
eingebettet in einer postfeministischen Zeit 
des sogenannten Backlashes; zum Zweiten 
der zunehmende Ausschluss von Frauen* 
in der immer mehr männlich dominierten 
Punkszene; und schließlich das wachsende 
Bedürfnis, persönlichen Erfahrungen von 
Frauen* Wichtigkeit und Wertschätzung 
beizumessen. 

Kathleen Hanna (li. Im Bi Id), die medial zu 
einer der Riot Grrrl Ikonen gekürt wurde, 
Musikerin der Band Bikini Kill und später Le 
Tlgre meint dazu: 

„Part of the whole idea about Riot Grrrl was 
that you couldn't define it: each person 
defined it as it happened...we didn't have a 
mission Statement we could pass out, we 
didn't have a sentence that encapsulated it, 
we didn't have one unified goal, we didn't 
have one way to dress or look...Riot Grrrl is 
three-dimensional, not just one thing." 4 

Riot Grrrls waren Ausdruck für Widerstand 
gegen patriarchale und kapitalistische 
Zustände und nutzten dazu alle ihnen zur 
Verfügung stehenden Mittel. Neben 
Gründungen von Bands wurde über Zines 
kommuniziert und es wurden gemeinsame 
politische Aktionen (z.B. gegen 
Abtreibungsgegner*innen) durchgeführt. 
Dabei stand das Moment des Selbst- bzw. 
gemeinsam -kreierens im Vordergrund; 
weniger wichtig waren offiziell anerkannte 
Qualitätsmerkmale bzw. galt es, diesen 
eigenen Definitionen etwas 

entgegenzuschreien. Wo Riot Grrrls waren, 
gab es das Potenzial für Widerstand, und 
selbiges gibt es, wo und wann immer sie 
sind, immer noch. 


3 Sabisch, Katja: Im Zeichen des 
Postfeminismus - Postfeministische 
Zeichen?, S.75 
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4 Beizer, Hillary: Words + Guitar: The 
Riot GtttI Movement and Third-Wave 
Feminism. 
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Queer-feministische Aktionsformen 





Queer Punk 


Unter dem Begriff ’queer- 
feministischen Aktionsformen' 
können verschiedenste Formen von 
Aktivismus zusammengefasst 
werden, die sich sowohl in der 
Zielgruppe, den Akteur*innen, der 
Methoden, aber auch ganz 
praktischen Dinge wie zeitlichen 
und ökonomischen Ressourcen 
unterscheiden. Dahinter steht der 
Anspruch verschiedene 

gesellschaftsstrukturierende 
Machtverhältnisse in ihrer 
Verwobenheit zusammenzudenken 
und deren Folgen wie 
Diskriminierung, Sexismus, Ein- und 
Ausschlüsse aufzudecken. 


Zum einen aus feministischer Perspektive 
die soziale Konstruktion von Geschlecht 
(Gender) als gesellschaftsstrukturiende 
Kategorie und damit als veränderbar zu 
sehen. Diese Perspektive wird mit 

Überlegungen aus der Queer Theory 
verbunden um konstruierte 

Geschlechtsidentitäten in einer als 

zweigeschlechtlich (Mann/Frau) formierten 
Normalität (Heteronorm) zu enttarnen. 
Beides wird dabei kritisch hinterfragt und 
widerständige Praxen können in 

Ladyfestkontexten entwickelt werden. 
Dieses queer-feministisches Verständnis 
bezieht sich zudem erweitert auf den 
Diversity-Gedanke, der noch neben Gender 
weitere gesellschaftsstrukturierende 
Kategorien wie Herkunft, Alter, Klasse etc. 
einbezieht, die alle zu Ein- und 
Ausschlüssen in sozialen Zusammenhängen 
führen. 

Wurzeln der Gender/Queer-Bewegung 
finden sich einerseits in den frühen 
feministischen Bewegungen, andererseits 
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aber auch in den afroamerikanischen 
Bürgerrechtsbewegungen derl950er und 
1960er Jahre. Gerade die Rebellion gegen 
die angreifende Polizei in derStonewall Bar 
im Greenwich Village vor 30 Jahren in New 
York 1969, an der African DragQueens, 
Latino Drag-Kings und viele andere bunte 
queers beteiligt waren, wird von vielen als 
Ausgangspunkt einer neuen 

Befreiungsbewegung verstanden. 

Ladyfeste 


In der Riot Grrrl-Szene hatten Frauen* 
keine Lust mehr, bei Hardcore- und 
Punkkonzerten die Kleiderhaken für ihre 
männlichen* Freunde zu sein, während 
diese vor und auf der Bühne abfeierten. 

Die vornehmlich ,weißen' Punk-Grrrls aus 
der amerikanischen Mittelschicht gingen 
mit einem Manifest 1 an die Öffentlichkeit, 
das zu einer Grrrl-Revolution aufrufen 
sollte. Gemeint war damit den 
Normalzustand des männlich dominierten 
Musikbuisness' zu beenden und eine eigene 
Szene aus Musikerinnen, Bookerinnen, 
Technikerinnen, Fanzines, Bühnenshows 
etc. als female Gegenkultur zum 
sexistischen Mainstream zu entwerfen. Die 
Riot Grrls hatten aber auch Probleme mit 
akademischen Feminismus-Diskursen, die 
mit ihrer Lebenswirklichkeit nichts zu tun 
hatten. Ab Mitte der 1990er wurde die 
Subkultur der Riot Grrrls stark 
kommerzialisiert. Der Flöhepunkt dieser 
wurde mit der Figur Lara Croft erreicht, die 
selbstbewusst weibliche Sexiness und 
Power verkörpern sollte, aber nur ein 

1 https://www.historyisaweapon.eom/defcon1/r 
iotgrrrlmanifesto.html 


billiges Abbild männlicher 

Marketingphantasien war... 

Nichtsdestotrotz hat sich aus dem 

Grundgedanke (DIY & Feministisch) der Riot 
Grrrl-Bewegung das Konzept von 

Ladyfesten entwickelt und wird bis heute 
umgesetzt. Dabei wird sich bis heute u.a. 
auch kritisch retrospektiv mit der Riot Grrrl- 
Bewegung auseinandergesetzt: „Why I was 
never a Riot Grrrl" von Laina Dawes im 
BUCH Magazine 2 ; „For Colored Girls Who 
Considered Black Feminism When Riot Grrrl 
Wasn't Enough" von e-Feminist 3 ; „Riot 
Grrrl, Race, and Revival" von Mimi Thi 
Nguyen 4 ; Besonders interessant: 
Kathleen Hanna findet in retrospektive 
selber scheiße, wie people of color in 
Riot Grrrl (nicht) repräsentiert wurden. 

Das erste Ladyfest mit diesem Label fand 
2000 in der US-amerikanischen Stadt 
Olympia, die auch als Geburtsstadt der Riot 
Grrrls Bewegung gilt, aus deren Tradition 
Ladyfeste entstanden. Die Riot Grrrls 
Bewegung entstand in den 1990er Jahren 
und war vordergründig ein Netzwerk aus 
Bands, die dem US-Punk nahestanden und 
sich gegen Androzentrismus und 
Heterosexismus im Punk und Rock-Umfeld 
stellten. Diese Bands wollten musikalisch 
laut und aggressiv auf die herrschende 
Kultur aufmerksam machen und diese 
verändern. Federführend waren dabei 
Gruppen wie TRIBE 8, BIKINI KILL oder 
SLEATER KINNEY. 


2 Bitch ist eine unabhängige, vierteljährlich 
erscheinende Zeitschrift in Portland, 
Oregon. Sein Slogan ist „eine feministische 
Antwort auf die Popkultur'. 

3 http://www.velvetparkmedia.com/blogs/ 
colored-girls-who-considered-black- 
feminism-when-riot-grrrl-wasnt-enough 

4 https://www.ta ndfonl ine.co m/doi/a bs/ 

10.1080/0740770X.2012.721082? 
journalCode=rwap20 
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Die Themen, die bei Riot Grrrl Konzerte 
dominierten, waren sexualisierte Gewalt, 
Gewalt gegen Frauen* und Mädchen, 
Sexualität und die Marginalisierung von 
Frauen* in der Musikszene. Die 
Selbstorganisierung von Gruppen und 
Konzerten basierte auf einer gemeinsamen 
feministischen Grundhaltung und dem Do- 
it-yourself (D.I.Y.)-Prinzip, das die All-Girl- 
Bands unabhängig von großen Labels 
machte und eigene Produktions- und 
Vertriebsstrukturen aufbaute. 

Als politische Aktionsform arbeiteten viele 
Riot Grrrls mit Überzeichnungen von 
Geschlecht und Neu/Umdeutungen von 
Begriffen, dabei veränderten sie 

existierende Begriffe und füllten sie mit 
neuer Bedeutung. Der Begriff Girl kann gut 
mit dem deutschen Begriff Mädchen 
übersetzt werden, weil beide 

Bezeichnungen das Bild einer niedlichen, 
braven, lieben und fleißigen jungen Frau 
zeichnen, die im Gegensatz zu den lauten, 
wilden Riot Grrrls stehen. Durch die 
Umformung von Girl in Grrrl (im 
amerikanischen ähnlichen einem Grollen 
ausgesprochen) wurde der Begriff 
aufgewertet und bekam ein neues 
Selbstbewusstsein. Mit Mitte der 1990er 
Jahre begann die Mainstream- 
Musikindustrie das Bild der lauten, starken 
Girl zu kopieren und zu kommerzialisieren. 
Als bestes Beispiel dafür gilt die Girl-Band 
„Spiee Girls" die mit einer Mischung aus 
Girl-Power-Slogans und Glamour-Outfits 
erfolgreich wurde. 

Die Methode sprachlicher Irritation ist auch 
Bestandteil queer-feministischen 

Aktivismus 5 und entgegnete dem 

5 Queere Linguistik beschäftigt sich vor allem 
mit der Exklusion von Menschen, die sich nicht 
den Kategorien Mann/Frau unterordnen lassen, 
denn durch Sprache und Schreibweise werden 
Dinge, Strukturen und komplexe Vorgänge 
(be)greifbar und beschreibbar gemacht - man 


kommerzialisierten Girl den Begriff der 
Lady. Lady würde Ladyfeste selbst, 
versuchen die politische Strategie von 
Frauenbewegungen mit denen der Punk- 
Szene zu verbinden. Sie finden meist 
mehrtägig statt und bieten ein sehr 
unterschiedliches Programm: Punk- und 
Elektrokonzerte, Open Stages, erstellen 
Zines und Zeitungen, 

Selbstverteidigungskurse, Queere Vorträge, 
Workshops zu Rassismus und Weißsein, 
arbeiten zu Themen wie antikapitalistischer 
und alternativer Kultur, Sexualitätsnormen, 
Gewalt, etc. DRAGs stellen auf Ladyfesten 
eine spezifische Form von Aktivismus da, 
die aus mehreren Elementen hergestellt 
werden kann: Durch eine überzogene 
Darstellung von geschlechtsspezifischen 
Verhaltensweisen, Kleidung, Gestik, etc. 
werden Geschlechter sichtbar gemacht, 
ohne dass die jeweiligen Akteur*innen 
dabei an ein Geschlecht gebunden sein 
müssen. Auf Ladyfesten gibt es dafür 
oftmals speziell eingerichtete Changing 
Rooms und in Workshops werden D.I.Y.- 
Bärte geklebt und Dyke Marches 
organisiert. Das Programm der Ladyfeste 
ist offen konzipiert und lässt Raum für 
eigene Beiträge der Teilnehmenden. 

Der politische Anspruch der Ladyfest- 
Teilnehmer*innen muss vor allem 
intersektioneil gedacht werden. Wichtig ist 
den Akteur*innen, selbst keine Ausschlüsse 
zu reproduzieren, Herrschaftsverhältnisse 
in den eigenen Reihen zu reflektieren und 
versuchen, sie zum umgehen. Abseits 
davon ist das Selbstverständnis sehr 
regional geprägt und die verschiedenen 

kann durch sie bewusst wie unbewusst ab- und 
ausgrenzen. Ausgrenzung in der 
Sprach-/Schreibwahl passiert beispielsweise 
wenn Aussagen über eine Gruppe von 
Menschen mit unterschiedlichen Geschlechtern 
nur in der männlichen Form dargestellt werden. 
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Ladyfeste setzen auch verschiedene 
Schwerpunkte. 

Auch deutschlandweit finden seit Jahren in 
den verschiedensten Städten Ladyfeste 
statt. Das Ladyfest Rostock ist seit 2008 
eine queer-feministische Veranstaltung, 
wobei die Orga-Gruppe den Begriff „Lady" 
kontrovers diskutiert und sich von dem 
Namen Ladyfest „nach vielen Diskussionen, 
Auseinandersetzungen mit Begriffen und 
internen Prozessen verabschiedet' hat. 6 

Seit 2014 organisiert und führt auch in 
Kiel eine Orga-Gruppe ein sogenanntes 
laDIYfest durch. Das laDIYfest Kiel 7 will 
kreativer Freiraum für alle Ladiez* sein, die 
mit weiteren Interessierten diskutieren und 
reflektieren möchten, sich selbst und 
gesellschaftliche Strukturen hinterfragen 
und dabei mit-, für- und voneinander 
lernen wollen. Für Menschen, die sich 
zusammen innerhalb von drei Tagen 
sowohl kreativ, als auch politisch 
weiterbilden und ganz viele neue Dinge 
erfahren und weitertragen wollen. 

„Selbst aktiv werden wollen, eigene Regeln 
aufstellen und unsere eigenen 
Vorstellungen leben(...)um gegen die 
diskriminierenden Strukturen, die uns 
alltäglich umgeben, zu intervenieren." 

Die Orgagruppe hebt besonders das DIY im 
umbenannten laDIYfest hervor. „DIY 
bedeutet für uns auch die inhaltliche 
Auseinandersetzung innerhalb von 
vielfältigen und konstruktiven 
Diskussionen, die wir dieses Wochenende 
führen möchten. 8 

Allen Ladyfesten gemein ist, dass sie die 
machtvollen Diskurse zur Herstellung von 


6 http://ladyfestrostock.blogsport.de/selbstvers 
taendnis/ 

7 http://ladiyfestkiel.blogsport.de 

8 Ein Interview mit der Orgagruppe in 

UNDERD0G#47 und hier: 

https://www.underdog-fanzine.de/2015/03/22/! 
adiyfest-kiel-freiraum-feminismus-popkultur/ 


Gruppenidentitäten angreifen und diese 
gleichzeitig strategisch neu einsetzen. 
Judith Butler beschreibt dies so: 
„Dekonstruieren, heißt nicht verneinen 
oder abtun, sondern infrage stellen und - 
vielleicht ist dies der wichtigste Aspekt - 
einen Begriff wie ,das Subjekt' für eine 
Wider-Verwendung oder einen Wieder- 
Einsatz öffnen, die bislang noch nicht 
autorisiert waren." 9 

Prof. Dr. Melanie Groß hat auf 
mehreren Forschungsfeldern Fallstudien 
betrieben, die sich explizit auf Inszenierung 
von Geschlecht beziehen. Sie analysierte in 
einem Projekt die „Performativität von 
Geschlechtsinszenierungen", das auf der 
Basis von jugendkulturellen 

Selbstdarstellungen in materialen Objekten 
aus dem Bereich des Punk/Hardcore die 
performative Inszenierung von 
Geschlechtsidentität durch Praktiken der 
Bricolage 10 untersucht. Der Fokus der 
Untersuchung lag dabei auf der Frage, wie 
die in Jugendkulturen verhandelte 
Geschlechtsidentität mit weiteren 
Differenzkategorien (Herkunft, Körper, 
Nationalität, Klasse etc.) verbunden ist. 

Mit der als Fallstudie angelegten Teilstudie 
wird an die vorliegenden Arbeiten aus dem 
Bereich queer-feministischer 

Jugendkulturen angeschlossen und der 
Blick auf Techniken der Bricolage im Punk/ 
Hardcore gerichtet. Anhand von Flyern und 
Fanzines sowie ergänzenden Interviews 

9 Butler, Judith: Kontingente Grundlagen: Der 
Feminismus und die Frage der ’Postmodeme’, 
in: Der Streit um die 

Differenz: Feminismus und Postmoderne in der 
Gegenwart, Frankfurt am Main, 1993, S. 48 

10 Bricolage bezeichnet in der Jugendkultur die 
Technik, Gegenstände in einen neuen Kontext 
zu stellen, der nicht den ursprünglichen 
Normativen entspricht - Kleidung Symbole und 
Embleme künstlich zusammenzustellen. Dabei 
kann deren ursprüngliche Bedeutung verändert 
oder sogar aufgehoben werden. 
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wird rekonstruiert, ob und wie 
intersektionale Wechselwirkungen zwischen 
Identitätskategorien, sozialen Strukturen 
und symbolischen Diskursen in der 
untersuchten Jugendkultur verhandelt 
werden und materialisiert sind. Die Studie 
geht dabei davon aus, dass Jugendkulturen 
explizite Orte für das Überschreiten von 
Geschlechtergrenzen sind. Es wird 
untersucht, inwiefern dieses Überschreiten 
auch dazu einlädt, Geschlechtlichkeit als 
zweigeschlechtliche, heterosexuelle Norm 
infrage zu stellen und darüber hinaus mit 
weiteren Differenzkategorien zu 
konfrontieren. Mit der Studie werden diese 
Strategien rekonstruiert, womit zum einen 
die Vielfalt der Bedeutungen der Kategorie 
Geschlecht aufgezeigt werden kann, die 
aktuell in der Jugendkultur des 
Punk/Hardcore diskursiv von Bedeutung 
sind. Zum anderen wird die Vielfalt der 
Inszenierungsweisen insgesamt sichtbar 
gemacht. 

In einem von uns mit ihr geführtem 
Interview 11 beschreibt sie den Stellenwert 
von queer-feministischen Aktionsformen 
als einen festen Bestandteil aus der linken 
und links-autonomen Protestkultur, die 
aber nicht per se frei sind von Sexismen 
und Heterosexismen, „was bisweilen auch 
zu einer frustrierenden Situation für die 
queer-feministisch politisch aktiven 
Personen führen kann." 12 
Clara, Cash und Andrzej von friend crush 13 
versuchen, sich Neues zu trauen, sich 
gegenseitig Mut zu machen, versuchen, sich 
erst zu nehmen und zuzuhören um an- und 
miteinander zu wachsen. 


11 Interview: https://www.underdog- 

fanzine.de/2015/07/09/prof-dr-melanie-gro 
%C3%9F-intersektionalit%C3%A4t-und-queere- 
intervention/ 

12 Ebd. 

13 https://www.facebook.com/friendcrush/ 


„Ich finde es nicht sinnvoll, einfach nur eine 
eigene kleine Szene zu machen, die auch 
wieder Menschen ausschließt. Sondern es 
geht mir eher um die Haltung, bestehende 
Strukturen infrage zu stellen, auch 
innerhalb queerfeministischer Politiken." 14 

In ihrem Song „When Change Comes" 
geht es unter anderem um 
Täter*innenschaft innerhalb einer weiß 
dominierten queerfeministischen Szene. Es 
geht darum wie „gut sein wollen" genau ins 
Gegenteil Umschlagen kann und manchmal 
alles nur noch schlimmer macht. 

„Wir haben dabei u.a. an die 
Frauenbewegung gedacht, die ihre Politiken 
komplett vorbei an den Bedürfnissen von 
Frauen of color und working dass / poverty 
dass Frauen gestaltet haben und damit 
ihren eigenen Vorteil über Rassismus und 
Klassismus und Ability geschaffen haben. 
Als Trans*person ist es auch oft nicht so 
optimal in queerfeministischen Szenen, vor 
allem, wenn Leute sich soviel damit 
beschäftigt sind, zu glauben zu wissen, was 
du brauchst und dabei ganz vergessen 
nachzufragen(...)" 

Olaf, Kutte, Fritte, Made von Kenny 
Kenny Oh Oh 15 aus Leipzig hatten einen 
Song von Le Tigre im Kopf, als sie ihren 
Bandnamen aussuchten. Eine Band, die u.a. 
auch queer-feministische Inhalte 
transportiert. Für Katja spielt das 
Vermächtnis von Riot Grrrl insoweit eine 
Rolle, „dass wir uns immer wieder dieses 
Gefühl heraufbeschwören, um uns zu 
stärken, eigene innere Hürden zu 
überwinden und mehr darauf zu scheißen, 
was andere denken." 16 


14 https://www.underdog-fanzine.de/201 5/07/0 
5/fr iend-crush/ 

15 https://www.facebook.com/kennykennyohoh 

16 https://www.underdog-fa nzine.de/201 5/07/1 
3/ke n ny-ke n ny-oh-oh/ 
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Queer-feministische Aktionsformen 



Kenny Kenny Oh Oh 


Das größte Potenzial zur Veränderung 
sieht Katja bei KKOO darin, „dass wir 
sichtbar machen, dass Punk immer noch 
Männersache ist, wenn es um das 
Musikmachen geht, einfach durch den 
Kontrast." 

Wenn an einem Abend drei oder vier Bands 
spielen und in allen sind nur Männer, dann 
ist das für einen Großteil des Publikums 
„normal", wenn aber plötzlich eine Band da 
steht, in der nur Frauen* oder vielleicht 
auch nur zwei Frauen* sind, dann fällt es 
auf einmal auf, dass in den anderen Bands 
nur Männer* sind. Das wirft Fragen auf. 
Bestenfalls führt es dazu, dass Frauen* sich 
fragen, warum sie eigentlich keine Band 
haben und Bock darauf kriegen und 
Männer* sich fragen, warum in ihrer 
(neuen) Band eigentlich wieder nur 
Männer* sind, obwohl es in ihrem Umfeld 


ja vielleicht auch Frauen* gibt, die zu 
Konzerten gehen etc. 

„Es gibt einige Bands in unserem Umfeld, 
die ausschließlich aus Männern* bestehen, 
und ich glaube, ich gehe nicht zu weit, 
wenn ich sage, die meisten von ihnen sind 
pro-feministisch. Neulich war ich bei einem 
Konzert, da haben drei Bands gespielt, in 
denen nur Männer* waren und einer der 
Sänger hat eine feministische Ansage 
gemacht. Das wirkte voll absurd irgendwie, 
auch wenn es natürlich cool ist, so eine 
Ansage zu machen, kommt bei mir die 
Frage nach der Praxis auf." 

Doch feministische Kritik und 
feministischer Widerstand sind nicht nur 
ereignishafte, sondern auch 

lebensweltliche Prozesse. Was queer- 
feministische Kritik alltagspraktisch 
bedeuten kann, illustriert Uta Schirmers 
Auseinandersetzung mit dem Potenzial 
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Queer-feministische Aktionsformen 


trans*-queerer Alltagspraxen des Drag 
Kinging 17 Sie diskutiert diese als Kampf um 
geschlechtliche Subjektivierungsweisen und 
für die Hervorbringung alternativer 
geschlechtlicher Existenzweisen. 18 

Bei all diesen Beispielen aus 
Einzelinterviews oder auch intersektionaler 
Betrachtung einzelner Initiativen und 
Strömungen wird deutlich, dass die Ebenen 
und die Differenzkategorien eng 
miteinander verwoben sind - was die 
Bedeutung der Kategorie keineswegs 
schmälert. Die queer-feministische Aufgabe 
besteht dabei immer wieder darin, bei den 
Wechselwirkungen verschiedener 

Differenzierungskategorien 
heteronormative 

Geschlechterkonstruktionen aufzuzeigen. 
Gleichzeitig können gerade queer- 
feministische Bewegungen auf die 
Problematik hinweisen, dass auch 
politische Aktivitäten mit dem Wunsch nach 
Solidarität oft Andere entlang diverser 
Differenzkategorien konstruieren und 
ausgrenzen. Wenn es gelingt, 
geschlechterpolitische Forderungen mit 
anti-rassistischen, anti-klassistischen und 
anti-körpernormierenden Bewegungen zu 
verknüpfen, entgehen feministische 
Politiken der Gefahr, Ungleichheiten zu 
individualisieren oder aber nicht zu 
bemerken, dass die erreichte Gleichstellung 
nur hoch qualifizierten, gesunden, weißen 
und kinderlosen Frauen* zugutekommt. 
Ebenso klar ist, dass einzelne feministische 
oder queer-feministische Gruppen und 
Akteurlnnen nicht alle Diskriminierungs¬ 
und Herrschaftsformen gleichzeitig 


17 Ein Drag King performt (übertriebene) 
Maskulinität im Kontext einer Show, einer 
Performance o.ä. Drag Kings sind dabei oft cis 
Frauen (aber nicht immer) und sollten nicht mit 
trans Männern verwechselt werden. 

18 https://www.transcript-verlag.de/978-3- 
8376-1345-2/geschlecht-anders-gestalten/ 


angreifen können. Doch egal, ob Musik 
machen, ein Zine machen, Bloggen, 
Veranstaltungen organisieren...der DIY- 
Impuls ist ein schlagkräftiges Merkmal der 
queer-feministischen Aktionsformen. 
Primäre Erkenntnis ist, dass ich mich selbst 
ermächtigen kann. Ich kann selber was 
schreiben, veranstalten, etc, und muss 
keine Expertin sein. Des Weiteren setzt 
dieser DIY-Feminismus Impulse, die 
Lebensbedingungen von Mädchen und 
Frauen zu verändern, die mit Lern- und 
Bildungsprozessen verknüpft sind. 
Ladyfeste erzeugen neben Workshops und 
Vorträgen zunächst Erstkontakte und 
schaffen Anknüpfungspunkte. In diesem 
subkulturellen Schutz- und Freiraum 
werden kreative Ideen entwickelt und 
ausprobiert, Angebote geschaffen, die 
Gelegenheit zur Orientierung und Reflexion 
bieten. Der Lernprozess soll unterstützend 
bei der individuellen und kollektiven 
Lebensbewältigung wirken. DIY- 
feministische Aktionen haben viele Formen, 
schließen aber zumeist Folgendes ein: das 
Produzieren aktivistischer Medien und 
Filme, die Besetzung von Gebäuden, das 
Kreieren von Guerilla-Kunst, das Abhalten 
von Diskussionsgruppen, die Unterstützung 
von Workshops, das Einführen von Politiken 
in Musik und Performance, das Skill- 
Sharing, das Organisieren von 
Straßendemos und Protesten, und 
auszuprobieren, so selbstgenügsam wie 
möglich zu sein. Insofern wirkt DIY- 
Feminismus als ein Gegen-Instrument des 
sozialen und politischen Handelns in einem 
System, in dem Geschlechterhierarchie 
stattfindet und in dem die Aneignung und das 
Handeln in einem Rahmen von polaren 
Deutungsmustern und Zuschreibungen erfolgt, 
der geschlechtsbezogen ist. DIY Feminismus ist 
demnach die Kritik an der Koedukation und an 
patriarchal geprägten Inhalten, der einen 
Wandel der Geschlechterrollen einfordert und 
politisch-emanzipatorische Ansätze aufgreift. 
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Mobina Galore - Vocally aggressive 
Power Chord Punk 



Jeit ihrer Gründung im Jahr 
2010 haben Mobina Galore, das 
Wi nni peg-Punk-Duo Jenna 

Priestner (Gitarre/Gesang) und 
die Schlagzeugerin Marcia 
Hanson (Schlagzeug/Gesang), 3 
Alben veröffentlicht und mit 
ihrer Musik die perfekte 
Balance aus Aggressivität und 
eingängigen Hooks gefunden. 

Mobina Galore spielen hymnische 
Punkrock-Songs mit klarer Hardcore- 
Kante und jeder Menge Inhalt. Themen 
haben sie als komplett weibliche Band 
in der von Männern dominierten 
Musikindustrie nämlich genügend. 

Von Anfang an mussten Mobina Galore 
sich immer wieder mit den sexistischen 
Äußerungen und Kommentaren wie „ihr 
seid ja eigentlich ziemlich gut" und 
herablassenden Clubbesitzern 

rumschlagen. Dazu kommt die 
Herausforderung gegenüber einer 


männlich dominierenden 

Musikindustrie. Immer wieder werden 
sie mit Sexismus konfrontiert, doch 
genau das motiviert Jenna und Marcia 
dazu, noch härter zu arbeiten und an 
dem festzuhalten, was sie am besten 
können: großartige Punk Rock Songs zu 
schreiben, die für sich selbst sprechen. 
CBC Radio 3 bezeichnete Mobina 
Galore 2015 als eine der Top 15 Punk- 
Bands in Kanada. Die Musik der beiden 
Powerfrauen wird dabei oft mit The 
Distillers, L7 oder auch Against Me! 
und Propagandhi verglichen. 


M0BIWGAL0RE 


Was ist die Basis eurer langjährigen 
Freundschaft und wie würdest du 
eure musikalische Beziehung 
beschreiben? 

Wir sind seit 10 Jahren ein Paar, 
daher gibt es Liebe und Respekt auf 
mehreren Ebenen. 
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Wahrend meiner Recherchen habe 
ich gelesen, dass ihr euch seit der 
Gründung der Band im Jahr 2010 
mit Aussagen, blöden Kommentaren 
wie „Du bist eigentlich ziemlich 
gut" und herablassenden 

Clubbesitzem auseinandersetzen 
musstet. Wie gehst du mit Sexismus 
und Diskriminierungen um? 

Früher haben wir nur gelächelt und 
sind einem kritischen Gespräch aus 
dem Weg gegangen, aber jetzt, wenn 
ich mich beleidigt oder in irgendeiner 
Weise angegriffen fühle, frage ich die 
Person, warum sie ihr „Kompliment" so 
formuliert hat, und ich mache klar, dass 
es besser ist, lieber die Klappe zu 
halten, als etwas Beleidigendes und 
Herabwürdigens zu sagen. Natürlich 
versuchen die Leute nicht immer, 
unhöflich zu sein. Manchmal muss man 
einfach die Leute ansprechen und 
widersprechen, wie im Alltag. 

Hast du lange gedacht, dass es 
normal ist, wenn eine Frau so 
behandelt wird? 

Marcia-. Frauen* werden als weniger 
bedrohlich empfunden als Männer, 
daher denke ich, dass wir mit größerer 
Wahrscheinlichkeit angesprochen 

werden, und dass die Person häufiger 
trinkt. Die Leute wissen einfach nicht, 
wann sie das Gespräch beenden sollen, 
aber ihnen gehen die Gesprächsinhalte 
aus, die sie noch sagen können und 
fangen dann an, dumme Dinge zu 
sagen. Jenna hebt es, Leuten direkt ins 
Gesicht zu sagen, dass sie sich 
verpissen sollen, wenn sie nerven. 

Was ist das Problem des Sexismus 
im Punk? 

Wenn du mir sagst, ich sei nur 
wegen der Musik hier. 

Musstest du zuerst andere Frauen 
auf der Bühne sehen, bevor du dir 
vorstellen konntest, eine Sängerin 


in einer Band zu sein, oder war das 
für dich nicht relevant? 

Jenna: Nein, wir sind beide mit viel 
Musik im Flaus aufgewachsen. Unsere 
beiden Mütter (und wir auch) hörten 
viel Celine Dion 1 . Marcia war so 
besessen von Cher, dass sie sich 
unbedingt als sie verkleiden wollte. Wir 
haben immer gedacht, dass wir 
irgendwann in einer Band sein und auf 
der Bühne stehen werden. Ich denke, 
das hat mit unseren Eltern und ihrer 
Unterstützung und ihrer Liebe zur 
Musik zu tun, und es stört die Kinder 
nicht, dass sie etwas nicht können. Wir 
wollten beide in einer Band sein, seit 
wir Teenager waren. Wir hörten zu, 
wenn wir - ob Jugendliche und junge 
Erwachsene - Frauen oder Männer 
sahen und uns inspirierten. 

Die Probleme von Minderheiten und 
unterrepräsentierten Gruppen, die 
wir derzeit in der Gesellschaft und 
in Punk / HC-Communities haben, 
sind tief in der Denkweise unserer 
Gesellschaft verwurzelt. Hier sind 
Sexismus, Rassismus und Ableismus 
im Denkmuster verortet. Ob im 
Internet, an Universitäten oder im 
Parlament. In Deutschland nehmen 
derzeit antifeministische Parolen 
und Politiken wieder Fahrt auf. Ist 
dies auch in Winnipeg oder Kanada 
im Allgemeinen zu beobachten? 

Hmm, ich habe keine anti- 
feministischen Parolen gesehen, außer 
die eine oder andere Person, die sich 
aus irgendeinen Grund nicht als 
Feministin bezeichnen wollte. Manche 
Menschen werden immer den Drang 
verspüren, sich zu wehren, Arschlöcher 
gibt es überall. Weiß jede*r, dass 
Frauen gleichberechtigt sein sollten? 
Wir sollten das wahrscheinlich noch 
mehr Menschen erzählen und 
beibringe n! 
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1 eine kanadische Pop-Ikone 





Jenna; Foto: 

https ://w w w.facebook. com/pg/Jessro.Photography 


Dies ist das Jahrzehnt der 
rebellischen Frauen*, aber auf 
Festivalbühnen in Deutschland 
spielen immer noch 94 Prozent 
männliche Musiker. Als wäre Punk 
noch nie passiert! Wo sind all die 
Riot Girrls? 

Ich denke, sie planen die Festivals 
nicht. Ich kenne den Grund nicht, ich 
hoffe nur, dass mehr Frauen* Bands 
gründen oder sich auf irgendeine Weise 
für Musik interessieren, weil wir es 
lieben, sie auf Shows zu sehen. Es ist 
auch in Kanada ein großes 
Gesprächsthema und ich weiß, dass es 
mehrere Festivals gibt, bei denen es 
darum geht, bis 2022 50/50 eine Quote 
zu erzielen 2 , aber das ist doch Scheiße. 


2 Die Ankündigung der Kevchange Initiative will 
gemeinsam mit 45 beteiligten Festivals bis 2022 ein 
Geschlechtergleichgewicht auf Festivalbühnen 
anstreben: Sie garantiert eine dauerhafte 


Ich bin mir nicht sicher, warum sie eine 
Frist setzen und nicht sofort eine 
Gleichstellung umsetzen können. Die 
Sichtbarkeit von Frauen auf der Bühne 
ist deshalb so wichtig, weil populäre 
Musik als Teil aktueller Popkultur 
immer auch als Spiegel der Gesellschaft 
wahrgenommen wird. Wenn Frauen 
dabei lediglich zu einem geringen Anteil 
vertreten sind, werden sie schnell - 
unabhängig von ihrer tatsächlichen 
Anzahl - als unbedeutende Minderheit 
wahrgenommen und abgetan. 

Gibt es irgendwelche Fortschritte, 
sichtbare soziale Veränderungen 
und Punk-Verhaltensweisen, die du 
in diesem Zusammenhang siehst? 

Im Allgemeinen umgeben wir uns 
nur mit gleichgesinnten und 
vorausdenkenden Menschen, sodass wir 
die ganze Zeit Fortschritte sehen. Ob 
sie klein oder groß sind; ein einfaches 
Gespräch oder eine Demonstration auf 
der Straße. Ich höre immer noch viele 
ältere Punks, die sich darüber beklagen, 
dass sie in Mosh Pits usw. „sicher" sein 
müssen, aber die meisten Menschen 
verstehen, dass es auf dieser Welt 
Veränderungen geben muss, nicht nur 
in einer bestimmten Szene. Wir 
umgeben uns naturgemäß besonders 
gerne mit Menschen, mit denen wir 
konform gehen. Das ist doch Blödsinn 
und hilft keinem. Ehrlich gesagt, wenn 
es hart ist, ein Punk zu sein, keinen 
Respekt für andere zu haben und immer 
nur beschissene - im Sinne von 
diskriminierende/sexistische - Songs 
schreiben, dann sind wir kein Punk. 

Wann hast du gelernt, der 
Erwartungshaltung eines 

geschlechtstypischen Verhaltens zu 
widersprechen und Rollenbilder zu 
hinterfragen? 


Auseinandersetzung mit dem Thema Gender-Gap 
auf Festivals. Jedenfalls bis 2022. 
https://keychange.eu/ 
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Jenna: Bei Marcia war es, als sie das 
Gymnasium abschloss und sich für die 
Universität bewarb. Sie wollte ein 
grundständiges Studium, ein 
akademisches Hauptfach absolvieren, 
ein Theater besuchen und 
Schauspielerin werden, aber ihre Eltern 
wollten nicht, dass sie das tat. Also 
machte sie, was sie wollten, ging zu 
einer Universität für 

Hochschulabsolventen, hasste es und 
brach nur einen Monat später wieder 
ab. Seitdem tut sie, was sich für sie 
richtig anfühlt. In „Vancouver" heißt es: 
„Ich war ein Kind, als ich klug genug 
war zu wissen, was ich wollte. Als ich 
18 war, wurde mir gesagt, dass ich mich 
immer geirrt habe." Die Leute wollen 
dir immer sagen, was du tun sollst, aber 
man muss sich nur klar vor Augen 
führen, dass man sein eigenes Leben 
führen muss. 


Die Riot Grrrl-Bewegung hat 
wahrscheinlich zu deiner 

Einstellung beigetragen. Was hat 
dich hier fasziniert und inspiriert? 

Marcia: Wir beide lieben Le Tigre 
und wofür die Bewegung steht. Die 
unverrückbaren Einstellungen und 
Lieder haben mich fasziniert. Ich 
beschäftige mich nicht jeden Tag mit 
dem Idealen und kümmer' mich nicht 


darum was die Leute denken, aber ich 
mag es, wenn sich alle im Raum 
wohlfühlen. Jenna ist mehr von Riot Grrl 
inspiriert und trägt die Einstellung im 
Herzen. Sie hat die meiste Zeit ihres 
Lebens Punkmusik gehört. Aber auch 
wenn sich ihre Wut im Laufe der Jahre 
gelegt hat und von Mitgefühl und einer 
Offenheit gemäßigt wurde, ist sie 
verdammt nochmal immer noch eine 
Powerfrau...und Powerfrauen* sind 
immer noch die besten! 

«Unser Beitrag ist, dass wir da 
draußen sind, wir selbst sind und 
uns treu bleiben, wer wir sind und 
was wir wollen und allen 
Arschlöchern sagen, dass sie sich 
verpissen sollen.» 


Ist Punk ein therapeutischer Zweck? 
Was verbindest du damit? 

jede Form von Kunst auszudrücken 
ist therapeutisch. Punk ist roh und 
schnell und macht Spaß und fühlt sich 
gut an. Punk hat so viele Facetten, alte 
und neue Ideen kommen und gehen, 
und wir lieben es, all die positiven 
Inhalte anzunehmen, besonders wenn 
wir auf die Bühne stehen, ein bisschen 
schreien, den Auftritt versauen und es 
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nicht zu ernst meinen - schließlich ist 
Punk eine Subkultur, egal wie 
Mainstream ein Teil davon ist. 

Denkst du, dass die Popkultur 
darauf ausgelegt ist, die 
Bedürfnisse eher von Männern* zu 
befriedigen und Frauen an den 
Rand zu drängen? Welchen Beitrag 
kannst du mit Mobina Galore 
leisten, um diese Verhältnisse zu 
ändern? 

Ich denke, die Welt wäre ein 
besserer Ort, wenn mehr Frauen in 
Führungspositionen wären. 

Einschließlich der Musikindustrie. 
Unser Beitrag ist, dass wir da draußen 
sind, wir selbst sind und uns treu 
bleiben, wer wir sind und was wir 
wollen und allen Arschlöchern sagen, 
dass sie sich verpissen sollen. 

Ihr seid Teil in der von Männern 
dominierten Punk- und HC- 
Community. Wie sieht es in der 
Praxis aus? Bei euren Konzerten? 
Stehen mehr Mädchen*, Frauen* im 
Publikum in der ersten Reihe und 
tanzen und singen mit? 

Es gibt viele Frauen* auf unseren 
Shows. Wir versuchen, Frauen* 
und/oder queere Leute zu finden, mit 
denen wir zusammen spielen können, 
weil wir es mögen, wenn diese Leute 
die Umgebung und die Stimmung des 
Veranstaltungsortes mitgestalten. 

Hast du den Eindruck, dass Frauen 
in der Musikwelt sich auf Äußeres 
konzentrieren, und hast du den 
Eindruck, härter und besser 
arbeiten zu müssen als Männer*? 

Marcia: Wir machen einfach das, 
was wir machen. Jenna und ich arbeiten 
als Band sehr hart. Wir versuchen 
wirklich, uns nicht mit anderen Leuten 
oder Bands zu vergleichen, egal ob 
männlich oder weiblich. 


Findest du es notwendig, als Frau* 
einen Platz in der HC einzufordem 
und feministische Ideen 

einzuführen, oder sollten wir nicht 
ständig über geschlechtsspezifische 
Unterschiede sprechen? 

Wir werden ständig nach 
feminismus- und 

geschlechtsspezifischen Fragen gefragt. 
Wäre es nicht hilfreicher, wenn den 
Männern diese Fragen gestellt werden? 
Ich finde es ein bisschen unfair, dass 
wir in jedem Interview philosophisch 
werden müssen. Wir sind Frauen* und 
wir spielen Musik. Ich wünschte, es 
wäre so einfach. 

Sexismus, die Reproduktion 
traditioneller männlicher 

Verhaltensweisen, findet auch in der 
Punk-Community statt. Ist es dir 
wichtig, immer wieder darauf 
hinzuweisen, dass dies ein großes 
Problem ist? 

Wir werden ständig nach Sexismus 
gefragt. Manche Leute sind cool und 
manche sind Idioten, wir erleben sie 
alle. Einige sind Idioten, weil sie 
sexistisch sind, und andere sind nur 
Idioten, weil sie langweilig sind und zu 
viel reden. 

Inwieweit seid ihr ein gutes Beispiel 
dafür, den Blick von den 
gesellschaftlichen 

Geschlechterverhältnissen auf 

Prozesse und Praktiken im HC zu 
lenken und sich andererseits auf die 
Akteure zu konzentrieren? 

Wir spielen nur Musik, wir fordern 
nichts anderes, als Partizipation und 
Selbstbestimmtheit. 

„Was denkst du, was ich den ganzen 
Tag mache?" heißt es im Titel „4 
hours of sleep". Ist es wichtig 
darüber nachzudenken, was andere 
von dir erwarten? 
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In gewissem Maße ist es wichtig, 
ein breiteres Publikum mit Musik zu 
erreichen. Ich selbst würde von mir/uns 
erwarten, dass wir als Künstlerinnen 
den Anspruch haben, eine gute 
Schallplatte herauszubringen, aber ich 
würde es die Klientel nicht 
vorenthalten, wenn ich sie als zu 
,schwach' bewerten würde, denn 
niemand ist perfekt. Weim du eine 
bestimmte Erwartung hast, kannst du 
Dinge mit Motivation und Tatendrang 
schaffen. Wenn niemand etwas von sich 
erwartet, wirst du mit größerer 
Wahrscheinlichkeit nicht genug hart 
arbeiten, überhaupt etwas erreichen zu 
wollen. 

„I want it all" klingt sehr nach 
Ermächtigung. Siehst du Punk als 
eine Gemeinschaft, die 

Widerstandstheorien, Gender- und 
Performativitä ts theorien e n twickelt, 
die MOBINA GALORE anderen 
Frauen* nahe legt oder sie ermutigt, 
aktiv zu werden? 

Ja, die Punk-Community ist der Ort 
für Gegenkultur. Wie ich schon erwähnt 
habe, wir tun einfach das, was wir tun, 
und wir lieben es, mit anderen Frauen* 
zu spielen und Frauen* auf Shows zu 
sehen und Frauen* die Shows 
veranstalten. Wir können nur hoffen, 
dass Frauen* sich von uns ermutigt 
fühlen, denn wir fühlen uns von ihnen 
ermutigt. 


Lied über die Auswirkungen, selbst 
immer nur nachsichtig zu sein. 

o https://www.mobinagalore.com/ 




Ist das Lied „Sony, I’m a mess" ein 
Ausdruck dafür, dass man als Frau 
in patriarchalischen Strukturen 
etwas „falsch" macht? 

Das Lied hat nichts mit Feminismus, 
Geschlecht oder dem Patriarchat zu tun. 
Es geht darum, sich selbst zu 
bescheißen, wenn du ständig im Trott 
bist und nicht weißt, was zu tun ist, 
außer sich immer nur zu entschuldigen 
und zu rechtfertigen. Es ist mehr ein 


mobina galore 



cfont woriy 
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Herbst/Winter 2019 neu & live 

Dies und mehr bei uns im Shop: 
rookierecords. de/shop 


Bitume - Kaputt 

(LP+MP3, digital, 8.11.2019) 



Bitume live: 

27.12. Oldenburg, Flänzburch (Release-Party) | 24.1. Köln, 

Sonic Ballroom | 25.1. Oberhausen, Emscherdamm | 6.3. Hamburg, Astra Stube (21.3. 
Münster, Heile Welt | 16.5. Visbeck, Rockt Festival 


Das norddeutsche Punkquartett bleibt sich auch nach 
20 Jahren auf Nummer Acht treu, gut so! „Kaputt“ ist so 
sperrig, unangepasst, schnell und direkt als Bitume er¬ 
kennbar, wie wir es aus Oldenburg kennen und schätzen. 
Die Langzeitliebe zum Punk ist immer noch da und hält 
alles zusammen. Bitume sagen einfach, was sie zu sagen 
haben. Und das nach- und eindrücklich. Die Band bietet 
„Kaputt“ ab VÖ in ihrem Shop und auf Konzerten auch in 
einer selbst gestalteten CD-Version an. 


Loaded - New Perditionaries 

(LP+MP3, CD, digital, 28.11.2019) 

Mehr als 600 Konzerte aller Größenordnungen in 13 Län¬ 
dern haben Loaded in den 25 Jahren ihres Bandbestehens 
gespielt. Nach altersmildem Ruhestand klingt auch auf 
dem sechsten Album „New Perditionaries“ gar nichts. Hart 
und geradeheraus, das sind die Texte von Loaded ebenso 
wie der Sound. 

Loaded live auf Jubiläumstour: 

15.11. Kaiserslautern, Kammgarn w/Spermbirds (ausver¬ 
kauft) | 30.11. Weinheim, Cafe Central | 14.12. Bingen, Bin- 
ger Bühne Rockfestival | 28.12. Karlsruhe, Alte Hackerei | 

3.1. Darmstadt, Oetinger Villa | 4.1. Köln, helios37 J 17.1. 

Aschaffenburg, Colo-Saal | 24.1. Berlin, S036 w/UK Subs | 29.2. Hamburg, Monkeys Club 



Dies und mehr bei uns im Shop 
rookierecords.de/shop 






War On Women: co-ed, Feminist hardcore punk band 



Foto: Suzy Harrison 

War On Women ist 

eine feministische Hardcore- 
Punk-Band. 2010 in Baltimore 
gegründet, verfassen WOW 
eingängige und konfrontative 
Songs, die Vergewaltigung, 

sexuelle Belästigung auf der 
Straße, geschlechtsspezifische 
Lohnunterschiede, Transphobie 
und andere relevante soziale 
Fragen thematisieren. 

War on Women’s Musik sticht in einem 
hypermaskulinen Genre heraus, das seit 
langem von rein *cis-männlichen Bands 
dominiert wird. Auf ihrem selbstbetitelten 
Debüt-Album schreit Sängerin Shawna Potter 
nach ungleicher Bezahlung und thematisiert die 
Geschlechter-Einkommenslücke und die 
Femizide injuärez, Mexiko 1 . 

1 Als Frauenmorde von Ciudad Juärez wird eine seit 
mindestens Anfang der 1990er-Jahre andauernde 
Mordserie in der nordmexikanischen Grenzstadt 
Ciudad Juarez bezeichnet. Seit 1993 wird in den 
internationalen Medien über diese Mordfälle 
berichtet. Die Opfer werden entführt, gefoltert und 
zumeist nach einigen Tagen bis einigen Wochen 
gefesselt auf Brachflächen außerhalb der Stadt 


Einflussreiche Punk- und alternative Bands wie 
The Slits, Hole, Bikini Kill und L7 sind Beispiele 
für „großartige Bands, die in den letzten 40 
Jahren Hardcore, intensive Outsider-Musik mit 
Frauen gemacht haben, die sich mit 
Frauenfragen und Gleichstellung befasst', sagt 
Brooks Harlan, einer der beiden Gitarristinnen 
der Band. Aber weil „Geschlechterpolitik bis vor 
kurzem kein so aktuelles, kontroverses Thema 
war", fügt er hinzu, wurden diese Bandtypen 
„immer als eine Art Vorreiterin angesehen". 

Für Frauen können Live-Hardcore-Shows 
physisch gewalttätige und einschüchternde 
Orte sein und es ist oft sicherer, in der Nähe 
des Rückens zu stehen, um nicht von um sich 
schlagenden Gliedern und fliegenden Körpern 
getroffen zu werden. Aber diese Anordnung - 
Männer meistens vorne, Frauen hauptsächlich 
hinten - kann manchmal dazu führen, dass 
Frauen* buchstäblich wie Kleiderständer 
behandelt werden. 

WAR ON WOMEN will das ändern. Shawna 
macht live auf der Bühne Ansagen für Frauen* 

abgelegt. Die Leichen weisen in der Regel Spuren 
von Gewaltanwendungen auf, manche Leichen 
wurden enthauptet oder verstümmelt. Die meisten 
Mottle wurden bisher nicht aufgeklärt. Es werden 
unterschiedliche Männergruppen hinter den Taten 
vermutet. 


30 





War On Women: co-ed, Feminist hardcore punk band 


Queers und Femmes, dass sie ihren Platz 
beanspruchen, und dass sie das gemeinsam tun 
und Zusammenarbeiten sollen. 

Das 2. Album »Capture The Flag 7 kanalisiert ihre 
Wut, ist der Schmelztiegel der Unzufriedenheit 
und weit mehr als eine Ansammlung von Songs 
oder akustische Experimente. Es ist ein Aufruf 
zum Handeln! Machtspiele, Unterdrückung, 
religiöse Unterjochung, Waffengewalt, 
Armchair-Aktivist*innen, 
geschlechtsspezifischer Orgasmus Gap, 
weibliche Genitalverstümmelung, die 
Fetischisierung der Mutterschaft und toxische 
Beziehungen. Es gibt keine Gleichberechtigung. 
Es geht immer noch unfair zu, immer und 
überall. Und Shawna muss nicht immer nur 
schreien, brüllen und zertrümmern, um sich 
Gehör zu verschaffen und gehört zu werden. 
Shawna flüstert und singt auch mal mit der 
charakteristischen Valley-Girl-Stimme im 
Kathleen Hanna-Style. ,How long must we wait 
before these pillars of men crumble and fall? Es 
ist zum einen die - Genugtuung, dass 
Gerechtigkeit möglich ist. Frieden oder 
Harmonie zwischen den Geschlechtern und den 
Menschen hängt nicht allein von der formalen 
Gleichstellung der Menschen ab und setzt auch 
nicht das Auslöschen individueller Merkmale 
und Eigenarten voraus. Das Problem, das sich 
uns heute stellt und dessen Lösung dringend 
ansteht, liegt darin, seine eigenen Bedürfnisse 
zu leben und gleichzeitig die Bedürfnisse der 
anderen nicht außer Acht zu lassen, auf andere 
Menschen eingehen zu können und doch die 
eigene Persönlichkeit zu bewahren. „We're tired 
of waiting!" Und ja, diese Ungeduld ist ein 
Motivator und Motor FÜR die Unabhängigkeit 
und Emanzipation der Frau. Und wenn der 
Schlussakkord in „The Chalice&the blade" 
ertönt und ausfadet, haben WAR ON WOMEN 
alles gegeben, so gibt es neben kämpferische, 
direkte Strukturen auch jede Menge 
berührende Momente, die WAR ON WOMEN 
schaffen, die Punk und Grrrl Power zu einem 
sehr vielseitigen Konstrukt macht, das 
Empowerment und Selbstbestimmung 
beinhaltet. 

,Capture the flag' hat so unglaublich viel 
Potenzial, bietet neben feministischen Theorien 


und Ideen Möglichkeiten für direkte Aktionen, 
verknüpft Punk, Rock und Riot Grrrl zu einem 
konsensorientierten Kommunikationsstil, der 
Hingabe und Vielfalt ausdrückt. 

War On Women beschlossen, sich nicht nur an 
dem Gespräch über Gewalt und Unterdrückung 
gegen Frauen* zu beteiligen, sondern diese 
Aufmerksamkeit auch zu fördern. Capture The 
Flag enthält eine Arbeitsmappe, eine Text- und 
Lieddiskussion, relevante Zitate, eine Leseliste, 
ein Ressourcenverzeichnis und nationale 
Support-Hotline-Nummern. In diesem Sinne: 
Communicate, never give up fighting and 
danee! 


©Shawna Potter ©Brooks Harlan ©Jennifer 
’Jenarchie’ Vito ©Suzanne Werner ©Dave 
Cavalier 



Eine der nachhaltigsten Errungenschaften des 
Punk der ersten Welle waren der tradierte 
Normbruch von Rollenklischees. Punk hat 
Frauen* ermutigt, mit traditionellen 
Geschlechterrollen zu experimentieren und 
diese infrage zustellen (z.B. THE SUTS, Siouxsie 
Sioux, Poly Styrene). Wie ist dein Umgang mrt 
Geschlechterstereotypen? 

Jenarchie: Wir können unsere Plattform 
und Kreativität nutzen, um 

Geschlechterstereotypen zu widerstehen und 
anderen zu helfen! Ich widersetze mich seit 
Jahren Geschlechterstereotypen, in denen ich 
mich nicht mit ihnen identifiziere. Derzeit 
definiere mich heute mehr als Genderqueer, 
denn das binäre Gendersystem ist ein viel zu 
enges und rigides System, das die menschliche 
Vielfalt ausschließt, und von uns verlangt, dass 
wir uns in BegriffIichkeiten definieren, die nicht 
auf uns passen. Ich finde es cool, weder meine 
Achseln oder Beine zu rasieren und dies mit 
einer anderen Ästhetik zu kombinieren, die 
traditionell als typisch ,sex/ oder »weiblich' gilt. 
Ich finde es cool, verschiedene Körpertypen zu 
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feiern und zu zeigen und diese mit dem 
Ausdruck von Kraft und Attribute wie Erfolg zu 
verbinden. Es langweilt mich, Leute auf der 
Bühne zu sehen, die wie Ausstechformen einer 
Puppe aussehen, die einem typischen 
Rollenbild entsprechen. Ich möchte Menschen 
sehen, die »echt 7 aussehen, denn ^cht* ist 
authentisch und bedeutet für mich auch 
einzigartig. Wenn ich das Privileg habe, eine 
Plattform wie Medien und die Bühne zu nutzen, 
kann ich dazu beitragen, unterdrücke rische 
Stereotype zu bekämpfen, indem ich mich nicht 
an sie anpasse, diese nicht annehme und keine 
neuen Normen, keine Kategorien von Gender 
akzeptiere, sondern mein Privileg dafür nutze, 
alternative (Rollen-)Bilder/Sprachen zu 
repräsentieren und zu unterstützen. 


davon ausgehen, dass sich die Kämpfe und 
Geschichten anderer Generationen mit meinen 
eigenen ähneln. Aber ich denke, während wir 
uns in der Gesellschaft weiterentwickeln, 
einschließlich der Musikszenen, konzentrieren 
wir uns auf die spezifischen Themen des 
Wandels. Wenn wir mehr Gerechtigkeit und 
Anerkennung erreichen, können wir noch mehr 
fordern. Das ist gut. Jede wichtige Arbeit, die wir 
jetzt leisten, ist den Pionier*innen zu 
verdanken, die vorangegangen sind und was 
bewegt haben. 

Wie wichtig ist dir in diesem Zusammenhang 
Punk und Feminismus und wie definierst du 
beide Komponenten? 

Shawna: Punk ist ein Ethos, eine 



Suzanne 


Wo siehst du in diesem Kontext Unterscheide 
zwischen den Generationen von Frauen* im 
Musikbusiness? 

Shawna: Ich denke, du müsstest dazu 
verschiedene Frauen* interviewen, um eine 
gute Antwort zu erhalten. Ich würde nicht 


Herausforderung an den Status Quo. Sexismus 
ist der Status Quo und Feminismus hilft uns, 
dagegen anzukämpfen. Feminism is fucking 
punk. 

In den Anfängen förderte Punk auch die Idee, 
dass Frauen* entscheidende musikalische 
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Rollen Innerhalb des Bandrahmens einnehmen, 
anstatt nur ein hübsches Gesicht in den 
Mittelpunkt zu stellen. Wie fühlst du dich heute 
als Musikerin? Wie kannst du als junge 
Musikerin mit Musik und deiner Einstellung 
Geschlechterverhältnisse überwinden? 

Shawna: Ich glaube nicht, dass du mich als 
junge Musikerin bezeichnen kannst (haha). Mit 
der Hilfe großartiger trans- und gender- 
unangepasster Musiker*innen, women of color 
und Aktivistinnen der Fettakzeptanzbewegung 
ändern sich jedoch die „Rollen", die wir alle in 
einer Band spielen sollen. Es gibt nicht nur den 
einen richtigen Look oder Style, nicht nur eine 
Möglichkeit, sexy zu sein, und keine 
Notwendigkeit, überhaupt sexy zu sein. Mit 
diesem Denken und dieser Einstellung ist es 
ziemlich befreiend, wirklich, und ehrlich gesagt 
bedeutet das auch Potenzial und bessere 
Möglichkeiten, mehr gute Musik zu hören, wenn 
wir offen für Diversität sind, um es dann von 
einer größeren Gruppe von Menschen zu 
hören, die genau das Supporten. 

«Ich möchte Menschen sehen, 
die ,echt‘ aussehen, denn 
,echt‘ ist authentisch und 
bedeutet für mich auch 
einzigartig.» Jenarchie 

Es sind oft Männer*, die ein Label betreiben 
und als Musikmanager arbeiten. Was bedeutet 
das deiner Meinung nach für Frauen* und 
Musikerinnen? 

Jenarchie: Ich habe in letzter Zeit eine 
Vielzahl von Frauen* gesehen, die 
unterschiedliche Führungsrollen in der Branche 
innehatten, aber ich würde sagen, dass der 
Hintergrund der traditionellen 

patriarchalischen Machtstrukturen den Kontext, 
in dem wir arbeiten und denken, stark 
beeinflusst. 

Wie haben sich deiner Meinung nach neue 
feministische Theorien und Praktiken für die 
Situation von Frauen* im Musikgeschäft 
verändert? Kannst du Beispiele nennen? 


Jenarchie: Hoffentlich ändern sich die 
Dinge ständig und entwickeln sich weiter. Eine 
Veränderung, die ich gerne sehe, ist, dass 
Sprache und Denkweise integrativer werden, 
wenn über Feminismus im Musikgeschäft 
gesprochen wird. 

Beispiele: Transfeminismus, Transgender- 

Befreiungstheorie usw. 

Wäre es einfacher (oder nicht), nur mit 
fraulichen Musikorganisatorinnen, 

Bookerinnen in der Musikweitzu arbeiten? 

Shawna: Wir arbeiten lieber und so oft wie 
möglich mit Frauen* zusammen. Unser Booking 
Agent ist eine Frau*, wir bevorzugen 
beispielsweise Frauen* oder Tour Manager, die 
sich als ,gender nonconforming' oder 
,gendervariant' identifizieren 2 . Es ist unmöglich, 
nur mit Nicht-Cis-Männern zusammen zu 
arbeiten, aber indem wir uns mit mehr Frauen* 
umgeben, können wir anderen zeigen, dass dies 
möglich ist und normal sein sollte. 

Wie beurteilst du in diesem Zusammenhang 
Ladyfeste und safe spaces für Frauen*? 

Shawna: Je mehr Frauen* an einem Festival 
beteiligt sind, auf und neben der Bühne, desto 
sicherer wird es für alle. 

Die Bedeutung des populärkulturellen 
Feminismus der dritten Welle und das 
Aufkommen der selbstbewussten Rlot Grrrls In 
den USA haben eine Fülle frau*licher Vorbilder 
hervorgebracht. Wie positionierst du dich und 
wie hat RIOT GRRRL dich beeinflusst und 
inspiriert? 

Jenarchie: Ich würde nicht behaupten, dass 
es einen Reichtum an geistige Vordenker*innen 
gibt, aber ich bin froh, dass es Vorbilder im 
Feminismus gibt, von denen aus neue 
Generationen gedeihen und emporsteigen 
können. 


2 Eine Person, die sich als .gender nonconforming 1 oder 
,gendeivariam' identifiziert, hat eine 
Geschlechtsidentität, die nicht mit dem Geschlecht 
übereinstimmt, dem x bei der Geburt zugewiesen 
wurde. Im Gegensatz zu trans geht es dabei aber mehr 
um die grundsätzliche Ablehnung der gesellschaftlichen 
binären Norm in Bezug auf Geschlecht. 
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Glaubst du, dass es etwas anderes Ist, eine 
Frau* und eine Musikerin zu sein, als ein Mann 
und ein Musiker? Wenn ja, wie? Gab es einen 
Moment der dir den Unterschied deutlich 
machte? 

Shawna: Der Unterschied besteht darin, 
wie du behandelt wirst. Jede*r nähert sich 
einem kreativen Prozess auf unterschiedliche 
Weise, jede*r hat unterschiedliche 
Zugangsebenen zu Musikinstrumenten und 
Geschäftsbeziehungen, sodass die Reise jedes 
Einzelnen ein wenig anders sein wird, zum 
Guten oder Schlechten. Aber die Sache, die das 
Gleiche bleibt, ist, wie Menschen, die keine 
Weißen sind, bei ihren Entscheidungen genauer 
unter die Lupe genommen werden, ihr 
Fachwissen häufiger verworfen wird und durch 
subtile und offensichtliche Belästigungen von 
der Teilnahme abgehalten wird. Und das ist 
Schwachsinn! 



Jenarchie (li.) und Suzanne (re.) 


Siehst du Unterschiede zwischen den 
Generationen von Musikerinnen? 

Suzanne: Ich beobachte, dass es jetzt mehr 
Musikerinnen gibt. Als ich anfing, in einer Band 


zu spielen, sah ich nicht viele, und manchmal 
waren sie die Sängerinnen, die kein Geld für ein 
Instrument bezahlten. Heute ist es nicht 
ungewöhnlich, dass dutzende Frauen* in Bands 
spielen, die Instrumente spielen, und die nicht 
die einzige Frau in der Band sind. 

Hat dir jemals jemensch wertvolle Ratschläge 
gegeben, wie du deinen Weg in die 
Musikindustrie finden kannst? Welchen Rat 
würdest du einer Musikerin geben, die gerade 
erst anfängt? 

Suzanne: Niemand hat mir etwas gesagt, 
wie was funktioniert, ich musste alles selbst 
herausfinden und mir beibringen. Dafür wurde 
ich oft angeschrien und kritisiert. ,Stell deine 
Drums nicht auf der Bühne auf, »Zerlege deine 
Drums nicht auf der Bühne (mach' es außerhalb 
der Bühne!)', ,komm pünktlich zu Shows 7 , ,ein 
Gitarrenkabel und ein Lautsprecherkabel sind 
nicht dasselbe'. Es sind diese verachtende, 
sexistische Kommentare, Scheiße wie diese, die 
praktischen Dinge betreffend, die junge Frauen 
wissen müssen. Sie wissen bereits, dass es 
Sexismus gibt und haben ihre eigenen 
Strategien entwickelt, um damit umzugehen. 

Warum hast du dich entschieden, das 
Instrument zu spielen, das du spielst? 

Suzanne: Nun, lustigerweise wollte ich 
schon immer Bassistin werden, weil ich es für 
cool hielt. Aber als ich um eine zum Geburtstag 
bat, bekam ich stattdessen eine Gitarre. Ich 
habe erst 2013 angefangen, Bass in einer Band 
für War On Women zu spielen, und ich liebe es. 

Camilla Ingr von der All-Girl-Band Pony Up! 
versucht trotz allem humorvoll zu sein und rät 
ihren Kolleginnen, im Umgang mit diesen 
Kommentaren und vor allem gegenüber 
voreingenommenen Männern* großzügig, 
freundlich und vor allem vorsichtig mit den 
Medien umzugehen. Stimmst du dem zu? 
Warum nicht? 

Suzanne: Hängt davon ab, welche Medien. 
Ich schätze schon, es ist immer gut, großzügig, 
freundlich und vorsichtig zu sein, oder? 

^ https://www.face book.co m/Wa rO n Wo me n 
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DEUTSCHE LAICHEN / RAUCHEN 



DEUTSCHE LAICHEN; Foto: Sophia Roßberg 



RAUCHEN 


DEUTSCHE LAICHEN aus Göttingen haben 
sich aus Spaß und politischen Gründen 
zusammengefunden. Sie machen rumpeligen 
Pöbel-Punk, der sich mit parolenartigen Texten 
gegen Sexismus, Homophobie und traditionelle 
Rollenbilder wendet. Eine Gruppe, deren Name 
in spontanen Sprachspielen entstanden ist und 
erst einmal nichts Genaues bedeutet. Dafür 
liefern die 5 Musiker*innen eine große Portion 
Menge Attitüde. Im Song 

„Emanzenlesbenschlampe" _ geht es um 
sexistische oder homophobe Beschimpfungen, 
die Frauen regelmäßig zu hören bekommen - 
Beschimpfungen, die DL im Song aufgreifen 
und sich aneignen, um Sexisten zu entwaffnen. 
Der Vorgang, Begriffe umzudrehen und mit 
eigenen Ideen aufzuladen, heißt im Gender- 
yokabular „Reclaiming". Negativ behaftete 
Äußerungen für sich anzunehmen, um andere 
damit zu entmachten. Die offensive Haltung 
wird auch in anderen Songs offenbar. 
Raumeinnehmende Macker werden 
aufgefordert zu gehen. Wut und Queer als 
Symbiose, herrschende (patriarchale) 
Verhältnisse zu durchbrechen, Rollenbilder und 
-Klischees zu dekonstruieren. 
https://www.facebook.com/DeutscheLaichen/ 

,,(...)Du erklärst mir die Welt, du dummer Macker 
Ich wollte dich abholen, wo du bist 
Aber jetzt will ich, dass du dich verpisst 
Deshalb musst du jetzt gehen 
Ich sitz an der Bar und bin upset 
Heut kein Superlike auf Tinder 
Mit wem geh ich bloß ins Bett 
Bin ein Panda und kein Puma 
So gut kennen wir uns auch nicht 
Zum ersten Date kommst du zu spät 
Frag mich endlich wie's mir geht 
Aber no pressure 

Im Delirium kann man sagen was man will 
Hör wie das Bier zu mir spricht: 

Mach mich alle, den Rest mach ich«« 

(Von Mackern und Pumas: DL) 


RAUCHEN sind eine Feminist HC Punkband 
aus Hamburg. Rauchen schimpft in ihren 
zynisch-überdrehten Texten auf alles, über das 
ohnehin schon immer mal geschimpft werden 
musste: Gegen Sexismus („Klatsche"), gegen 
Rechts (Jobcentermaßnahme"), gegen 
überflüssiges Mackertum und konservative 
Ignoranz („Beschwerde von Klaus"). Rauchen 
stößt dir und die Menschen in deiner 
Umgebung mit drastischen Denkanstößen vor 
den Kopf. Das Debütalbum heißt 
„Gartenzwerge Unter Die Erde" und ist am 13. 
September via Zeitstrafe erschienen. Zehn 
Songs in zwölf Minuten Spielzeit. Alles muss 
raus, Hauptsache laut und ungestüm. 

In perfekter Synergie vereinen sich Hass, 
Tanzbarkeit, Krach und Internet in 
unmissverständlichen Ansagen an die 
Beschissenheit der Gesamtsituation. Sängerin 
Nadine zaubert mit ihren Worten einen 
Rundumschlag der allerfeinsten Sorte. In 
kurzen, prägnanten Texten kommt sie ohne 
Umwege auf den Punkt und liefert mit einem 
leichten Lächeln auf den Lippen eine Antwort 
auf die Frage, was denn nun alles so beschissen 
ist. 

https://www.facebook.com/rauchenpunx/ 


„Typen die Grapschen, 
direkt eine klatschen, 

Typen die pfeifen, 
in Schranken weisen, 

Typen die starren, 
mit Blicken verscharren! 

Das benötigt ziemlich viel Kraft, 
darauf ist nicht immer Verlass. 
Deshalb wünsche ich mir manchmal: 
Die Kastration bis zur Revolution, 
wär ne ernsthafte Option.“ 
(Klatsche; RAUCHEN) 


36 







DEUTSCHE LAICHEN / RAUCHEN 


Am 16.08. gastierten beide Bands im Gl8 in 
Bremen, wo ich mich nach dem Konzert auf der 
Dachterrasse unterhielt. Die Fragen 
beantworteten: 

Asche und Krätze (DEUTSCHE LAICHEN) 

Nad ine und Fr/fz(RAUCH EN) 

Punk und Feminismus. Wie definierst du beide 
Begriffe und warum ist es (nicht) wichtig, diese 
miteinander zu verknüpfen und nach Außen zu 
transportieren? 

Asche: Wenn ich an Punk und Feminismus 
denke, sehe ich in diesem Zusammenhang 
zunächst Punk als Gegenkultur, die Missstände 
und/oder Probleme wie Sexismus, 
Homophobie, Repression gegenüber FLINT*- 
Personen 1 innerhalb gesellschaftlicher 
Strukturen anprangert. Für mich ist Punk ein 
Ventil, auf diese Missstände/Probleme 
aufmerksam zu machen und dagegen 
vorzugehen. Darüber bedeutet Punk für mich 
aber auch, eine alternative Perspektive 
aufzuzeigen, Verwirrung zu stiften und eine 
Meinung und Ansichten zu vertreten, die nicht 
alle zustimmen und teilen. Das transportiere ich 
auch auf der Bühne und in den Musikinhalten, 
um so einen Prozess herbeizuführen, sich mit 
diesen Problemen und Ansichten 
a use i n a nde rzusetze n. 

Nadine: Punk bedeutet für mich 

Provokation. Punk ist eine linke Provokation des 
gesellschaftlichen Normalzustands, der für 
mich gleichzusetzen ist mit Sexismus, 
Homophobie, Transphobie, Ablehnung von 
people of color, Rassismus...alles was sich im 
linken Kontext an Negativität ansammelt. 

Während RAUCHEN sich selber als »Feminist HC 
Punk* bezeichnet, verzichtet DEUTSCHE 
LAICHEN bewusst darauf, sich feministisch zu 
labein und benutzt den Begriff Pöbelpunk statt 
Riot Grrrl. Warum einerseits diese Aneignung 
und anderseits die Ablehnung an Feminismus 
und Riot Grrrl? 


1 FLINT* steht für Frauen*, Lesben, inter, non-binaiy 
und trans* Personen und ist eine Abkürzung, die 
nicht nur Frauen in feministische Arbeit und 
Feminismus inkludieren will, sondern kurz alle 
Personen, die vom Patriarchat unterdrückt werden. 


Krätze: Ich würde nicht sagen, dass wie auf 
das Label Feminismus verzichten. Wir beziehen 
uns auch auf Riot Grrrl, weil diese feministische 
Bewegung einen großen Einfluss im Punk hatte. 
Wir glauben aber, dass was wir machen durch 
den Begriff des ,Pöbel ns' griffiger wird. 
Einerseits stehen wir in der Tradition von Riot 
Grrrl, möchten aber auch etwas Neues machen. 
In den über 20 Jahre alten Strukturen und der 
LE TIGRE/BIKINI KILL-Tradition hat sich nicht 
viel verändert. Wir haben Riot Grrrl viel zu 
verdanken. Aber heute sollte es darum gehen, 
sich nicht auf die alten Strukturen zu berufen 
und darauf auszuruhen, sondern diese 
weiterentwickeln wollen. 

Nadine: Wir labein uns als »Feminist Punk 
HC', weil wir uns einerseits in einer 
gemeinsamen ,Szene' bewegen und doch sind 
es immer auch getrennte,Szenen': die Punk- 
und die HC-Szene. Ich denke, dass die HC-Szene 
rückständiger ist, um an feministische Themen 
anzuknüpfen. Hier existiert immer noch viel 
Macho-Attitüde, Mackertum und 

heteronormative Vorstellungen. Sichtbar sind 
diese Vorgehensweisen und Umgangsformen 
im Publikum vor der Bühne mit Violent dancing, 
Moshpits, wo FLINT*-Personen ausgeschlossen 
werden. HC ist eine weiße *cis-Männer- 
dominierte Szene. Mit dem Begriff Feminismus 
wollen wir demonstrieren, dass wir damit nicht 
einverstanden, und wir wollen anders sein. Klar, 
wir sind auch eine weiße Band, das versuchen 
wir auch zu reflektieren, aber wir finden es sehr 
wichtig, feministische Aspekte im Punk zu 
vermitteln, um die erwähnten Ausgrenzungs¬ 
und Ausschlussmechanismen zu 

dekonstruieren. 

Kreativ sein, politisch sein und junge Frauen* 
ermutigen, selbst aktiv werden. Dafür müssten 
die aber eure Musik hören und Texte lesen. Wie 
kannst du sie denn erreichen? Geht das 
vielleicht wirkungsvoller an anderen Orten, als 
in autonomen Freiräumen? 

Fritz: Wir wollen nicht zwangsläufig nur in 
den alternativen Zentren und Freiräumen 
spielen, aber ich denke, dass außerhalb dieser 
Subkultur wenig andere Möglichkeiten 
vorhanden sind, unsere Art von Musik(inhalten) 
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zu spielen und transportieren. Es gibt 
außerhalb dieses Kosmos wenig bis gar keine 
Räume, in denen die Musik von uns gespielt 
wird. So gibt es keine kommerzielle Läden und 
Clubs, in denen diese Spielart und der 
subversive Austausch passieren kann. Das 
bedingt viel Idealismus, DIY-Ethik und die 
Bereitschaft, unkommerziell zu arbeiten. 
Feminismus und Punk lässt sich kommerziell 
nicht vermarkten und dieser Lebensentwurf ist 
meiner Meinung nach fest mit der Bereitschaft 
verbunden, damit kein Geld zu verdienen. 

Insofern ist unsere Definition von Punk und 

Feminismus eng verknüpft mit Subversion und 

Subkultur. Der Mainstream und kapitalistische 
Denkweisen legt/legen keinen 

Wert/Schwerpunkt auf soziopolitische 
Prinzipien. Wir als feminist Punk und HC Band 
können diese Prinzipien in alternativen Räumen 
neu akzentuieren und hoffen, dass diese auf 
andere Gesellschafts- und Lebensbereiche 
durchwirken. 



Deutsche Laichen 


Können in diesem Zusammenhang *cis-Männer 
Feminismus Supporten und wenn ja, wo sind da 
die Grenzen? 

Asche: Bei unserem Auftritt heute haben 
wir die Ansage gemacht, dass die 
gesellschaftliche Veränderung von beiden 
Seiten kommen muss. Auf der Bühne 
empowern wir FLINT*-Personen, selber Musik 
zu machen. Ich weise darauf hin, dass ich selbst 
nicht jeden Ton treffe, geschweige denn Noten 
lesen kann. Wir bemühen uns, Menschen zu 
motivieren, selbst auf der Bühne zu stehen, 
eine Bühne - die eigentlich nicht für euch 
gemacht ist - und gleichzeitig muss aber auch 
generell was in den Strukturen passieren: 
Veranstalter achten darauf, ein gemischtes Line- 
Up zu erstellen, Boys, die Musik machen, 
FLINT*-Personen Supporten, mitzuwirken und 
bspw. aktiv den Raum freizugeben. Wir sind 
immer noch in einer männerdominierten 
Szene, von daher glaube ich, muss der Wille zur 
Veränderung von beiden Seiten kommen. 



RAUCHEN; Foto: Max Probst 
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Wo lohnen sich denn mehr Aktionen statt 
Worte. Kennst du DIY-Workshops für junge 
Frauen* und Mädchen* mit Wert auf 
Instrumente lernen, Fanzine machen etc. und 
wodurch ließe sich der feministische Ansatz viel 
mehr in der Punk- und HC-Community 
integrieren? 

Asche: Das ,böse und gemein'-Kollektiv ist 
ein sehr gutes Beispiel. Das queer-feministische 
Kollektiv organisiert aus einer queer- 
feministischen, punk positiven Perspektive 
heraus Konzerte, Vorträge und Workshops. Das 
Kollektiv achtet in der Bandauswahl darauf, wie 
viele FLINT*-Personen sind in der Band, 
genügen die Bands dem feministischen 
Anspruch, den Leuten eine Bühne zu geben. Wir 
haben dort bereits 2 Mal mitgewirkt. Vor den 
Konzerten gibt es Input und 
Infoveranstaltungen/Vorträge zu feministischen 
Themen, nach dem Konzert eine After-Show 
Party. Ich finde, dieses Beispiel sollte Schule 
machen, denn es gibt meiner Meinung nach 
keine Ausrede dafür, FLINT*-Personen nicht 
eine Bühne zu bieten. Es existieren FLINT*- 
Bands, da müssen die Veranstalterinnen 
einfach mal besser recherchieren, wenn sie ein 
Line-Up zusammenstellen. 

Nadine: Ein weiteres positives Beispiel ihrer 
Arbeit ist, dass das Kollektiv hervorragende 
Multiplikator*in-Arbeit machen. Die 

Aktivistinnen fahren auf verschiedene 
Festivals/Konzerte und geben mit Vorträgen, 
Infomaterialien Auskunft, wie sie als 

Konzertgruppe organisiert/strukturiert sind, 
setzen Impulse an andere, salbt aktiv zu 
werden. Darüber hinaus lohnt es sich für 
Veranstalterinnen oder anderen 

Konzertgruppen, die noch nicht so erfahren 
sind, mit der Konzertgruppe in Kontakt zu 

treten und sie einzuladen. 

Krätze: Die ,böse und gemein'- 

Konzertgruppe besteht ausschließlich aus 
FLINT*-Personen. 

Aber produziert das nicht auch wieder 
Ausschlüsse? 

Krätze: Ich würde das nicht Ausschluss 
nennen, wenn sich eine diskriminierte Gruppe 
sich Raum nimmt und eine dominante Gruppe 


- in diesem Falle *cis-Männer - keine FLINT*- 
Personen mit einbezieht. Ein weißer 
heterosexueller *cis-Mann kann sich nicht 
diskriminiert fühlen. 

Wo beobachtest du noch Diskriminierung und 
Ausschlüsse? 

Nadine: Guck dir doch mal an, wie viel 
people of color in der Punk und HC-Community 
aktiv sind?! Und wie viele *trans-Personen in 
der Szene sind?! Das sind total wenige. Dafür, 
dass wir uns alle irgendwie am Rand der 
Gesellschaft befinden und wie dieser 
repräsentiert wird, sind Ausschlüsse und 
Diskriminierungen allgegenwärtig. 

Asche: Als Band sind wir ständig mit 
Sexismus konfrontiert. Das fängt an mit 
Bookinganfragen, bei denen wir eine Art 
,Muschi'-Quote bilden sollen. Ein anderes 
Beispiel ist meine Wahrnehmung, dass FLINT*- 
Personen auf der Bühnen von Teilen des 
Publikums anders bewertet wird, als eine Boys- 
Band, weil deine Tätigkeit mit deinem 
Geschlecht verknüpft wird. Es geht dann gar 
nicht um die Qualität der Musik, sondern Leute 
bewerten dein Äußeres. Punk ist kein 
gewaltfreier Raum, nur, weil jetzt alle anfangen, 
FLINT*-Bands zu Supporten. In der Theorie 
sagen alle Ja, Feminismus ist super und es ist 
toll, wenn Frauen oder FLINT*-Personen auf der 
Bühne stehen'. Aber in der Praxis ist das oft 
anders, was du bspw. daran siehst, wie die Line- 
Ups auf Festivals und Konzerten aussehen und 
wie diese im Vorfeld zusammengestellt werden. 
Es ist cool, feministisch zu sein und das zu 
befürworten, aber kein boy ist bereit, etwas 
abzugeben. 

Fritz: Exemplarisch dafür ist die WOLF 
DOWN-Diskussion. Eine Band, die sich 
Feminismus auf die Fahne schreibt, und dann 
öffentlich gemacht wird, dass der Gitarrist und 
der Schlagzeuger Vergewaltigungsvorwürfen 
bzw. Sexismus-vorwürfen ausgesetzt sind 2 , sich 
die Band still und heimlich auflöst und sich aus 
der Szene mit einem lächerlichen Statement 
verdrückt. Daraufhin hatte sich die ehemalige 
Sängerin zu Wort gemeldet und bestätigt, in 

2 http://wolfdownouting.blogsport.de/2017/07/25/ 

wolf-down-outing-tw-sexualisiette-gewalt/ 
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ihrer siebenjährigen Beziehung mit dem 
Schlagzeuger Missbrauch erfahren und die 
Band schließlich aufgrund .unerträglicher 
Erfahrungen'verlassen zu haben. 


Anmerkung: Bei der Band WOLF DOWN 
handelt es sich keineswegs um Feministen, 
sondern um einen sexistischen Männerbund, 
der konkrete sexualisierte Gewalt in seinen 
eigenen Reihen akzeptierte und deckte, bis die 
Betroffenen sich an die Öffentlichkeit wandten. 
Der Fall Wolf Down ist nur einer von vielen und 
zeigt, dass sowohl die linke Szene als auch 
Hardcore als Subkultur noch einen weiten Weg 
zur Überwindung des verinnerlichten 
Patriarchats vor sich haben und Sexismus bzw. 
sexistische Gewalt in politische und 
subkulturelle Räume transportiert. 


Nadine: Wir beobachten auch, dass sich 
einige Veranstalterinnen und Booker*innen als 
feministisch und gender-open definieren, aber 
in der Praxis sieht das oft so"aus, dass die 
Konzertgruppe zu 95% aus Typen besteht, 5 % 
Frauen fürs Kochen zuständig sind und sich die 
Rollenverteilung genauso wie in der 
,Normalgesellschaft' zusammensetzt, wo ,Care'- 
Arbeit von Frauen* geleistet wird und 
organisatorische und finanzielle Bereiche von 
den Typen. Was ich als weiblich gelesenes 
Bandmitglied erfahren habe ist, dass ich mich 
am Eingangsbereich ständig erklären und 
rechtfertigen muss, zur Band zu gehören und 
Teil davon bin. 

...und nicht die Freundin von... 

Nadine: Genau, das ist auch so ein Punkt. 
Ich bin schon ewig lange auf Punk- und HC- 
Konzerte unterwegs. Und hier wurde ich 
oftmals als die »Freundin von../ 
wahrgenommen. Seitdem ich in der Band 
spiele, kommen dann auch nach dem Konzert 
Kommentare wie: ,Boah, für eine Frau hast du 
eine voll krasse Stimme'. Und ich dann 
antworte: Ja und der Bass hat auch richtig krass 
gespielt!'Wo niemensch hingeht und sagt: ,Du 
warst heute der Wahnsinn!' Ich will nach einer 
musikalischen Qualität bewertet werden und 
nicht nach dem Geschlecht. Es ist aber auch 


immer eine Gratwanderung. Die Diskrepanz ist, 
dass du einerseits als FLINT*-Person auf der 
Bühne wahrgenommen werden möchtest und 
andererseits möchtest du auch nach den 
musikalischen Fähigkeiten bewertet werden. 

Achtet ihr denn darauf, mit wem und welchen 
Bands ihr zusammenspielt? 

Krätze: Ich würde jetzt gar nicht den Fokus 
darauf richten, mit welchen Bands wir 
zusammenspielen, sondern dass wir im Vorfeld 
schon bei den Anfragen von Konzertgruppen 
und Veranstalterinnen merken, wie die ihre 
Anfragen formulieren und wie die 
zusammengesetzt sind. Heute ist es so, dass, 
wenn wir eingeladen werden, auch von FLINT*- 
Personen betreut werden, was ich als super 
angenehm empfinde. Wir haben auch schon 
mit Boy-Bands und auf Festivals gespielt. Das ist 
einerseits auch okay, weil wir dann eine größer 
Gruppe erreichen, aber andererseits schlägt 
unser Herz für die autonomen Zentren und ihre 
Strukturen, die wir Supporten wollen. 

Nadine: Unser Herz schlägt auch für die 
AZ's. Wobei ich auch sagen muss, dass AZ's 
nicht 100 % frei von Sexismus sind und wir 
auch bei den Anfragen gucken, wie diese 
geschrieben sind. Manchmal kommt es aber 
auch vor, dass in den Läden Metalbands spielen 
und wir bei den Ko nzertanf ragen dann 
überlegen, trotzdem dort aufzutreten, wir uns 
in Pink und Rosa kleiden und dann vor einem 
Publikum spielen, das uns zu 90 % Scheiße 
findet, aber wir es schaffen, 10 % davon 
erreichen. Wichtig ist uns auch, nicht nur in der 
eigenen Blase zu spielen, wo alles immer nur 
cool und in Ordnung ist und alle der gleichen 
Meinung sind. 

Wie sinnvoll und notwendig sind Awareness- 
Konzepte auf Konzerte und Festivals? 

Krätze: Für uns ist es immer eine 
Erleichterung, dass an Orten, wo wir spielen, 
Awareness-Konzepte vorhanden sind. Es ist halt 
immer ein Risiko, wenn du dich als FLINT*- 
Person auf der Bühnen stellst. Da kann halt 
auch richtig viel Scheiße passieren. Ich finde es 
wichtig, dass die Konzertgruppen Awareness- 
Konzepte installieren, die dazu beitragen 


40 




DEUTSCHE LAICHEN / RAUCHEN 


können, dass wir uns auch in dem Raum wohl 
und sicher fühlen. Wenn Scheiße passiert, dann 
ist das eine Angelegenheit, die wir nicht 
innerhalb der Band verhandeln, sondern das 
muss die Konzertgruppe tragen. 

Es gibt ja leider viele, große punkaffine 
Festivals, auf denen Frauen* keine oder eine 
untergeordnete Rolle spielen... 

Krätze: Da wären wir wieder bei der 
Eingangsfrage. Punk ist männlich dominiert. Ich 
habe schon so oft sexistische Aussagen gehört, 
von Typen und *cis-Bands, die nichts mit Punk 
zu tun haben, sondern zu Hause ihre 
Rollenklischees leben und weiter Frauen* 
unterdrücken. Die New York-HC-Community ist 
so martialisch, frauenfeindlich und ist ein Teil 
von Punk, was mich echt wütend macht und 
mega frustrierend ist. Wenn es darum geht, 
eine martialische Männlichkeit, die super 
toxisch ist, auf die Bühne zu bringen und zu 
brüllen, wie geil MANN ist, vergiftet das die 
ganze Szene und uns^ alle. Eine Art der 
toxischen Männlichkeit, die propagiert, Frauen* 
können bestimmte Sachen nicht... 

Das kotzt mich dermaßen an. Das ist für mich 
kein Punk! Wir müssen gar nicht über 
Feminismus reden, sondern darüber wie wir 
Zusammenleben wollen, wie wir zusammen 
Musik wollen, welche Räume wir uns 
erkämpfen, aneignen und nehmen wollen. Da 
Feminismus nicht mitzudenken ist einfach zum 
Kotzen. Feminismus muss immer mitgedacht 
werden. Auch im Antifaschismus. Es gibt keinen 
Antifaschismus ohne Feminismus. Es ist ja 
schön, dass sich Boys eine Nische suchen, um 
sich selbst in ihren Boyclubs und ihrem eignen 
Punk-Kosmos zu feiern. Aber dann haben sie 
Punk nicht verstanden. Punk ist halt nicht, 
einen eignen Club aufzubauen, wo MANN 
wieder selbst diskriminieren kann. 

«Wenn 

Ausschlussmechanismen 
produziert werden, dann 
Ungleichbehandlungen ein 
von einer Szene, zu der 
mich nicht zugehörig fühle. 


Das 

tierbefreiungsarchiv 

Ein Projekt von der und für die 
Tierreehts-/ Tierbefreiungsbewegung. 

Wir sammeln und archivieren 
Zeitzeugnisse der Bewegungen um 
deren Geschichte(n) 
für die Zukunft sowie für Forschung 
und Journalismus zu erhalten 
und sie interessierten 
Menschen zur Verfügung zu stellen. 

Um die regelmäßige Arbeit sicher¬ 
zustellen, werden wir im Zeitraum 
Oktober - Dezember 2019 eine 

Crowdfunding-Kampagne durchführen. 



hier 

Seid dabei, unterstützt uns 
und bleibt auf dem Laufenden: 


www.tierbefreiungsarchiv.de 

sind 

www.facebook.com/tbarchiv 

Teil 

Herzlichen Dank! 
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böse und gemein 1 
ist ein queer- 
feministisches 
Konzertkollektiv 
aus Dresden, das 
offen für 
Kooperation und 
neue Mitwirkende 
ist. 


Ihr Feminismus schließt keinen 
Menschen aus und bezieht sich nicht 
auf ein bestimmtes Geschlecht. Die 
Mitwirkenden des Kollektivs 
möchten mit euch gemeinsam die 
einschränkenden und 

1 https://www.facebook.coin/ 
boeseundgemein666 


diskriminierenden Normen von 
Biologismus und Geschlecht 
überwinden, ebenso wie das Wort 
Geschlecht - Geschlechter sind für 
sie Genitalien, getreu nach dem 
Credo*. "Was du aus deiner Identität 
machst, bleibt dir überlassen." 

Unabhängig von ihrem Anspruch, 
Geschlecht als Konstruktion des 
Machterhalts bestimmter Gruppen zu 
überwinden, leben wir in einer 
Gesellschaft, in der Frauen* und 
Männer* unterschiedliche 

Erfahrungen machen. Deshalb hat 
sich das Kollektiv es sich zum Ziel 
gemacht, weibliche Positionen auf 
der Bühne zu stärken, indem 
niemensch ausgeschlossen wird, 
sondern einfach der Fokus verändert 
wird. 

Mackertum, Abwertung von 
Weiblichkeit (nicht an Genitalien 
gebunden), boyz-Clubs, toughe 
Atmosphären auf Konzerten, die zum 
davonlaufen und sicher nicht zum 
genießen sind. Es ist an der Zeit, 
etwas Anderes auszuprobieren und 
Alternativen zu schaffen... 

„Queer-Feminismus bedeutet für uns, 
Freiräume zu gestalten, in denen wir 
alle so sein können, wie wir sind und 
sein möchten - außerhalb jeder 
Norm." 

Queer-sein bedeutet für uns, die 
Emanzipation aus stereotypen 
Vorstellungen, kreativ zu sein und 
lustvoll unsere Identität/en zu 
erforschen. 

„Punk bedeutet für uns 
Selbstermächtigung, Selbermachen, 
Phantasie und Energie. Punk hat 
nichts mit einem Outfit oder einer 
bestimmten Musikrichtung zu tun. 
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Punk kommt von Innen. Seit riot grrrl 
haben sich die Ansprüche an einen 
inkludierenden Feminismus 

verändert, die Vorstellung von 
Geschlecht und Identität ebenso." 


Die aufkommeiTde Punk- 
Bewegung Mitte der 1970er-Jahre 
in London konnte mit Bands wie 
The Slits, The Raincoats oder 
Poly Styrene einen hohen 
Frauen*anteil vorweisen. Im Punk 
konnten Frauen mit Identitäten 
jenseits konventioneller 

Weiblichkeitsentwürfe 
herumexperimentieren und aus 
der für sie vorgesehenen 
traditionellen Frauenrolle 

ausbrechen. Warum fehlt es in 
der Punk-Community heute an 
feministischen* 
Identifikationsfiguren? 

Genau dort fängt das Problem 
ja bereits an. An der Entstehung des 
Punk waren überdurchschnittlich 
viele Frauen, People of Color, 
Queers, Transmenschen, 

Crossdresser und so weiter beteiligt. 
Wo kommt das in der 
Geschichtsschreibung des Punks vor? 


Erzählt werden immer die selben 
heroischen Geschichten von weißen 
cis-Männem. Die von dir genannten 
MusikeTinnen sind bei weitem nicht 
so bekannt und ihre Rolle wird 


immer noch unterschätzt. Ganz zu 
schweigen von all denen, die 
überhaupt nicht Vorkommen. Diese 
sexistische Matrix lässt sich in einem 
Großteil der Literatur über Punk 
nachvollziehen. Die Gitarristin der 
Slits, Viv Albertine, hat bei der 
großen Jubiläumsausstellung zu Punk 
in London mit einem Kuli auf der 
Ausstellungstafel "The Slits” und 
andere Bands mit Frauen ergänzt! 
Mit einem Kuli! Auf historischen 
Fotos sind Frauen meistens als 
Groupies, Musikfans und "no names" 
angegeben, wohingegen bei den 
Männern selbst der letzte Name vom 
hinterletzten Rowdy recherchiert 
wurde. Diese nicht benannten 
Frauen sind oft wichtige Szene- und 
Musikpersönlichkeiten: 

Vera nstalter*innen, 
Modemacher^innen, Musiker*innen, 
Zine-Macher*innen, Fotografinnen 
und so weiter. Bei der HerStory of 
Punk geht das Problem also schon 
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los. Queere Perspektiven sind noch 
viel weniger erforscht (zum Glück 
gibt es aktuell einen kleinen 
Queercore-Plype, der diese wichtigen 
Beiträge aus der Versenkung holt) 
und die Beiträge von People of Color 
wurden bis jetzt nicht ausreichend 
aufgearbeitet, reflektiert und geehrt. 
In die letzte Veröffentlichung vom 
Ventil-Verlag zum 40-jährigen Punk 
Jubiläum haben es nicht Mal Östro 
430 aus Düsseldorf geschafft. Und es 
stimmt, Frauen haben Punk schon 
immer dazu genutzt um aus 
tradierten Rollen auszubrechen und 
dafür wurde ihnen von der 
Mehrheitsgesellschaft und von der 
Punkszene teilweise mit purem Hass 
begegnet. Den Raum, den FLINT- 
Personen* 2 sich im Punk schon 
immer genommen haben, mussten 
sie sich also doppelt hart erkämpfen. 
Die Identifikationsfiguren fehlen 
jetzt, weil die, die es gab, unsichtbar 
gemacht wurden und das außerhalb 
unserer feministischen Recherchen 
auch immer noch so ist. Wenn 
FLINT-Personen Instrumente in die 
Hand nehmen, wird das 
weitestgehend kritisch beäugt, auch 
von anderen Frauen. Wir alle stecken 
in dieser heterosexistischen Matrix 
fest und müssen uns da gemeinsam 
rausschälen. Das kostet viel Kraft, 

2 FLINT* steht für Frauen*, Lesben, inter, non- 
binary und trans* Personen und ist eine 
Abkürzung, die nicht nur Frauen in 
feministische Arbeit und Feminismus 
inkludieren will, sondern kurz alle Personen, 
die vom Patriarchat unterdrückt werden. 

Weil wir noch immer nicht in der 

Gleichberechtigung angekommen sind und 
Feminismus der Weg dazu ist, dabei geht es 
aber nicht nur um die Rechte von Frauen*, 
sondern darum, allen Menschen eine 
Möglichkeit zu bieten, für diese 
Gleichberechtigung zu kämpfen und ihr 
Leben so zu leben, wie sie es wollen. 


Zeit und Willen. Und wenn es eine 
szeneinterne Narration davon gibt, 
dass die Punkszene total liberal und 
befreit ist, verändert sich nichts und 
Feminist*innen wie wir und andere 
werden weitestgehend als nervige 
Störung und Bedrohung des 
kuscheligen Szenefrieden 

empfunden. 

Zwar scheinen die meisten 
Punkbands heute genauso 
wütend, wie ihre musikalischen 
Vorbilder, aber bloße Ablehnung 
von Konventionen ist für viele 
keine Option mehr. Die Anti- 
Haltung wird nur noch zum 
Selbstzweck, wenn die eigene 
Identität von der Gesellschaft 
geleugnet und unterdrückt wird. 
Ist Punk überhaupt weltoffen 
und/oder wo siehst du in dieser 
Community Beispiele von 
Diskriminierung und 

Ausgrenzung? 

Für FLINT-Personen sind 
Subkulturen oder Szenen immer 
ambivalent. Einerseits bieten sie die 
Möglichkeit für eine individuelle 
Entfaltung und können auch immer 
wieder Schutzraum werden. 
Andererseits ist die Enttäuschung 
und der Schmerz oft noch größer, 
wenn festgestellt werden muss, dass 
sexistische, homophobe, rassistische 
und transfeindliche Machtstrukturen 
und Gewalt auch an diesen Orten 
vorherrschen. Weiterhin gibt es 
Gründe dafür, warum, auch im Punk, 
immer noch mehr Männer als FLINT- 
Personen zu Instrumenten greifen, 
mehr Männer als FLINT-Personen 
veranstalten und mehr Männer als 
FLINT-Personen am Sound tätig sind*, 
sexistische Herrschaftsstrukturen 
und die Verteilung von Carearbeit. 
Gerade was die aktive Beteiligung an 
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Musik- und Organisationsprozessen 
betrifft ist es eigentlich besonders 
bitter, denn Punk hatte seine Riot 
Grrrl-Bewegung, wo es genau um 
diese Selbstermächtigungsprozesse 
auf allen Ebenen ging. Aber selbst 
das hat die eigene 

Selbstverherrlichung und der Nicht- 
Willen, diskriminierende Strukturen 
als Community anzugehen, wieder 
genullt und wir stehen eigentlich am 
selben Punkt wie damals. Das heißt 
nicht, dass die Riot Grrrl-Bewegung 
keine Errungenschaften 

hervorgebracht hat. Sie haben 
feministische Strategien im Punk 
eingeführt, die wir so immer noch 
nutzen. 


obwohl Pflegeaufgaben von Kindern 
oder anderen Angehörigen anstehen. 
Für FLINTs* ist das oft nicht 
vereinbar. Das geht schon damit los, 
dass, wenn Menschen schwanger 
werden, es einfach nicht mehr geht 
auf verrauchte Konzerte zu gehen 
oder von unsensiblen Mackem 
weggepogt zu werden. Das geht 
natürlich weiter bis zu der Frage, 
wer auf das Kind aufpasst und wo die 
Zeit für ein Engagement in der Szene 
herkommt. Um Beispiele für 
Diskriminierung, Ausgrenzung, 

Sexismus, Homophobie und 
Rassismus zu hören, einfach Mal die 
betroffenen locals auf ein Getränk 
einladen und zuhören. 



Im Bezug auf Carearbeit ist das im 
Punk nicht anders als bei 
Uniprofessoren: Die Profs habe alle 
Kinder und Karriere, die Männer im 
Punk oft auch. Bei Männern kann die 
Partizipation in ihren 

Zusammenhängen weitergehen. 


In den 1990er-Jahren gab es die 
Bewegung der Riot Grrrls, welche 
als Antwort auf die 
männerdominierte amerikanische 
Musikszene entstand. Welche 
Aspekte waren und sind dir 
hierbei wichtig? 
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Riot Grrrl hat den 
heterosexistischen Normalzustand in 
der Szene skandalisiert und genau 
das machen wir und politische Bands 
wie Deutsche Laichen, Finisterre, 
Kenny Kenny Oh Oh, Eat my fear 
uvm. heute auch noch. Wenn wir 
Line-ups von Szenefestivals 
auszählen und die Genderverteilung 
und fehlenden Diversität transparent 
machen, dann tun wir das nicht, weil 
wir keine anderen Hobbys haben, 
sondern weil wir den Finger in die 
Wunde legen wollen. Nicht dass das 
unbedingt nötig wäre, es gibt genug 
Menschen die sich schon von unserer 
bloßen Existenz angegriffen fühlen. 
Riot Grrrl hat stark gemacht, dass es 
keinen Grund gibt, sich als FLINT- 
Person unterzuordnen und dazu 
empowert, selbst aktiv zu werden. In 
allen Bereichen der Musikszene. Wir 
machen mit böse&gemein nichts 
anderes. Wir empowem dazu, 
Veranstaltungen zu organisieren; wir 
teilen das erarbeitete Wissen 
darüber, wie das geht; wir teilen 
unsere Kontakte; wir schaffen 
Konzerträume die Punk und tough 
und trotzdem aware sind. Die 
Zinekultur der Riot Grrrls, also die 
Produktion eigener Medien und die 
Schaffung eigener Kanäle, ist bis 
heute essentieller Bestandteil 
feministischer Punkkultur und mit 
unserem eigenen Zine ZANK 
beziehen wir uns stark darauf. Eine 
der wichtigsten Errungenschaften 
von Riot Girl ist es vorgelebt zu 
haben, dass FUNT-Personen nicht in 
Konkurrenz zueinander stehen 
müssen, sondern sich als solidarische 
Gruppe mit geteilten Erfahrungen 
verbinden können. Viele Menschen 
die jetzt bei böse&gemein sind, 
waren vorher dieses eine Girl in 
ihrem subkulturellen 


Zusammenhang. Viele von uns hatten 
sich als Veranstalterinnen oder in 
anderen Funktionen bereits ein 
Standing erarbeitet, waren aber eben 
immer „die einzige Frau". So 
vereinzelt entsteht dann schnell eine 
unsolidarische Atmosphäre mit 
anderen Frauen in der Szene, weil 
dir suggeriert wird, dass du das 
bisschen, was du abbekommst, mit 
der anderen dann auch noch teilen 
musst. Das ist der Grund, warum 
einige Szenegirls böse&gemein am 
Anfang richtig beschissen fanden. 
Für unser erstes Festival haben wir 
hauptsächlich Support von 
solidarischen cis-Männern der 
Musikszene bekommen, die ihre 
Kontakte für uns stark gemacht 
haben und ihre Ressourcen mit uns 
geteilt haben, weil sie wichtig 
fanden, dass sich etwas verändert. 
Das ist übrigens genau die Funktion 
von cis-Männern im Feminismus und 
davon braucht es viel mehr. Den 
misogynen Girlhate der Gesellschaft 
müssen auch wir selbst gemeinsam 
verlernen. Das war die vielleicht 
stärkste Message von Riot Girl: Ihr 
braucht nicht um das kleine Stück 
konkurrieren, nehmt euch den 
fucking Kuchen (und backt ihn am 
besten neu). 

Welche Relevanz haben 
feministische Subkulturen für die 
Erfahrung junger Mädchen* und 
Frauen*? 

Uns ist es wichtig zu betonen, 
das es eine Vielzahl von 
Lebensrealitäten von Mädchen und 
Frauen gibt. Für jede Person kann 
die Relevanz ganz verschieden 
ausfallen und ist abhängig von 
Faktoren wie beispielsweise Alter, 
Verantwortung für die Pflege von 
Angehörigen, Hautfarbe, sexueller 
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Orientierung oder ob ein Mensch 
behindert wird. 

Subkulturen helfen in jedem Fall 
dabei, die eigene Unangepasstheit zu 
erproben und verschiedene 
Widerständigkeiten abseits vom 
Mainstream auszuprobieren. Punk 
bietet Menschen die weiblich 
sozialisiert wurden Räume für Wut 
und Aggression - solche Räume sind 
sonst für cis-Männer reserviert. Im 
Punk kannst du lernen Raum 
einzunehmen, Energie rauszulassen, 
kreativ zu sein, nach deinen eigenen 
Regeln zu leben. Du kannst 
solidarisch mit anderen gemeinsam 
die Räume schaffen, nach denen du 
dich sehnst. Das ist DIY, das ist do it 
yourself. So sollte es sein, und zwar 
für alle. Das kann natürlich, je nach 
dem wie intensiv Herrschaftsstruktur 
wie Sexismus reflektiert, mehr oder 
weniger möglich s*ein. Punk kann ein 
Ort der Wertschätzung und 
Anerkennung sein, eine Struktur, in 
der Zuneigung erfahrbar wird. 
Jungen Frauen und Mädchen wird 
von der Gesellschaft suggeriert, dass 
es ihr großes Ziel zu sein hat, 
gemocht zu werden, am besten von 
einem Mann. Vor diesem 

Hintergrund schaffen Gruppen wie 
böse&gemein natürlich Strukturen 
die außerhalb dieser Vorstellung 
liegen. 

Punk und Feminismus. Wie 
definierst du beide Komponenten 
und warum ist es (nicht) wichtig, 
diese miteinander zu verknüpfen 
und nach Außen zu 

transportieren? 

Punk ist nicht per se feministisch, 
aber Punk kann feministisch sein. Es 
ist uns nicht wichtig, dass alle sich 
als Feminist*innen bezeichnen, aber 
es ist uns wichtig, dass Strukturen 


kritisch hinterfragt werden, auch die, 
in denen man selbst steckt und die 
vielleicht als alternativ verstanden 
werden. Punk ist für uns mehr als 
Musik und am Wochenende mal 
wilde Sau spielen. Punk ist kreativ, 
Punk ist empowernd, Punk bringt dir 
bei, du selbst zu sein, Punk stachelt 
dich dazu an, Sachen auszuprobieren 
und Punk kann ein Ort zur 
Vernetzung, zur Verbindung, für 
Community sein, in dieser düsteren 
Welt. Und hier kommt der 
Feminismus ins Spiel, der ganz aktiv 
fragt: Wer ist wie Teil dieser 
Community? Wen wollen wir dabei 
haben und was müssen wir dafür 
tun? Wie können wir subkulturelle 
Räume emanzipatorisch gestalten? 

Bezogen auf Punk war und ist 
immer wieder zu beobachten, 
dass ein spezieller Style und Look 
wichtig zu sein scheint. Die 
Privilegierung des Kleidungsstils 
vernachlässigt dabei die weniger 
spektakulären 

Partizipationsprozesse, die 

kritische Aspekte des 

Widerstands in Subkulturen 
darstellen. 

Selbstausdruck durch Style 
kann ein wichtiges Statement sein, 
gerade für FLINT-Personen. Es ist 
ein Klassiker der Abwertung von 
Weiblichkeit, Menschen, die sich 
stylen, zu verurteilen und Stereotype 
auf sie zu projizieren. Das gibt es 
auch in der feministischen Szene. 
Menschen, die Wert auf Styling legen 
wird dann eine unpolitische Haltung 
attestiert. Wenn kapitalistische und 
binäre Schönheitsideale konsequent 
hinterfragt werden, kann ein Outfit 
durchaus ein geeignetes Mittel von 
Protest sein. Auch hier bietet Punk 
Freiheiten außerhalb von 
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Normkonfirmität. Sich mit einem 
Look politisch auszudrücken stellt für 
viele Personen ein großes "Fuck-You" 
gegenüber gesellschaftlichen 

Stereotypen und Abwertungen dar. 
Im Punk sollte für alle alles möglich 
sein: vom pompösen Styling bis zum 
unaufgeregtem Nicht-Styling. Nicht 
das Eine oder das Andere ist mehr 
Punk. Gleichzeitig macht die Frage, 
wer wie viele Tattoos hat, noch lange 
keine Subkultur. Die Aufgaben, die 
oft unsichtbar bleiben, wie das 
Kochen bei Konzerten oder für die 
KüfA (Küche für Alle oder auch Food 
Not Bombs), das Plenum zu 
moderieren, die Kinder zu betreuen, 
für Veranstaltungen plakatieren zu 
gehen, nett zu anderen Menschen zu 
sein, Menschen in die Community 
einführen und begleiten. Diese 
Aufgaben müssen alle in der Szene 
übernehmen, auch cis-Männer. Im 
Moment sind diese Aufgaben nach 
stereotypen 

Geschlechterverhältnissen und mehr 
als ungerecht verteilt - nicht sehr 
revolutionär. Wenn Frauen die Bands 
hosten und kochen und Männer in 
diesen Bands spielen, ist mehr im 
Argen als eine Privilegierung durch 
Style. 

Gibt es positive Beispiele für eine 
Veränderung der 

Geschlechterstereotypen in der 
Punk-Community? 

Sicher! Da wo Punk 
interessant wurde in der 
Vergangenheit und da wo Punk in 
der Gegenwart relevant ist, gibt es 
gender trouble, wird experimentiert, 
wird auf Nonnen oder auf eine 
typische "Punk-Uniform" geschissen. 

Inwieweit trägt die 

Repräsentation von Frauen* in 


der männerdominierten 

Popkultur zur Entwicklung von 
DIY Strukturen bei und 
ermöglicht die Aneignung 

subversiver Räume? 

Hier ist es nicht anders als in 
der Gesamtgesellschaft: es führt kein 
Weg daran vorbei die bestehenden 
Verhältnisse zu erschüttern. Räume, 
Szene, gesellschaftliche Strukturen 
profitieren von Diversität ebenso wie 
auch cis-Männer von Feminismus 
profitieren. Es sollte im Interesse 
aller liegen, Verhältnisse gerechter 
gestalten zu wollen. 



No Sugar © Svetlana Grigorieva 


Wie ist das „ bös e&ge mein 
Kollektiv entstanden? 

Wir waren super angepisst 
über die Line-ups in Dresden, die 
nicht nur all-male und ziemlich 
mackrig waren, sondern auch einfach 
nur langweilig. Die Konzerte, die wir 
besucht haben, waren zumeist lieb- 
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und konzeptlos umgesetzt. Als 
queere Personen haben wir uns in 
den vorhandenen Konzerträume 
überhaupt nicht wohl gefühlt, weil 
wir keinen Bock hatten ständig 
angebaggert oder abgecheckt zu 
werden und natürlich haben wir uns 
gefragt: WO SIND DIE ANDEREN? 
Die Frauen, die Queers, die Sinners, 
die Transmenschen und die 
Musiknerd*innen? Wir waren am 
Anfang zu zweit. Unser erstes 
Festival war eine ganz konkrete 
Antwort auf die Behauptung, dass es 
eben nicht genug Bands mit Frauen 
gäbe. Wir haben einfach all unsere 
Lieblingsbands angefragt und alle 
haben zugesagt (Anti-Corpos, 
Levitations, Thurm, Cocaine Piss, 
Svffer, Femme Krawalle). Heute, vier 
Jahre später, wird niemand in 
Dresden mehr sagen, dass es nicht 
genug Bands gibt,« um Line-ups 
divers zu gestalten. Der Rest war 
eine Selbstläuferin: wir wollten 
zwischen den Festivals auch 
Konzerte veranstalten, wir wollten 
kostenlose und queer-feministische 
Bildungsveranstaltungen und 

Workshops organisieren, wir wollten 
ein eigenes Zine und viele Menschen 
wollten bei diesem Konzept 
mitmachen. Wir haben das Kollektiv 
nicht freiwillig geöffnet, es war eine 
Forderung von außen - auch das war 
richtig toll. 

Wie kann „böse&gemein" dabei 
mitwirken, dass Frauen*, die in 
ihrem Alltag mit sexistischen 
oder patriarchalen Haltungen 
und Handlungen konfrontiert 
sind, ihre Eigenmächtigkeit 
wieder erlangen? 

Wir wirken die ganze Zeit 
dabei mit, indem wir selbst in diesem 
Kollektiv sind und aktiv bleiben, als 


FLINT-Personen. Wir sind nicht 
entmächtigt, aber wir erfahren 
strukturelle Gewalt, in Form von 
Hasskommentaren im Internet, 
sexualiserter Gewalt, ungleicher 
Enthohnung oder fehlender 
Anerkennung. Davor können wir 
keine schützen. Wir können für uns 
Räume schaffen, in denen wir lernen 
Dinge zu tun, die wir uns vorher auf 
Grund des sexistischen 

Normalzustands nicht getraut haben. 
Wir müssen auch gemeinsam wütend 
auf die existierenden Strukturen sein 
und brauchen dafür gemeinsame 
Räume. Wir können Menschen 
sprechen lassen, die mit Barrieren 
konfrontiert sind, dabei ist das 
Zauberwort natürlich 

"Intersektionalität" (also die 
Berücksichtigung verschiedenster 
Unterdrückungsmechanismen und 
Diskriminierungsformen und die 
Frage danach, wie diese miteinander 
verwoben sind). Wir als betroffene 
Personen können aber nicht alleine 
dafür einstehen, dass sich dieses 
Systems abschafft - was immer das 
Ziel sein muss. Es müssen auch cis- 
Männer anfangen daran zu arbeiten, 
dass sich dieses sexistische System 
nicht immer wieder reproduziert. 
Und wir müssen auch wieder raus 
aus den safen Räume und an der 
Veränderung der Verhältnisse auf 
anderen Ebenen mitarbeiten. 

Welchen bedingenden Einfluss 
hat „böse und gemein" für die 
queere Kultur und wie kann sich 
hierdurch überregional eine 
größere Mobilisierungskraft 

entfalten? 

Wir sind Teil einer digital¬ 
native Generation und dadurch 
sowieso online mit vielen anderen 
Gruppen vernetzt. Das ist uns extrem 
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wichtig. Wir versuchen auf andere 
Festivals zu fahren, feministische 
Konzertgruppen die sich neu 
gründen zu unterstützen, natürlich 
genauso wie Bands und 
Musiker*innen. Wir geben 
Workshops und Inputs zu diversen 
Themen in anderen 

Szenezusammenhängen, teilweise 
auch nicht explizit feministischen, 
weil wir die Musikszene verändern 
wollen und kein Interesse daran 
haben, in unserer Bubble unter uns 
zu bleiben. böse&gemein ist 
konzeptuell ein sehr nach außen 
gerichtetes Kollektiv, das viel 
kommuniziert, diskutiert, für eine 
radikale linke Gruppe sehr leicht 
erreichbar und in eine gewissen 
Weise auch niedrigschwellig ist. Wir 
haben bei Facebook mit Menschen 
aus ganz Deutschland eine Gruppe 
,A11-Male-Line up-Never-Again' zur 
Vernetzung "gegründet, die eine Liste 
mit FLINT-Bands aus dem 
deutschsprachigen Raum enthält, die 
permanent aktualisiert wird. 
Welchen Einfluss wir auf 
zeitgenössische queere Strukturen 
haben, wird man wohl erst nachher 
bestimmen können. Akut ging es uns 
zu Beginn darum, die Situation für 
queere Punks, für Frauen, für alle 
nicht cis-männlichen Personen, die 
Bock auf schnelle Live-Musik und 
Subkultur haben, zu verbessern und 
Räume zu schaffen, in der die 
entsprechenden politischen Themen 
verhandelt werden. Wir denken, dass 
uns das jetzt schon teilweise 
gelungen ist. 

Wie bewertest du in diesem 
Zusammenhang Ladyfeste und 
Safe spaces für Frauen* auf 
Konzerte? 

Als maximal wichtige 


Impulsgeberrinnen, Orte der 
Vernetzung und des Empowerments, 
Räume für gemeinsames Lernen. 

Achtet ihr auf Awareness- 
Konzepte bei euren 

Veranstaltungen? 

Wir haben uns von Beginn 
unseres Kollektivs an mit dem 
Konzept der "Safe(r) Spaces", wie 
wir unser Awareness-Konzept 
nennen, beschäftigt. Das hat bei uns 
den gleichen Stellenwert wie das 
Booking. Wie wollen wir 
Zusammenkommen auf der 
Veranstaltung? Welche Regeln 
brauchen wir, um gesellschaftliche 
Missstände zu bekämpfen, um Platz 
zu ermöglichen für die, die sonst 
keinen Raum haben? Wie kann Punk 
mehr sein als Typen, die sich 
gegenseitig erzählen wie geil sie 
sind? An unserem Awareness- 
Konzept arbeiten wir permanent. Bei 
der Entwicklung dieser Konzepte für 
unsere Konzerte konnten wir sehr 
von Diskursen und Strukturen 
profitieren, die es schon vor uns gab. 
Die kritische Auseinandersetzung mit 
Definitionsmacht der feministischen 
Gruppe eridbes aus Dresden hat uns 
sehr geprägt, aber auch ganz 
praktische Dinge, die Gruppen wie 
Safer Nightlife für Clubbing 
erarbeitet und die wir übernommen 
haben (Ruheräume, Obst und Essen 
auf Veranstaltungen, 

Heimwegtelefon...). Wir selbst haben 
als Veranstalterrinnen und Gäste 
außerdem eine Menge beschissener 
Erfahrungen gemacht, die es galt, 
anzuschauen und zu überlegen, wie 
gehen wir damit auf unseren eigenen 
Veranstaltungen um. Wir haben 
ausführlich in unserem eigenen Zine 
ZANK #2 zu unserem Awareness- 
Konzept geschrieben und geben dazu 
auch Workshops. 
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Eine der nachhaltigsten 

Errungenschaften des Punk war 
sein anfänglicher Erfolg zur 
Dekonstruktion von Rollenbildern 
für die Gleichstellung der 
Geschlechter (z. B. THE SLITS, 
Siouxsie Sioux, Poly Styrene). 
Welche Möglichkeiten und Grenzen 
ergeben sich aus der Popkultur als 
Aktionsfeld des Feminismus? 

Punk hat schon ganz früh 
Protagonistinnen gehabt. Ich muss da 
an dieses Foto denken, welches im Netz 
unter dem Namen „Female Punk icons 
in 1980" kursiert. Darauf zu sehen sind 
Christine Hynde (The Pretenders), 
Debbie Harry (Blondie), Viv Albertine 
(The Slits), Siouxsie Sioux, Poly Styrene 
(X-Ray Spex) und Pauline Black (The 
Selecter). Das hat mich zum 
Nachdenken gebracht, weil es nicht 


einfach heißt, „Punk icons in 1980", 
sondern explizit „Female Punk...". 



Female Punk icons in 1980 

Hier wird die Frau* im Grunde schon 
als ,das andere' markiert. Durchaus 
auch mit einer wahrnehmbaren 
Weiblichkeit. Darunter Frauen*, die ihre 
weiblichen Reize auf der Bühne zur 
Show gestellt haben. Frauen*, die sich 
mit Feminismus auseinandergesetzt 
haben, aber auch 
Frauen*, die das 
total abgelehnt 
haben. In diesem 
Zusammenhang 
musste ich an ein 
Interview mit 
Lorna Doom 
1 denken - die in 
diesem Jahr leider 
verstorben war - 
in dem sie 
sinnbildlich sagte, 
dass, als die Riot 
Grrrl-Bewegung aufkam, diese mich als 
Frau* in den Vordergrund gestellt hat, 
für einen feministischen Anspruch, der 

1 Teresa Marie Ryan, besser bekannt unter ihrem 
Künstlernamen Lorna Doom, war eine US- 
amerikanische Musikerin, die von 1976 bis 1980 
als Bassistin für die Punkrock-Band The Genus 
bekannt war und von 2005 bis 2009 wieder 
zusammenkam. Sie starb am 16. Januar 2019, 
kuiz nach ihrem 61. Geburtstag. 



LOHN* 



Lorna Doom (THE 
GERMS) 
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für mich immer selbstverständlich - und 
nicht exklusiv - war. Es ist also eine 
zweischneidige Sache. Es wirkt nicht 
so, als könnten Frauen einfach sein, 
sondern es wird immer zum Thema 
gemacht, dass sie als Frau* Teil von 
Punk sind. Das aht die frühen Riot 
Grrrls in den 90er Jahren ja gestört, 
dass sie gesagt haben ,Wir sind aber 
auch hier, wir wollen unseren Raum 
nehmen, und wir wollen selbstbestimmt 
darüber diskutieren, wie wir als Frauen 
im Punk sind und wie wir uns die 
Räume aneignen. Wir wollen auf der 
Bühne sein, vor der Bühne sein und 
keine Gefahren ausgesetzt sein.' 

Die Riot Grrrl-Bewegung wurde ja 
ausgerufen, um diese 

Produktionsbedingungen - und zu 
einem gewissen Grad das Wahrnehmen 
von Weiblichkeit im Punk - selbst in die 
Hand zu nehmen. Das ist'eine Weile gut 
gegangen und hat funktioniert, bis die 
Mainstream-Medien auf die Bewegung 
aufmerksam geworden sind. So 
erschien 1992 ein erster großer Artikel 
in der Tageszeitung USA Today , dort 
hieß es u.a.: „Feminist Riot Grrrls Don't 
Just Wanna Ha\/e Fun." Da ist dann von 
pinken Jugendzimmern die Rede und 
der Artikel bediente Klischees, spielte 
mit Verniedlichung und reproduzierte 
im Grunde nur die tradierten 
Rollenbilder. Dadurch wurde der 
Bewegung die Energie genommen. 
Dieser und andere Berichte sind Gründe 
dafür, dass die Riot Grrrls schließlich 
einen „media blackout" beschlossen 
haben: „no more interviews, no more 
photos, no more acces." 2 Die 

2 Sara Marcus: Girls to the front. S. 200. Ähnliches 
beschreibt Julia Downes für die amerikanische, 
dann auch für die britische Szene (vgl. Julia 
Downes: „There’s a riot going on. Geschichte 
und Vermächtnis von Riot Grrrl“, in: Katja 
Peglow und Jonas Engelmann: Riot Grrrl 
Revisited. Geschichte und Gegenwart einer 
feministischen Bewegung. Mainz: Ventil 2013, S. 


Verweigerungshaltung verhinderte 
allerdings mitnichten die 

Berichterstattung, getreu dem Motto: 
Ist ein Reden mit den Riot Grrrls nicht 
mehr möglich, muss eben noch mehr 
über sie geredet/geschrieben werden. 
Mit der Konsequenz, dass sich Riot 
Grrrls auf die eigene geschaffene DIY- 
Subkultur konzentriert haben: Fanzines, 
Musik, Konzerte. 

Auch heute gibt es ja feministische 
Punkbands Bands wie DEUTSCHE 
LAICHEN, die sich bewusst nicht als 
feminist Punk labein, sondern als 
Pöbelpunk, um nicht in eine 
einengende Rolle gedrückt zu 
werden... 

Ich glaube, dass das ein ganz 
normaler Wunsch ist, Dinge 
einzuordnen. Ein Wunsch, der sich für 
Rezensionen und journalistische 
Berichterstattungen in Magazinen 
anbietet. Und dann fragt mensch, 
»woran erinnert mich das?', ,Wie klingt 
das?' Und dann ist so eine etablierte, 
historisch bekannte Szene wie die Riot 
Grrrl-Bewegung schnell parat. Wobei 
mensch sich aber auch fragen muss, 
dass die Sachen, die damals unter dem 
Label ,Riot Grrrl' firmiert sind, sich 
nicht unbedingt als ein enges, 
musikalische Genre beschreiben lassen 
können. Es gab eben Bands, die in sind 
in die HC Punk- oder Noise- oder später 
mit Sleater Kinney in Indie-Rock- 
Richtung gegangen. Riot Grrrl war also 
kein Label, was einen musikalischen 
festen Rahmen vorgegeben hat, 
sondern eine Gruppenzugehörigkeit zu 
einer größeren Idee. 

Ich kann das ganz gut nachvollziehen, 
dass sich heute Musikerinnen zum 
Einen ganz bewusst auf die Riot Grrrl- 
Bewegung berufen und beziehen - Kate 


18-50). 
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Nash 3 hat das eine Zeit lang gemacht - 
und zum Anderen sind das auch Bilder, 
die limitieren und auf das Geschlecht 
reduzieren. Eine Rolle, in der die Frau* 
in der Musikszene reingedrückt wird. 
Ich kann sehr gut nachvollziehend, dass 
Musikerinnen nicht wollen, dass die 
Band auf dem Flyer mit ,Female 
fronted' oder ,Riot GmT angekündigt 
und letztendlich stigmatisiert wird, da 
es viel mehr Möglichkeiten gibt, die 
Musik und die Band zu beschreiben. 

Ich finde, dass sich in letzter Zeit 
Bands und Tonträger häufen, die 
einen feministischen Anspruch 
haben. Bands wie Nervus, Petrol 
Girls, Gender Roles und eben nicht 
nur Punk und HC abdecken, 
sondern von der Spielart genauso 
divers sind wie sie selber. 

Ich habe auch dqs Gefühl, dass das 
immer mehr und präsenter wird. Ob 
feministische Kollektive wie ,Bikini Kiel' 
in Kiel, ,Fern me Rebellion' in Hamburg 
oder ,böse und gemein' in Dresden oder 
,Girls go Boom' 4 in den Niederlanden, 
die als Veranstalterinnen eine 
Atmosphäre schaffen, in der jede*r sich 
wohlfühlen kann, um Freiräume nicht 
nur zu nutzbaren, sondern auch zu 
rücksichtsvollen und stärkenden 
Räumen zu machen. So gibt es immer 
mehr Szene-Enklaven in der westlichen 
Welt, wo sich eine feministische Musik- 
Szene etabliert hat, die auch 
untereinander vernetzt ist. 

Deine Forschungsschwerpunkte 
sind u.a. Popfeminismus. Was soll 
Popfeminismus überhaupt sein und 
was war dein Beweggrund, diesen 
Schwerpunkt wissenschaftlich zu 
erforschen? 

3 Kate Marie Nash ist eine britische Singer- 
Songw rite rin 

4 https://www.girlsgoboom.com/ 


Popfeminismus ist für mich zum 
Einen die feministische Kritik am Pop, 
z.B. dass die fehlende Präsentation und 
Sichtbarkeit von Frauen* von queeren 
Personen, aber auch von Menschen mit 
Behinderungen im Pop bemängelt wird 
und darauf hingewiesen wird, wie es 
sein kann, dass wir hier das 900. 
Zeitschriften-Cover haben und immer 
noch keine Musikerin drauf ist. Das 
können aber auch zum Anderen 
feministische Setzungen im Pop sein. 
Als was z.b. Le Tigre gemacht haben, 
die zur mangelnden Präsenz weiblicher 
schöpferischer Musikerinnen 

unglaublich empowemd waren. Oder 
Beyonce, die bei den MTV Music 
Awards 2014 vor dem ,Feminist'-Banner 
performt und ,Flawless' singt. Zu dem 
Lied gab sie ein wichtiges 

feministisches Statement ab, indem sie 
Zeilen der nigerianischen Autorin 
Chimamanda Ngozi Adichie zitiert und 
damit eine Basisdefinition von 
Feminismus propagiert. Zeilen aus dem 
Gedicht wurden in fetten, rosa 
Buchstaben über den Bildschirm 

gespritzt: „Wir bringen Mädchen bei, 
sich zu verkleinern'', hieß es auf dem 
Bildschirm. „Wir sagen den Mädchen: 
‘Sie können Ehrgeiz haben, aber nicht 
zu viel. Sie sollten darauf abzielen, 
erfolgreich zu sein, aber nicht zu 
erfolgreich. Andernfalls werden Sie den 
Mann bedrohen." Damit holte Beyonce 
das vermeintlich gegenöffentliche 

Thema Feminismus' in den Mainstream 
auf eine ganz breite Plattform rein. 

Ein gutes Beispiel, um ,Feminsimus' 
als ein vermeintliches Nischen- 
Thema einer großen Zielgruppe ins 
Bewusstsein zu transportieren... 

...und darüber diskutieren kann. 

Hier wird deutlich, was unter 
Umständen problematisch ist am 
Popfeminismus. Weil wir es mit einer 
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Dialektik zu tun haben, in der wir uns 
einerseits in einer kapitalistischen 
Verwertungslogik befinden und 
andererseits aber Kritik an dem äußern, 
was dort verhandelt wird, aber immer 
noch in einer Form, mit der sich 
Feminismus' gut verkaufen lässt. 
Beyonce hat das ja nicht als eine 
anonyme Straßen-Aktivistin gemacht, 
sondern als Weltstar. Ich verfalle da 
aber nicht in Kultur-Pessimismus und 
bewerte Beyonces Performance und 
Aktion negativ. Ich denke, dass das in 
der breiten Öffentlichkeit verhandelt 
wird, war lange Zeit nicht 
selbstverständlich. Beyonce macht das 
ja auch nicht auf eine subtile Art und 
Weise, im Sinne von Femininums ist 
geil', sondern füllt Feminismus mit 
Inhalten. Bei der Super Bowl Halftime 
Show 2016 huldigte Beyonce die Black 
Panthers mit Verweise auf die Black 
Lives Matter-Bewegung. 

EBD Dream Defenders , x v 

Ä&Drtamdetenders 1 _ J 

Beyoncüs dancers in black berets at #SB50 
paying homage to the Black Panthers 50 
years after their #formation in ’66 



Beyonce und 50 

Hintergrundtänzerinnen trugen 

Baskenmützen im Black Panther-Stil 
und waren mit schwarzem Leder 
bekleidet. Sie wurden nach dem Auftritt 
mit erhobenen Fäusten fotografiert, der 


an den Black Power Salute von Tommie 
Smith und John Carlos bei den 
Olympischen Spielen 1968 in Mexiko- 
Stadt erinnerte. Beyonce zitiert also mit 
ihrer Performance am 50. Super Bowl 
50 Jahre Black Panther-Bewegung, 
macht mit 50 Tänzerinnen ein 
schwarzes Emanzipationskonzept im 
Mainstream sichtbar. Das ist spannend, 
das ist durchaus auch radikaler 
Popfeminimus und diskursiv. 

Besteht dadurch aber auch die 
Gefahr, dass Feminismus durch 
inhaltsleere 

(Selbst-)Inszenierungen zu einer 
hohlen Phrase verkommt? 

Klar, mensch kann sagen und 
argumentieren, dass mit dieser Aktion 
eine feministische Idee verwässert wird. 
Aber andersherum kann das auch eine 
Einladung sein, sich mit dieser Idee 
auseinanderzusetzen. Und selbst wenn 
nicht alle Frauen*, die sich die Videos 
oder Live-Auftritte angeschaut haben, 
zu glühenden Feministinnen werden, 
kann ich mir schon vorstellen, dass sich 
einige näher und sogar intensiver mit 
dem Thema befassen. Das haben ja 
auch einige Medien und 
Lifestylemagazine auf gegriffen 5 . 
Beyonces Performances haben 
Feminismus wie ein trojanisches Pferd 
in die Öffentlichkeit geführt. Du 
bekommst eine schöne Oberfläche 
serviert, aber wenn du dir die Mühe 
machst und hinter die Kulissen schaust, 
durchaus mit wichtigen Informationen 
versorgt wird. 

Du hast vorhin die kapitalistische 
Verwertungslogik angesprochen. 
Wie ist denn eine feministische 
Kapitalismuskritik im 

5 https://www.essence.com/news/beyonce-dancers- 
pay-homage-black-panthers-50th-anniversary- 
formation/ 
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Popfeminismus eingebunden und 
welche postkapitalistische 

Alternativen gibt es? 

Was mir wichtig ist, festzuhalten, 
dass das nicht nur ein Problem vom 
Feminismus ist. Das ist ein Problem, auf 
das wir immer dann treffen, wenn wir 
es mit Pop und politischen Themen zu 
tun haben. Also wenn K.I.Z. mit Hurra , 
die Welt geht unter den Kapitalismus 
kritisieren oder TOCOTRONIC von 
Kapitulation singen, vom Scheitern im 
Ich im neoliberalen Dispositiv ist das 
problematisch, weil Kapitalismuskritik 
immer wieder innerhalb der Popkultur 
und der kapitalistischen 

Verwertungslogiken stattfindet. 

Andererseits muss mensch sich fragen, 
wo denn bitte schön die Subversion 
stattfinden soll? Du musst ja erst einmal 
in eine ,Szene' reinkommen und dann 
zu sagen, mich., stört hier was. Du 
kannst das nocji so oft im Stillen 
Kämmerlein sagen, aber da hört dich 
niemensch. Wenn Beyonce auf der 
Bühne steht oder Kraftklub sich gegen 
die AfD engagiert, dann findet das 
Gehör, mit der Plattform, die Pop bietet. 
Also sich im Mainstream politisch 
agieren zu können, aber auch im 
Kleinen, in politischen Kollektiven, 
feministischen Antifa-Gruppen, 

Ladyfeste, Girl Rock Camps etc. ist 
unabhängig voneinander gut und 
wichtig. 

Was war der ausschlaggebende 
Grund, dich für das Forschungsfeld 
Popfeminismus zu interessieren? 

Ich bin selber in der Punk- und HC- 
Subkultur groß geworden und bin 

irgendwann auf feministischen Punk 
und Riot Grrrl gestoßen. In der 
Verbindung von Riot Grrrl zum 
Feminismus gibt es ja keine 
umständlich rekonstruierte, sondern 
eine Traditionslinie, die für alle 


nachvollziehbar ist. Aus ursprünglichen 
Fanzines wie das BUST- oder das 
BITCH-Magazine sind Hochglanz- und 
Lifestyle-Magazine geworden. Aus der 
Bewegung und der Nische heraus für 
eine breitere Öffentlichkeit. Oder in 
Deutschland das MISSY-Magazin. 
Neben der Punk-Sozialisation bin ich 
auch begeistert und interessiert vom 
und am Pop. Ich finde das spannend, 
wie einnehmend das sein kann, aber 
auch wo Reibungspunkte sind, 
Widersprüche aufzeigen, wenn 
Subversives und Politisches im Pop 
reinfließt. 

Findest du, dass Frauen* für einen 
Feminismus Opfer bringen sollten? 

Manchmal führt kein Weg daran 
vorbei, auch mal der .Feminist Killjoy' 
zu sein. Das ist ein Begriff von der 
Wissenschaftlerin Sara Ahmed 6 . Eine 
.Feminist Killjoy' vereint damit alle 
denkbaren frauenfeindlichen Vorurteile 
auf sich. Diese Zuschreibung der Rolle 
als killjoy ist eine klare Zurückweisung. 
Es ist also meist eine recht 
schmerzvolle Erfahrung. Sie ist 
kleinlich und pedantisch, hat keinen 
Humor, ist zickig und nachtragend. Und 
sie versteht einfach nicht das große 
Ganze, in dem die kleine Episode, der 
politisch inkorrekte Witz, doch gar 
keine Rolle spielen. Manchmal ist das 
insofern problematisch, was vielleicht 
einige Frauen auch kennen, dass jede 
Frau, die in der Punk-Community aktiv 
ist, mit genau solchen Vorwürfen und 
Fremddefinitionen. Das kann 
anstrengend sein, trotzdem ist das aber 
auch einfach mal nötig. Manchmal ist 
frau* nicht einladend und konstruktiv 
und manchmal ist nicht jeder politische 
Kampf der persönliche Kampf. Da muss 
mensch Überlegungen anstellen wie 
.Wozu habe ich Lust?, ,Wo sind meine 

6 https://feministkilljoys.com/ 
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Kapazitäten und wie nutze ich die?' für 
eben diese lustfeindliche Kritik. 

Diederich Diederichsen 

diagnostizierte 2002, dass Frauen* 
konstitutiv aus pop- und 
subkulturellen Milieus 

ausgeschlossen würden, dass „eine 
Fülle von ,Anderen' nicht mithört, 
um besser Gegenstand sein zu 
können/' Inwieweit speist sich ein 
gegenwärtiger Popfeminismus aus 
einer Tradition (linkspolitischer) 
feministischer Interventionen 

innerhalb der Popkultur? 

Unter Popfeminismus lässt sich ja 
ganz viel kategorisieren und einordnen. 
Das kann Musik von Nina Hagen sein, 
Zeitschriften wie das Missy-Magazine 
oder eben Beyonce. Oft sind da 
Fluchtlinien zu emanzipa torischen 
Bewegungen. Wenn Nina Hagen bspw. 
Simone de Beauvoir zitiert 7 oder 
Beyonce die Choreographie der Black- 
Panther-Bewegung zitiert, dann sind 
das auch emanzipatorische 

Bewegungen, die im Pop einfließen. 
Dieses Zitieren sind Hommagen oder 
ein Erbe, was frau* antritt und wo 
deutlich wird, dass politische Momente 
im Pop verknüpft und sichtbar werden. 

Riot Grrrl hat Feminismus zu einem 
Teil der Pop-Kultur gemacht. Heißt 
heute auch: trans* und queere 
Menschen mit nach vom 
Feminismus wird intersektional, 
denkt People of Colour und 
Klassenunterschiede mit. Doch wie 
sieht das in der Praxis aus, in der 
Punk-Community? Wo sind 


7 Nina Hagen im Song „unbeschreiblich weiblich“ 
von 1978: Marlene hatte an’dre Pläne, Simone de 
Beauvoir sagt: 'Gott bewahr!’ Und vor dem ersten 
Kinderschrei’n, muß ich mich erstmal 
selbstbefrei’n. 


Queemess und das angry grrrl 
Feeling denn sichtbar? 

Die Szene, wenn mensch davon 
sprechen möchte, ist ja kein stiller Ort, 
sondern in Bewegung und ein Ort der 
Begegnung. Der sollte relativ offen sein 
und einen intersektionalen Zugang haben. 
Das fängt an mit wissenschaftlichen 
Tagungen und endet bei Musik-Samplern, 
wo für alle klar ist, dass das hier unser 
Frei raum ist und wir wollen, dass sich alle 
wohlfühlen, ohne Exklusion. An konkreten 
Beispielen kann ich auf Maja aus Münster 
verweisen, die das ,Queers to the front'- 
Booking 8 gegründet hat. QTTF arbeitet 
speziell mit Frauen*, farbigen, queeren, 
(behinderten) und neurodiversen 
Künstlerinnen zusammen. QTTF arbeitet 
hauptsächlich mit der DIY-Szene aus den 
USA, Großbritannien und dem 
europäischen Festland zusammen. Die 
Shows finden in kleinen Szene-Läden, in 
Squats, anarchistischen Räumen, 
linksradikalen Räumen oder kleinen Bars 
statt. Generell ist das in vielen Orten ein 
Selbstverständnis. Der Anspruch, dass im 
Punk Raum für Diversität da sein sollte, 
scheitert an vielfach in der Realität, wo 
Ausschlüsse produziert werden und 
Diskriminierungen zu beobachten sind. 
Was ich noch ganz spannend finde, ist 
eine Facebook-Gruppe. ,A11 male lineup 
never again' ist ein informelles Netzwerk, 
das eine interne Excel-Liste führt, in der 
Bands aus der ganzen Welt gesammelt 
werden - der Fokus liegt aber auf Europa. 
Bands, die einen feministischen Anspruch 
haben und Frauen*, die in den Bands 
beteiligt sind. Vor dem Hintergrund, 
Booker*innen die Möglichkeit zu geben, 
nach Kriterien wie , Stadt' zu suchen, wen 
gibt es da eigentlich. Da sind dann auch 
bspw. Bands wie DEUTSCHE LAICHEN 
und RAUCHEN gelistet. Womit die 
Ausrede ,Ich habe aber keine Band mit 
Frau* gefunden', nicht mehr zählt. 


8 https://www.facebook.com/pg/ 
quee rstothef ro ntboo king 
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A_ 

The Antipatix - Psychobilly gone bad. 7" 

KILLJOY RECORDS 

Arriba! THE ANTIPATIX ^aus Mexiko spielen vor 
allem: verhalten und verstimmt. Aber das schräge 
Spiel hat natürlich seinen Reiz. Vielleicht ist es aber 
auch Konzept und Kalkül. Nach meinem Geschmack 
hätten sie auch auf spanisch singen dürfen, aber 
auch so bewirkt der Akzent ein exotisches 
Abenteuer, einen Ausflug in eine Flamenco-Salsa- 
BiIly-Klangwelt. Beim längeren Zuhören ist es aber 
gerade das Gitarrenspiel, das im Free Jazz- 
Improvisations-Modus unglaublich anregende 
tagträumerische Bilder produziert. „Arsenic" besitzt 
beim Refrain einen starken Kontrast zwischen helle 
Leadvocals und rauchige Backings, was die Combo 
ruhig öfter einsetzen könnte. „Psychobilly gone 
bad" ist Leitbild und auch eine Erklärung für das 
seltsam anmutende Spiel zwischen Mariachi und 
Psychobilly! 

C_ 

CULTDREAMS - Things that hurt LP/CD 
Big Scary Monsters/Al!ve 

„Es geht um Trauer und Verlust, denn wir leben in 
einem Land, das sich in Aufruhr befindet, was mit 
dem derzeitigen politischen Klima in 
Großbritannien zusammenhängt. Es gibt so viele 
Dinge, die uns immer und immer wieder 
entmutigen; es sind so viele Minderheiten und 
verschiedene Kulturen betroffen. Ich weiß nicht 
mehr, wo mein Platz in dem Ganzen ist", erklärt 
Sängerin/Gitarristin Lucinda Livingstone die 
Hintergründe zum neuen Album. Sie scheint aber 


auch ihren Frieden gefunden, die Traumata 
einigermaßen überwunden zu haben, zumindest 
aber ist Selbstreflexion ein Anfang über Probleme 
und Schwierigkeiten im Leben nachzudenken. Das 
tut sie, aber weniger verzweifelnd, denn 
empowernd. Die musikalische Umsetzung von ihr 
und Schlagzeuger Conor Dawson impliziert immer 
noch sensible, leise Passagen, fragile Strukturen 
und melancholische Pop-Phasen („Don't let them 
teil you otherwise", „Statement"), die aber auch mit 
krachigen Lo-Fi-Momenten dekonstruiert werden. 
Das bewirkt zum Einen eine Loslösung alter Muster, 
aber auch ein Bewusstwerden, dass schmerzhafte, 
traumatische Erfahrungen sehr viel Kraft und 
Energie kosten, nach einer neuen Identität zu 
suchen. „Repent, Regress" ist so eine Borderline- 
Klaviatur und vielleicht der stärkste Song der Platte. 
Das Album ist aber auch ein kraftvoller Ausdruck 
einer ambivalenten Beziehung mit starken Akzenten 
für eine Veränderung für ein starkes Streben nach 
Selbständigkeit und Autonomie. 

G_ 

GLOOMSTER/KILLBITE - If you follow the tunes of 
perdition LP 
Riot Bike Records 

Gloomster starten die musikalische Kollaboration 
mit Heavy HC und dunklen Klangfarben ummantelt 
von Moshparts und antifaschistischer Note. Mit 
Beteiligung der Splitfreunde und Tariq von 
DELUMINATOR werden Nazis von der Straße gefegt 
oder vom tonnenschweren Sound überrollt werden. 
Deeskalationsstrategie? Von wegen. Zeit für gute 
Taten, für direkte Aktionen und für Nachhaltigkeit, 
denn im Prinzip sind die erklärten Feindbilder von 
Gestern, Heute und Morgen auch der 
Bewegungsgrund für eine Debatte nach 
Anerkennung der Vielschichtigkeit von Geschichte 
und zur Integration ausgeblendeter Facetten. Punk 
ist der Motor, Wut und Hass der Antrieb. 

KILLBITE rumoren straight ahead mit der Melange 
aus Metal, HC, Geböller und Stinkefinger. Auch hier 
unterstützt von den Splitfreunden, sowie von Tati / 
NEUROTIC EXISTENCE), von Jef (AGROTOXICO) und 
Leandro, Fabio (ODIO SOCIAL) ist das solidarische 
Gesamtpaket ein heraus geschriener Ausbruch, 
wobei ich Clemens Vocals als zu eintönig empfinde. 
Das apokalyptische Bollwerk indes wirkt 
grundsolide und stabil genug um die metallischen 
Spitzen als Saitenhiebe einzufügen und die 
eintönigen Fragmente zu kaschieren. Aber die 
stärksten Momente hat KILLBITE in den Songs, wo 
Gastsänger*innen ins Mikro brüllen. 

Noch im Ohr klinge(l)n die gebrüllten Fragmente 
des teutonischen Wahnsinns ohne Aussicht auf 
Versöhnung. Begleitet vom HC ohne 
Schönwetterperioden oder besänftigende 
Protestphasen wütet der kontrollierte Ausbruch als 
unmissverständliches Signal oder auch offene 
Ablehnung einer widerständigen Subkultur voll 
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ressentimentgeladener Haltung gegenüber 
Deutschland, Neonazis und den Feinden im 
Inneren. „If you follow the tunes of perdition" ist 
programmatisches Gebaren im konfrontativen Kurs 
einer skizzierten Gesellschaftsstruktur, die sich in 
der Rolle des Opfers suhlt, ein Gewohnheitsrecht, 
das Punk mit Attitüde erst notwendig macht. 

Gender Roles - 
Prang LP/CD 
Big Scary 

Monsters/AI !ve 

Nach zwei 7""s und 
unzähligen Live- 
Shows war es nur 
eine Frage der Zeit, 
bis Gender Roles 
ihr Debütalbum 
veröffentlichen 
werden. PRANG ist 
ein sehr 

vielschichtiges 
Werk und 

assimiliert Noise 
und Pop zu einem 
detailreichen 
grungigen BritPop- 
Album, das 

einerseits die 
Energie ihrer 
Liveshows einfängt 
und den Punk- 
Sound etwas 
komplexer 
lautmalt. Die 
neuen Songs 
verschmelzen in 
lyrischer 
Ehrlichkeit, 
behalten aber die 
Angst und den Charme ihres früheren Materials bei. 
„Diese Songs waren im Grunde unser ganzes Leben 
für eine kurze Zeit(...)wir haben mit Ian (Produzent) 
im Studio geschlafen, gegessen und geatmet(...)". 
Eine produktive Symbiose, no doubt, und trotz der 
harten Arbeit merkt mensch die Leichtigkeit und 
Spritzigkeit die den Brighton Rock mal aggressiv 
und entschlossen, dann wieder selbstischer 
lautmalt. „Hey with two Whys'' ist poppiger 
Garagenrock und „If this is your war pinke 
Collegeparty. Beim letzten Song „Bubble" haut das 
Trio noch mal auf den Putz, bis dieser bröckelt und 
fügt mit einer Bridge die notwendige Pause für die 
ein oder andere Tasse Tee ein, um dann mit Anlauf 
durch die Decke zu gehen. Vielleicht war es doch 
Energydrink statt Tee? However und by the way, 
durchzucken immer wieder geschrammelte 
Saitengriffe den ruhigen Fluss der Harmonie und 
peppt den Alternative-Rock mit einer gehörigen 
Portion Witz und Entschlossenheit auf. 





r? RDTE HILiFE E.<J. 


J_ 

Japanische Kampfhörspiele - Verk Ferever LP/CD 
Bastardized Recordings 

Langsam und behäbig beginnt der 

Sozialisationsschaden mit Zauberformelspruch, bis 
das Sägewerk geöffnet hat und das Kreisblatt seine 
Runden dreht. Gesprenkelte Noiseattacken und 

Doomparts wechseln im Anschluss mit 

durchgeladene Schrotflinte, Acid Energydrink, Alien 
Klanginferno und Deutsch Punk-Attitüden ab. 
Geschrederte Saitengriffe und animalisches 
Drumming im Stakkato-Rhythmus, groovy funky 
Parts und Kuhglockenalarm auf der blutroten Wiese 
im Morgentau zerstören Harmonie und 

Wellnessbad. Nervös aufheulende metallische 
Spitzen und Stampede-Getrampel als Motivator der 
Selbstzerstörung. Doch im Intermezzo der 
Apokalypse gibt es Novotny TV-Punk („Es klebt') 
und HC-Hörspiele im Bullentakt des Wahnsinns. 
Gehackte Fressen und Ska-Inferno in 
„Kapitalismuswohlstandsfortschritt' mit 

angefunktem Hip. Die zeitgenössischen Trendsetter 
des absurden Geschmacks mit Merkel-Bonus und 
Zivilcourage erschaffen ein extremes Klangspiel mit 
allerlei experimentellen Zutaten, die dir die Kacke 
aus dem Arsch treiben, ohne flüssig zu werden und 
dein Hirn ficken mit TRIO-Referenz und 
kaputtsanierter Hühnerkackewortwitz. Im jeden Fall 
ein kontroverses Aufregspiel mit Abrakadabra und 
Verstsalat! 
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Keele - Kalte Wände LP/CD 
Rookie Records/Indigo 

Alexander, Fabian, Frederik, Malte und Patrick 
produzieren Kopfkino-(Denker)Punk im 
„Grenzbereich 1 ' zwischen sinnvolle Absichten und 
schmerzvolle Erfahrungen. 

Im Sog von Bands wie Tomte bis Herrenmagazin, 
Escapado und Turbostaat liefern KEELE 
deutschsprachigen Post- und Gitarrenrock mit 
persönlicher Note und Inhalten, die melancholisch, 
poetisch, aufrichtig sind. „Kalte Wände' 1 ist 
erwachsene Romantik mit sanftmütigen 
groovenden Passagen, die nicht nach Reue riechen, 
sondern nach kontrolliert-disziplinierten Spielereien 
im Takte des Wechselbads der Gefühle. Musik als 
Methode der Lebensbewältigung? Vielleicht eher 
eine Variante, die Begabung, die Schattenseiten des 
Lebens kreativ zu skizzieren. Pläne über Bord 
werfen und nach Luft schnappen. Starke Worte, 
gute Allegorien und Metapher, die Wege und 
Möglichkeiten aufzeigen, Kraft und Willen 
aufbringen, die Fragen und Erfahrungen einen Platz 
im Denken einräumen, statt diese zu 
verdrängen...um nicht durchzudrehen. 
Musik(inhalte), die für jedes Gemüt positive Seiten 
hat wenn sie reflektiert genutzt wird. Raus aus der 
Vorstadt und hinein in die Welt der Fassaden, die 
langsam zerbröseln und das .programmierte 
Scheitern' Wirklichkeit werden lässt 

Kepler - If You See Our Friend, Teil Her We Miss 
Her LP 

I.Corrupt. Records 

KEPLER haben trotz nebulöser, schemenhafter 
Songtitel um natürliche und künstliche 
Farbkomponenten ein klares, robustes Klangbild. 
Dieses wird mit Dissonanzen und emotionalen 
Ausbrüchen gesprenkelt und in vielen Passagen mit 
funky Groove-Rhythmen aufgeladen. Einige 
klanginfernalische eruptive Ausbrüche später 
arrangieren Andy, Leon, Micha, Tomekk feine 
Nuancen im ,Lärm&Geschrei'-Modus und beweisen, 
dass Wut-Trotz-Köpfe auch mal nicht nur mit dem 
Kopf durch die Wand stoßen müssen, um sich 
durchzusetzen, sondern, dass vor allem die 
unvorhersehbaren Überraschungen im Spiel 
nachhaltig sind. Eines aber ist ein bestimmendes 
Merkmal: Musik wie Herbstzeitstimmung, eine 
Jahreszeit, die viele Zauber offenbart. Der Sommer 
schläft, genießen wir die speziellen Momente im 
Spannungsfeld zwischen Einsamkeit, Traurigkeit, 
Ruhe und Gelassenheit Kuscheln und In-die-Fresse- 
hauen. Musik, die das Immunsystem stärkt und das 
Gemüt beeinflusst. 


MOBINA GALORE - DonT worry LP 
Gunner Records/Broken Silence 

Jenna und Marcia servieren eine großartige 
offenherzige Klanglandschaft, die kraftvoll und 
melodisch gesprenkelt ist. Die persönliche 
Themenvielfalt basiert auf eine offensive, direkte 
Kommunikation und zeugt den Drang nach Freiheit, 
Empowerment und Partizipation. Etwas sinnvolles 
machen und zurück auf Anfang gehen (back to the 
beginning/talk about something new). Nicht gegen, 
sondern mit Freundinnen was unternehmen. Nicht 
länger vor etwas wegrennen. Und doch ist da das 
Gefühl von Hilflosigkeit. Jenny schreit sich mitunter 
den Leib aus der Seele und besingt in anderen 
Momenten Herzensangelegenheiten, die nicht von 
Liebe handeln, sondern von der Leidenschaft, den 
Ängsten und Sehnsüchten. Im Schaufenster der 
Selbstfindungs- und Entscheidungsprozesse 
skizzieren die persönlichen Gedankengänge eine 
soziale Dimension, und zwar eine, die sich loslöst 
von einem selbstzerstörerischen Verhalten, um 
professionell und organisiert zu handeln. Aber auch 
um intensiv zu leben und aufhören, sich selbst zu 
bemitleiden: „I’m sick of constantly down and 
feeling sorry for myself. 11 Schluss damit. Emotional 
Melodie Power Punk, der mitreißt und mit einer 
reflektierten Haltung eine vermittelnde Instanz 
zwischen Individuum und Gesellschaft oder 
zwischen Lebenswelt und System darstellt. 
Und...hast du auch einen .Escape Plan'? 

Moloch/Tischlerei Lischitzki - Split 10" 

Elfenart Records 

Tischlerei Lischitzki lautmalen ein schwermütiges 
Klangbild, das mit eintönigen Moll-Akkorden 
emotionale Ausbrüche im Duett und als Kontrast 
sprenkelt. Mal ruhig und brodelnd, dann wütend 
und besonnen. Widersprüche und Punk als 
Symbiose für bedeutungsschwangere 
Kommunikation. 

Moloch lüften den Grauschleier und gehen auf eine 
Odyssee. Auf Gleich klang verzichten, „im Schatten 
ist es warm". MOLOCH setzen weiter auf 
Düsterpunk und einer dominanten Leadgitarre, die 
beinahe dem Gesang den Schneid abkauft und auch 
in den längeren instrumentalen Passagen genügend 
Dynamik, Kraft und Bedrohlichkeit verknüpft. Das 
ist kein Spaß. 

Diese Split war längst überfällig, weil Freundschaft 
genauso wie Trauer Zeit braucht und dann daraus 
etwas wachsen kann. 

Morsch - Ragequit/Reality LP 
Elfenart Records/Dunkelziffer Records 

Mit dem Kopf durch die Wand, mit dem Herz in den 
Keller. Raukehliger Heartpunk mit doppelzüngiger 
Moral und formulierten Gedankengängen, die ein 
Scheitern verstärken und eher ernüchternd 
Verhältnisse skizzieren wie ein Plädoyer für mehr 
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Selbstbestimmung und Unabhängigkeit. Mit Moll 
und in den Vordergrund gerückten Gitarrenpunk 
werden Finger in die Wunden gelegt und mit 
provokanten Thesen untermauert. Einspruch, euer 
Ehren! Mit viel Platz und Raum für das Depri-U- 
Boot-Manöver erklingt die Herbststimmung wie ein 
no happy ending, wie ein Grauschleier über der 
Kleinstadt, wo Krisen und Desillusionen 
vorherrschen und „nichts bleibt übrig außer dir". 
Boshaft schlechte Laune mit gespickten 
Alltagsfetzen und einem Klang, in dem der 
Rhythmus eher eine Wohltat ist, als zur Verletzung 
zu tendieren. 


R_ 

RULES - ...was it six or five shots 7" 

No Spirit 

RULES ertönen mächtig destruktiv und nihilistisch 
in allerfeinster Black Flag-Manier. Und während die 
ersten Songs noch heavy rockig die Gedärme 
kitzeln, wird in „Prisoner by choice" ohne 
Betäubung operiert. Und verdammt der brodelnde 
aufrührerische Sound ist ein Akt zwischen 
Selbstkasteiung, Hass und Befreiung. Angepisst und 
angewidert. Die notwendige Kombination für Depri- 
HC oder Hatecore, ein Death Trip, der die 
genügsamen Wünsche zwischen Aufstehen und Zu- 
Bett-gehen erfüllt: „Feeling everyday like I'm out my 
head"! Und wer immer etwaslieben sich steht wird 
das Gefühl vom Fremdheit -nicht los. Und bevor 
RULES verrückt werden, öffnen sie ihre dunkle 
Gedankenwelt mit ebenso dunklen Klangfarben. 
Nur so kann ihnen langfristig geholfen werden, 
ganz egal wie viele shots dafür auch nötig sind! 

Rauchen - Gartenzwerge unter die Erde LP 
Zeitstrafe/Indigo 

RAUCHEN skizzieren gesellschaftliche, ethisch¬ 
moralische und politische Verhältnisse normierter 
Orientierungen als Problemfeld: Kapitalismus, 
Sexismus, Patriarchat. Die hedonistische Tretmühle 
ist Motor der Konsumgesellschaft. Macht- und 
Ressourcenverteilung begünstigen 

Unterdrückungsprozesse. Die Verinnerlichung von 
sexistischen Normen, Werten und 
Verhaltensweisen werden internalisiert und 
weitergegeben, das heißt die Gesellschaft 
reproduziert ihre Normen und Werte und letztlich 
sich selbst. Unterdrückung, Ausbeutung und 
HERRschaftsstrukturen werden zum 

Normalzustand. Du kannst zwar dein Outfit 
wechseln, deine Gesinnung und Einstellungsmuster 
werden dich immer verraten. Ideologie der 
männlichen Überlegenheit, Frauen*abwertung, 
Testosteron-Overkill, sexuelle Gewalt. Im Kampf 
gegen Patriarchat und Kapitalismus und eine 
bessere Welt hilft eine radikale, konsequente 
Haltung und ein Krawall-Punk-Inferno mit 
Ausgekotzte, Nihilismus, Destruktivität, Moll und 
Dissonanzen, die in kurzen Episoden auch mal 


Raum für vorsichtige, lauernde 
Spannungsschwingungen lassen, bevor du als 
Beuteopfer heftig angesprungen wirst. 

S_ 

STRUNG OUT - Songs of Armor and Devotion 
FATWRECKCHORDS 

Seit beinahe 30 Jahren spielen und servieren 
STRUNG OUT energiegeladenen, melodischen 
Punkrock. Und verdammt die neue Platte klingt als 
wären Jason Cruz und der Rest der Bande 
nimmermüde, das solide Grundgerüst trotz 
unruhigen Zeiten stilsicher als Grundlage zu nutzen, 
um all die Gegensätze und Widersprüche 
auszuloten. Emotionale Zerbrechlichkeit, Chaos im 
Kopf und in der Welt, Hoffnung, Resignation, Trotz 
und Verlust. Sänger Jason hat vor Monaten einen 
guten Freund verloren. „Es war, kurz bevor wir 
anfingen, diese Platte zu schreiben, und das hat die 
Dinge wirklich in den Schatten gestellt. Einige dieser 
Songs - insbesondere „Monuments" und „Bloody 
Knuckles" - spiegeln diesen Verlust wider. 

Dennoch ist die Platte eine destruktive 
Angelegenheit. Im Gegenteil, trotzt es nur so vor 
ausufernden Rhythmik, übersprudelnden 
Melodiebögen und Breaks, die bisweilen wie in 
„Daggers" metallisch und sehr groovy sind. Der 
Song erzählt die Geschichte persönlicher 
Turbulenzen im Hintergrund eines zunehmend 
dystopischen Amerikas. Verantwortlich für den 
überragenden Sound ist Cameron Webb, der das 
charakteristische Gesamtbild als das darstellt, was 
Cruz auch auf sich münzt: sensibel und verletzlich 
einerseits, andererseits auch wütend und 
leidenschaftlich. „Es gibt so viele Gedanken und 
Gefühle in meinem Kopf, dass ich mit diesem 
Album den Stift geöffnet und losgelassen habe, um 
die Dualität des Verteidigens und Schützens dessen, 
was sich darin befindet zu erforschen und es 
gleichzeitig für die Welt verfügbar zu machen." 
Songs wie „Under the Western Sky” besitzen eine 
Schwermut, eine Heavyness und eine 
wellenförmige Struktur, die unglaublich .bewegend' 
ist. Die Gitarristen Jake Kiley und Rob Ramos sorgen 
für den notwendigen Kick, die Riffs sind nicht 
immer nur straight, sondern intensiv 
ausgeschmückt, erzeugen Druck, Härte und ein 
dynamisches Klangbild, das immer wieder mit 
metallischen Spitzen davongaloppiert. Ein wirklich 
tolles Album, das nach Jasons Aussage einen neuen 
Anfang darstellt. „Ich bin reifer geworden. Ich bin 
nicht mehr böse wie früher - ich habe das Gefühl, 
dass dies das Ende von etwas war und jetzt ist es 
Zeit für ein neues Leben. Ich blicke auf die Anfänge 
zurück und denke, dass dies ein neuer Anfang ist. 
Wir haben noch viel zu tun und solange wir uns 
gegenseitig zuhören und uns darum kümmern, was 
wir zu sagen haben, sehe ich kein Ende für Strung 
Out. Ich möchte nur nicht wiederholen, was ich 
getan habe." Und so ist ,Songs of Armor and 
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Devotion' eine skizzierte Momentaufnahme und 
auch eine verdammt gute. 


Sedlmeir - Senioren gegen Faschismus LP/CD 
Weltgast/Indigo 

Dieses Album ist nur ein Fanal, einer Erinnerung an 
die Zeit im Jahre X. Werden wir erleuchtet, 
vergessen oder sind wir verloren. Nun, der Krieg ist 
es, aber die Alten nicht. Rentner*innen gegen 
Rechts, Sedlmeir geht voran. Nicht als Rentner, aber 
als Leuchtturm, als Jugendtraum, als Entertainer, 
der „Beschaffenheit des Nichts auf der Spur". 
Electro Pop, Hörspielsequenzen und Dialoge 
zwischen ihm und Angel als verzerrtes Spiegelbild 
des gekränkten Egos, als ironisierendes Instrument, 
Senioren lobzuhudeln. Die Bewohnerinnen der 
Pflegeeinrichtung kriegen feuchte Höschen und 
Augen, weil Sedlmeir und Angel Schlager 
persiflieren, ohne die Contenance zu verlieren, weil 
der „Mann ohne Koffer' moderne Volksmusik mit 
T ra nq u ilizer-Synthie-Pop-Fragmente la utma It, 
elegant und äußerst authentisch daherkommt wie 
ein gestrandeter außerirdischer ohne Raumschiff, 
wie ein entlaufener Hund ohne Bock auf 
Domestizierung wie ein fundamentaler 
Geschichtenerzähler. Sedlmeir produziert seine 
eigene ünterhaltungsshow, die wirklich witzig ist 
und er trotzdem an einen Schmierenkomödiant 
erinnert, der ein Trash-Schlagerfest mit 
gehaltvollem Nonsens veranstaltet, das gute Tipps 
und Ratschläge nicht nur für Senior*innen parat 
hält. 

SNUFF - There's a Lot of It About LP 
FATWRECKCHORDS 

SNUFF sind zurück. Und wie? Mit Pauken und 
Trompeten, Hammond Orgel, Mod, Punk und 
2Tone-Blast off-Beats. Seit 1986 haben SNUFF ihren 
Sound verfeinert dem rohen Anstrich ist ein 
kontrolliertes Spiel gewichen. Zwischen ,Kiss my 
ring' und ,Gyoza' liegen klangliche Welten und 
unterstreichen die musikalische Vielfalt die 
Einflüsse und Referenzen, die SNUFF auf all ihren 
bisherigen Alben aufgegriffen haben. SNUFF galten 
für mich mit LEATHERFACE zu den Bands von der 
Insel, die Punk den notwendigen aufregenden Kick 
verliehen hatten. SNUFF haben aber im Gegensatz 
zu LEATHERFACE stets mehr den Fun-Faktor 
durchdringen lassen. Und Songs wie ,Dippy egg* 
bestätigen das. Ich freue mich, die Platte im Archiv 
einzureihen und immer wieder auflegen zu wollen, 
weil die Platte eben für jede Jahreszeit und 
Stimmung geeignet ist und über Generationen 
hinweg zeitlos gut ist. .There's a Lot of It About ist 
kurzweilig und ist bestückt mit vielen, witzigen 
Ideen: Hard Rock Riff, Orgel-Inferno, Pop-Allüren 
und Punk-Chaos. Duncans aufgekratzte Melancholie 
und die wild-harmonischen Melodien sind der 
Soundtrack für Punks, Mods und Rockers, die nicht 
altern wollen. 


Seif Abuse - Unestablished since 1982 LP 
Mad Butcher Classics 

Self-Abuse wurden 1982 auf der Höhe des zweiten 
Wave-Punks gegründet. Die Schulkameraden Andy 
Nazer und Dave Brown {beide zu dieser Zeit 15 
Jahre alt) taten sich mit Roger Smale und Steve 
Ridgeway (beide haben gerade die Schule 
verlassen) zusammen. Beide Paare haben 
unabhängig voneinander seit einiger Zeit versucht, 
eine Punk-Band zu gründen und verstanden sich 
sofort als sie sich über ein lokales Aufnahmestudio 
trafen. In den nächsten Monaten schrieben sie ihre 
ersten Songs. Im Oktober 1982 erschien das erste 
Demo. Auf .State of mind' waren neben dem 
Titeltrack auch andere, später veröffentlichte Live- 
Favoriten wie .Beirut', .Soldier&Pills' enthalten. In 
diesem Monat spielte die Band ihren ersten Gig. 
Gerüchten zufolge buchte Steve den Sloop Pub in 
Poole, behauptete frech, sie seien eine Rockband 
und spielten mit einem Schrott-Equipment halb 
fertige geschriebene Songs und Cover-Versionen 
vor einem überforderten Publikum, das neben vier 
Punks aus Hausfrauen und alten Bikern bestand, 
von denen einer drohte, Steves Bassdrum ihm über 
den Kopf zu stülpen. 

Im März 1983 folgte mit .Teenage' das zweite Demo, 
welches im berühmten Poole-Studio aufgenommen 
wurde. Hier zeigt sich, dass die Band 
spieltechnische Fortschritte gemacht. Die simple, 
raue Eintönigkeit weicht einem spielfreudigen Stil, 
wobei Schlagzeug, Bass und Gitarren ein 
herausragendes Merkmal besitzen und lediglich 
Bassist und Sänger Andy noch naiv-infantil 
dahersingt. 

Der verbesserte Sound impliziert auch alte Songs 
vom 2. Demo in besserer Spielart und -weise. Und 
ja, das 2. Demo sorgte auch dafür, dass die Band 
nach der Veröffentlichung ihre lokale und 
überregionale Bekanntheit steigern konnte und im 
Süden Englands u.a. zusammen mit AMEBIX THE 
PARASITES, SUBHUMANS und vielen anderen Bands 
zusammen spielten. 

1983 zeigt das Label Radical Change Records 
Interesse. Die EP .Soldier" wird aufgenommen, aber 
erst im April 1984 veröffentlicht. Der Sound ist 
absolut on top, die Songs bieten jetzt Melodie und 
Härte, ist ein Mix aus Melodie Power Punk und 77 
Punk und Andy singt endlich souverän und 
ausdrucksstark. John Peel spielt den Song „(I Didn't 
Wanna be a) Soldier" in seiner gleichnamigen 
BBC_Radioshow, die relevanten Szene-Zeitschriften 
.SOUNDS' und 'Melody Maker' weisen den Song in 
ihren Indie-Charts als Nr. 1 und Nr. 3 aus, darüber 
hinaus katapultiert der Song direkt auf Platz 1 der 
lokalen Indie-Charts, wo er 20 Wochen lang 
verweilt. 

Im Sommer 1984 scheint ihnen der rasante Erfolg 
zu Kopf zu steigen. Die meiste Zeit verbringen sie 
damit in einem betrunkenen und bekifften Zustand 
betrunkener Unruhe zu stiften. Radical Change 
Records wollen keine weitere Platte mit ihnen 
herausbringen und zum Zeitpunkt der Aufnahme 
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für das dritte Demotape verwendet Xcentric Noise 
Records zwei der drei neuen Demo-Songs (,Another 
Nightmare' & .Strange Life') für ihren .Party Pooping 
Punk Provocations' LP-Sampler. Trotz eines 
größtenteils triumphalen Jahres herrscht zwischen 
den Bandmitgliedern und Freunden erhebliche 
Unruhen mit Meinungsverschiedenheiten über fast 
alles. Seif Abuse spielen ihren letzten Auftritt am 
29. Dezember 1984 in Bournemouth vor einem voll 
besetzten Haus. Zwei Tage später lösen sie sich auf. 
20 Jahre und einige klärende Gespräche später, 
fanden sie in Originalbesetzung wieder zusammen, 
spielten einen ausverkauften Reunions-Gig, 
veröffentlichten die ’No change’-EP auf Abused 
Records. Der rundum erneute Sound und die 
evaluierte Spielart wirkt zeitgemäß und reif, 
erinnert aber auch mehr an Bands wie SLF oder 
THE VIBRATORS. 2006 veröffentlichte das 
amerikanische The Grand Theft Audio Label die 
ersten drei Demos und die .SoldieF-EP auf CD. 
Leider entschied Schlagzeuger Steve Ridgeway 
aufzuhören und wurde von Dom ,Upchuck' Webb 
von DOMENIC UPCHUCKS an den Sticks ersetzt. In 
dieser Besetzung folgte 2009 die .Celebrity Death 
Squad'-EP, 2014 die ,Burn Trash City-EP und ein 
konsequent gespielter Punk-Sound im Stile der 
alten und ewig genialen Punkbands wie ANGELIC 
UPSTATRS, MENACE, SLF und THE VIBRATORS mit 
etwas mehr Rock and Roll inside. Vor kurzem ist die 
neue EP-'Blowing a fuse' erschienen und es sieht so 
aus, als seien sie immer noch hungrig, den guten 
alten hymnischen Midtempo Punk-Rock zu frönen 
und bekommen vom Punk Rock Zirkus noch lange 
nicht genug. 

MAD BUTCHER hat eine Zusammenstellung aus 
allen Phasen mit Songs der Demos, EP’s, Outtakes 
veröffentlicht, die zugleich auch die Entwicklung der 
Band skizziert. 

SPERMBIRDS - Go to hell then turn left LP/CD 
Rookle Records/Boss Tuneage/Indigo 

SPERMBIRDS haben den Groove, die Power und 
den Nihilismus über die Zeit bewahrt, den Sound 
evaluiert und bewegen sich mittlerweile auf einem 
stilsicheren Terrain, der den ursprünglichen 
,european HC mit mächtig viel funky-blasty 
Passagen im kick and rush-Modus aufheizt. 
Eingängige punkig-straighte Songs wie das sehr 
famose ,rm not from here' und .All rights reserved' 
stehen einem doomigen-quälendem ,From this 
direction comes waF gegenüber. Barre und Fuck 
you, Wut, Pain und Anger mit Ansage und Referenz, 
etwas Big Black Noiseappeal und Blubberwasser- 
Acid-Raindrops im Riffing für den guten Geschmack. 
SPERMBIRDS sind immer noch something special. 
.You’re very welcome': in the pit, on the stage und 
in the family. Sicher sind die stürmischen Zeiten 
vorbei, der Sound impliziert ein kontrolliert¬ 
diszipliniertes Spiel, Lee singt auch mehr, als dass 
er einfach nur schreit wie zu .Eating glass'-Zeiten. 
Die wesentlichen Stärken des Albums liegen in den 
groovenden Passagen wie bspw. in ,A quartet tili 


the end of the world', ein Song, der an das 
Zusammensiel aus Jello Biafra und NOMEANSNO 
erinnert und ein Beleg dafür ist, dass im Intermezzo 
die wahre Ausdruckskraft verborgen ist. ,Go to hell 
then turn left ist dramatisch, eindringlich und 
offenbart eine wahre Lust an der dunklen Seite, die 
sich zunehmend, beängstigend steigert und zu 
immer neuen Höhenflügen ansetzt. 

W_ 

WILD BILLY CHILDISH & CTMF - Last Punk 

Standing 

Damaged Goods 

WILD BILLY CHILDISH ist unterwegs als Musiker, 
Maler, Bildhauer und Poet. Vor allem aber, ist er 
vielleicht der weltweit produktivste Musiker, der 
nach eigenen Bekundungen mehr als 125 Alben 
veröffentlicht hat, oder, wie sein deutscher Vertrieb 
Cargo errechnet hat, mehr als 130, oder, wie 
Ermittlungen des britischen Musikmagazins Mojo 
ergeben, mehr als 150. Da kann mensch schon mal 
den Überblick verlieren. Letztendlich ist die große 
Werkschau aber auch eine eigene 
Veröffentlichungspolitik, die mit der ein oder 
anderen Tasse Tee genossen werden sollte. Wer die 
Songs des neuen Albums hört erkennt die 
Referenzen aus rohen hausgemachten Garage- 
Rock, Sixties Beat und Punk, die Childish, dessen 
Lieblingsalbum von den Beatles das Live-Album aus 
dem Hamburger Star-Club von 1962 ist, seit eh und 
je mit leicht variierenden Ansätzen beackert. Aber 
es klingt so unglaublich frisch und authentisch wie 
eine Konzeptkunst wie eine Zeitreise in die 60er 
Jahre. Denn Childish fühlt sich mehr wie ein Hippie, 
als ein Punk. Und vielleicht sind Songtitel wie ,like 
an inexplicable wheel', „You can't capture time" 
auch Ausdruck eines Reisenden, der mitTarantino 
Rock und Grunge zitiert, aber auch den steten 
Wandel und die Vergänglichkeit und das verlorene 
Wissen thematisiert. 

WESTERN SETTINGS - Another year LP 
Gunner Records/A+F Records 

Western Settings wurden im August 2013 gegründet 
und sind eine Punk-Band aus San Diego, die sich im 
Laufe ihres Reifeprozesses musikalisch weit 
geöffnet hat. Das rockige melancholisch-treibende 
Klangbild impliziert Heartland Rock, Indie und Punk 
als Symbiose für stürmisch-raue Weckrufe („Back to 
52") und einfühlsame Momente eines einsamen 
Wolfes ohne Rudel. „Big" besitzt viel High-End-Punk- 
Energie mit schnellen Riffs und bissigem 
Schlagzeug. Der Wechsel aus Gitarrenschrammel, 
Elemente aus Folk, Country und Rock 'n' Roll 
suggeriert eine ausgelassene und entspannte 
Atmosphäre, auch ein Beleg für die fortschreitende 
Integration HWM'scher Rauigkeit und warmherziger 
Sehnsuchtsorte. 
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FFM063 LES PARTISANS 
"Les lendemains qui dansent" 7” 

Re-issue of the 3rd single from 1998 


FFM064 LES PARTISANS 
“Reves d’enfance” 7” 

Re-tssue of the 4th single from 19 


FFM065 BULL BRIGADE 
“AWay Of Life" Pic-7” 

New tecordings of their classic anthem 


Everything You Believe In" LP/CD 

Belarusian GrrrFPunks furious debut 


FFM069 LES PARTISANS 
“Encore et Toujours" Pic-7" 

Lyon Redskms 25 years anniversary. 


rriviuof ui ruLLUi 

Blame It On The System**10 M 

7 new Hrogressjve-Oi smash hits. 


FFM070 Antmational Bass Crew 
‘ Free Space" 7" 

Anarcho Dub Punk. Rote Flora benefit. 


rrivlUbö MtLtm 
“Habglda Kagdola’ LP 

Tel Aviva Antifa Punk Rock’n’Roll. 


FFM072 SCHWACH / DESARRAIGO 
Split EP 

Berlin Youth Crew meets Cali HC/Punk. 


ffftf/ fT/fftiif'l WWW.FIREANDFLAWIES.COM 

STREETSHOP: Mo./Mi./Fi. 12-17h Kaiseisli. 31L, Kiel - Gaai den 















Wer zur Welt kommt den bestraft das Leben 
Von der Betrachtung zur Verachtung zum Trotz, 
von Neo C. 
anlmot Verlag 

broschiert 106 Selten, vier s/w Illustrationen; €7,00 
ISBN 978-3-948157-04-3 - 
Info: „Dem Leben etwas abzugewinnen heißt, in 
den konkreten Widerstreit mit seinen Zumutungen 
zu treten. Aus dem Nichts in die Totalität des 
Daseins geworfen finden wir uns wieder in den 
Wirrungen zwischen Aufbruch und Abbruch, 
zwischen Aneignung und Abstoßung und im 
Spannungsfeld der vielleicht menschlichsten Frage 
überhaupt: Sein oder Nichtsein? Dieser Band will 
eine Auswahl an Texten vorlegen, die philosophisch 
und politisch radikale Überlegungen anstellen und 
sich zum Großteil aus den Erfahrungen speisen, die 
der Aktivismus für eine herrschaftsfreie Welt so mit 
sich bringt." 

Gesamteindruck: Der Mensch ist nutzlos, das Leben 
an ,peinlichen Momenten der Sinnlosigkeit reich'. 
Neo C. macht keinen Hehl daraus, seine Abneigung 
gegenüber , diese jämmerliche Kreatur“ zum 
Ausdruck zu bringen, die vom System ,in Form 
gebracht und ausgenommen! wird und empfiehlt, 
kein neues Leben zu zeugen. Die nichtmenschlichen 
Tiere leiden, werden ausgebeutet und getötet und 
der Mensch betreibt Vivisektion, kennt keine 
ethischen Grenzen und hat , keinen Wert für den 
belebten Planeten. Neo C. versucht seine 
Ohnmachtsgefühle in Worte zu fassen, was er 
empfindet, wenn er eingesperrtes Leben sieht. In 
Gedichten, Essays und Aufsätzen manifestiert sich 
Ablehnung, Verweigerung und Wut. Knäste, 
Gefängnisse, Käfige, Zoos und totale Institutionen 
begründet infrage zu stellen, zu kritisieren und sich 
aus der Fremdbestimmung, der Gefangenschaft zu 
befreien. Neo Cs philosophische Betrachtungen 


sind an Schopenhauer angelehnt, den er auch 
wärmstens empfiehlt. Beide sind pessimistische 
Misanthropen, beide sagen/schreiben nichts Gutes 
über den Menschen. Der Sammelband rückt also 
die Leidensfähigkeit ins Zentrum und das fehlende 
Mitgefühl des Menschen bzw. die mangelnde 
Vernunftfähigkeit. Und wenn der Mensch sich auf 
die Vernunft beruft um sich der Natur zu 
entfremden, entstehen daraus , Sehnsüchte , 
Melancholie und Größenwahn. Die Welt hat den 
Menschen nicht verdient und umgekehrt liegt es 
offensichtlich in der Sache der Natur des 
Menschen, seine Triebhaftigkeit, seine Bedürfnisse 
nach Erobern, Zerstören und Töten auszuleben. 
Seine Gedichte soll auch jenen Trost spenden, die 
im Befreiungskampf für Mensch und Tier aktiv sind 
und Neo C. sieht seine Niederschriften auch als 
Hilfe, Rückschläge und Frustrationen zu 
verarbeiten. Insofern erfahren die Leserinnen viel 
über Neos Befindlichkeiten, über Denkweisen und 
sein anthropologisches Selbstverständnis. Für 
manche eine tatsächliche Identifikation mit dem 
Anderen, für viele radikale Mitleidsethik, für mich 
eine philosophisch-politische Skizzierung, die 
wichtige Impulse für die gegenwärtige 
Ethikdiskussion um Tierrechte aufzeigt. 

TTiees Uhlmann über Die Toten Hosen 

KiWi-Taschenbuch 

192 Seiten, Pappband; €12.-<D) 

ISBN: 978-3-462-05369-2 

Info: Ein handgeschriebener Zettel am Schwarzen 
Brett seiner Schule - »Wer will mit zum Toten- 
Hosen-Konzert nach Hamburg? Bus wird 
organisiert. Einträgen!« - markiert den Beginn eines 
Orkans, der Thees Uhlmann aus der Ödnis ins 
Paradies wirbelt. Es ist 1988, und wer wie Thees 
Uhlmann zwischen Helmut Schmidt und Angela 
Merkel als Punk in Deutschland aufwächst, der liebt 
die Toten Hosen für immer. Und lernt fürs Leben: 
»Befehl an alle! Bleibt besser klug.« Thees Uhlmann 
erzählt von einer Liebe, die seit 30 Jahren währt, 
von einer Freundschaft, die entstanden ist, von 
gemeinsamen Konzerten und Fußballausflügen und 
dem Blitz der Erkenntnis in den bizarrsten 
Situationen. 

Gesamteindruck: Gegen die Eltern kommt punk 
nicht an. Auch Thees kapituliert vor seiner Mutti, 
wenn diese es einfach mal schön mag und ihm ein 
Konzertbesuch schenkt. Ein klassisches. „Bei diesen 
TOTEN HOSEN hörst du das doch auch." Vor 
irgendetwas muss punk doch angst haben. Es sind 
Anekdoten wie diese, Begegnungen mit 
Weggefährten, die am Ende dazu führen, auf Punk 
und DTH einzuschwören. Thees lauscht Trevors 
Geschichten, den er beim Ballett kennenlernt, ihn in 
einem eigenen Kapitel porträtiert und zu einem 
selbstorganisierten DTH-Konzert in Ostberlin 
interviewt. Ein weiteres Porträt über Patrick Orth, 
der sich „um die seelischen, körperlichen und 
geschäftlichen Belange" (Manager) der DTH 
kümmert, belegt eine bis heute anhaltende 
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Freundschaft. Auch 'Cam'(pino) ist Bro und dicke 
mit Thees, der ihm wegen dem AID-Neuauflage- 
Projekt {Anmerkung: Band Aid 30 wurde heftig als 
.Ausverkauf kritisiert) kontaktiert - dem ,Dödel vom 
Dorf - um den Text auszuarbeiten. Echte 
Männerfreundschaft unter Szenegrößen. „Und 
dann hängen wir noch mit Bob Geldorf ab{...)". Das 
Ego wird gepflegt. Aber es ist keine Angeberei, es ist 
ja ein Bekenntnis zu Punk(musik) und die Liebe zu 
den DTH. Punk in der Zeit wo die KELLY FAMILY 
und VIVA II angesagt waren. Thees löst TOMTE auf, 
seziert das Bis zum bitteren Ende'-Livealbum und 
resümiert was am Ende bleibt? Ist er allen gerecht 
worden, alle relevanten Erinnerungen 
niedergeschrieben und würde gerne weiter 
diskutieren über die Relevanz der DTH von heute in 
Bezug zu Punk. „DIE TOTEN HOSEN verteidige ich 
bis zum letzten Schrapnellgeschoss aus meinem 
Schützengraben der Liebe." 

Thees' erklärt wie Frischeinsteiger*innen Musik und 
Punk für sich entdecken und ein Leben lang dabei 
bleiben können, weil es guttut, Anschluss zu finden 
unter Gleichgesinnten. Thees ist Fan, Akteur und 
irgendwann auch selbst Teil der DTH-Familie. Ein 
Verbündeter und Freund, der sich respektvoll 
verneigt und anfängt, die DTH zu verteidigen. Das 
ist natürlich rein subjektiv und ehrlich, erklärt aber 
auch seine Motive für ein gerechtes 
Selbstmanagement im Musikbetrieb. 

PUNKROCK DIARY-Vol. 5 
Welcome to RILBFHPA RELOADED 
Maks Keßler 

70 DIN-A-5-Selten; € 2,50.- 
www.rilrec.de 

Hintergrund: Ca. 1990 erblickte das erste RILBFHPA 
Fanzine das Dämmerlicht der Welt, welches später 
der Grundstein zum RILREC Label (zunächst 
RILBFHPA Indie Label) bildete. Nach der RILBFHPA- 
Printmagazin-Ära (1990-2003), wanderte die 
Schreibeslust zunächst ins Internet wo sie sich 
ungefähr bis 2015 halten konnte. 

Mit den drei Jahrbüchern „PUNKROCK ALMANACH" 
gab es 2013 bis 2015 die gesammelten 
Konzertberichte in gedruckter Form. Mit der 
Einstellung des Onlinezines erschien von Juli 2015 
bis September 2016 viermal der RILBFHPA- 
Nachfolger „PUNKROCK DIARY - RILBFHPA 
RELOADED" im klassischen Din-A5-Format. Nach 
dreijähriger Pause und Auszeit erschien mehr oder 
weniger überraschend im August 2019 die 
5.Ausgabe. 

Gesamteindruck: Die Leserinnen werden zeuge, 
wie Maks zunächst seinen RilRec-Labelkosmos 
verlässt und befindet sich im Oktober 2016 in einer 
Metamorphose und weiß zu jenem Zeitpunkt noch 
nicht wohin die Reise hingehen wird. Einige 
Tagebucheinträge später bekommen die 
Leserinnen Klarheit, denn Maks himself besucht 
wieder Konzerte, beobachtet skizziert stigmatisiert 
und kategorisiert Besucherinnen und ihre 
Verhaltensweisen. Und zack ist erst einmal für drei 


Jahre Pause, bevor Maks über eine weitere Station 
aus seinem Lebensabschnitt resümiert und erklärt, 
warum er als selbständiger Teilhaber den ,The Curly 
Cow' geschlossen hat. Fortan widmet er sich wieder 
der Lieblingsfreizeitbeschäftigung: Reisen und 
Konzerte besuchen. Doch bevor es von Bottrop 
nach Blackpool geht, ist es Maks ein wichtiges 
Anliegen, die Hauptsache vegan'-Fraktion und 
Attitüde zu kritisieren und verweist auf eine 
unreflektierte, kapitalistische Haltung seitens der 
Konsumentinnen, die in ihrem Veganismus 
keinerlei tierethische Aspekte mit einbeziehen und 
bspw. Produkte von Firmen kaufen, die Tierleid 
mitzuverantworten haben und dieses mit ihrem 
Konsumverhalten unterstützen. Wenn etablierte 
Tierausbeutungsunternehmen wie WIESENHOF, 
NESTLE, RÜGENWALDER MÜHLE vegane Produkte 
auf den Markt werfen, so ist dies nichts weiter als 
ein weiterer Ausdruck ihrer Profitgier. Es .beweist 
lediglich ihr Gespür für Markttrends und ist kein 
Indiz für einen etwaigen moralischen 
Sinneswandel. Diese unreflektierte, unkritische 
Haltung hat Maks auch im Laden beobachten 
können. Eine Parallele, die sich in einem anderen 
Kontext auch auf dem Rebellion Festival in 
Blackpool beobachten lässt wo es vorgefertigte, mit 
Patches und Nieten verzierte Jacken und Hosen für 
den Freizeitpunk von Welt zu kaufen gibt. 

Maks beschreibt Punk als Quadratur des Kreises. 
Wiederkehrende, unbefriedigende Abläufe werden 
von Maks konsequent abgeändert, sodass nur übrig 
bleibt, was auch wirklich Spaß macht und seine 
Bedürfnisse befriedigt. Maks bleibt Konsument, ist 
dabei aber ehrlich zu sich selbst und anderen, spart 
nicht mit Selbstkritik und Selbstzweifel. Die 
persönlichen An- und Einsichten sind humorvoll 
und unterhaltsam wiedergegeben und lassen den 
musikalischen Rahmen beinahe vergessen, weil 
zwischen 19:32 und 00:02 scheinbar belanglose 
Nichtigkeiten auf einmal an Bedeutung gewinnen. 
So bleibt Punk auch ein Stück weit eine 
Lebenskunst und ist eine sinnstiftende Beziehung, 
die gepflegt werden will, dass sich davon erzählen 
lässt. 

KNOCK OUT! 

Die Geschichte von E. Griffith 
v. Reinhard Kleist 

160 Seiten (17,30 x 24,50 cm); €18,50.- 
ISBN 978-3-551 -73363-4 
https://www.carlsen.de 

Inhalt: „Wie seltsam das ist... Ich töte einen Mann 
und die meisten Leute verstehen das und verzeihen 
mir. Hingegen, ich liebe einen Mann, und so viele 
halten das für eine unverzeihliche Sünde, die mich 
zu einem schlechten Menschen macht. Wenn ich 
auch nicht im Gefängnis gelandet bin, so war ich 
trotzdem fast mein ganzes Leben lang eingesperrt." 
- Emile Griffith 

In seiner neuen Graphic Novel Knock Out! widmet 
sich Erfolgsautor Reinhard Kleist (Nick Cave. Mercy 
On Me) dem amerikanischen Boxweltmeister Emile 
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Griffith, der 1962 traurige Berühmtheit erlangte, als 
er vor laufenden Fernsehkameras seinen Gegner 
derart hart traktierte, dass dieser ins Koma fiel und 
wenige Tage später verstarb. Vor dem tödlichen 
Kampf hatte er Griffith mit homophoben 
Verunglimpfungen zutiefst beleidigt... 
Gesamteindruck: Wie bereits zuvor mit „Der Boxer 
bietet Reinhard mit „Knock out" eine biografische 
Skizzierung eines Sportlers und erzählt eine 
außergewöhnliche, tragische Lebensgeschichte. 
War es in „Der Boxer die Lebensgeschichte des 
Holocaust-Überlebenden und Sportlers Hertzko 
Haft, setzt er nun Emile Griffith in Szene. Als 
dramaturgisches Mittel setzt Reinhard auf den 
Dialog zwischen Emile und seinem Boxgegner 
Benny Paret, den er in einem Kampf 1962 so 
traktiert dass Benny an den Folgen des Kampfes 
verstarb. Fortan ist Emile traumatisiert und sieht 
sich zeitlebens mit Schuldgefühlen konfrontiert, 
einen Menschen getötet zu haben. Reinhard setzt 
hier weniger auf Klärung der Schuldfrage, als 
vielmehr auf den gescheiterten Versuch, das 
traumatische Ereignis zu verarbeiten. Emile, der 
eigentlich nie Boxer werden wollte, weil er 
niemanden weh tun konnte, findet seine Obsession 
im Designen von Hüten und ist die meiste Zeit 
emotional und beruflich abhängig von anderen 
Personen aus seinem Umfeld. Erst in den ganz 
späten Lebensjahren nach seiner Boxkarriere fühlt 
ersieh erstmals frei und unabhängig, als Emile als 
Bewährungshelfer im Gefängnis arbeitet. Ein 
weiterer zentraler Aspekt rst das Schwulsein einer 
Person of color und die Homophobie im Amerika 
der 60er/70er Jahre. Als Griffith in den frühen 
1960er Jahren begann, die Weltergewichtsdivision 
zu dominieren, galt Homosexualität als Krankheit, 
als Verbrechen gegen die Natur. 

Reinhard füllt die Panels mit schwarz-weißen 
kontrastreichen Zeichnungen, die Hintergründe 
sind je nach Wichtigkeit mehr oder weniger 
detailliert ausgeschmückt (so sind einige Personen 
gesichtslos, es sind nur die Figuren zu sehen). 
Reinhard verfolgt in der Geschichte den Leitsatz, 
dass ein Mensch, der einmal im Leben 
zurückschlägt, mit den Konsequenzen seines 
Handelns leben muss. Für Emile, der eine kindliche 
Frohnatur war und es immer allen anderen recht 
machen wollte, bedeutete dies eine unwiderrufliche 
Katastrophe. Von Außen angefeindet als ,schwuler 
Killer*, entstand im Inneren eine große Leere, die 
ihn aufzehrte. Ironie des Schicksals: Nach einem 
tätlichen Angriff wurde er beinahe getötet. Emile 
hat in der Folge Erinnerungslücken und Zeit-Ort- 
Orientierungsverluste. Einen sehr speziellen und 
besonderen Moment hat Reinhard auch 
aufgegriffen: Die zufällige Begegnung mit Parets 
Sohn Bennyjr., der ihn zu Tränen rührte. Reinhard 
ist es gelungen, Emile Griffith als einen Mann* von 
Tiefe und Sensibilität darzustellen, der seinen 
Trainern gehorsam war und sich nach einer 
Vaterfigur sehnte. Darüber hinaus setzt sich 
Reinhard nur am Rande mit der Sündenbock-Figur 


im Boxsport und dem gewalttätigen Geist und der 
gewalttätigen Geschichte Amerikas auseinander, 
der einer kollektiven Schuld zugesprochen wird. 
Mensch kann sich nicht vorstellen, wie Emile von 
Alträumen geplagt immer und immer wieder von 
einem unaufhörlichen Strom der Schuld 
überschwemmt wird, der daraus resultiere dass er 
einen Mann* getötet hat, den er nicht töten wollte, 
einen Mann* der Frau* und Kind zurückgelassen 
hat. Aber sein Gewissen zwingt ihn dazu. Mit viel 
Liebe zum Detail zeigt der biografische Comic, dass 
es Menschen gibt, die zum Zwecke der 
Massenunterhaltung mehr leiden, als wir uns 
vorstellen können...und die sich nur selbst 
vergeben können. 

Ergänzt wird der Comic mit einem Nachwort der 
Kulturwissenschaftlerin Tatjana Eggeling, die seit 
Jahren zum Thema .Homophobie im Sport* forscht 
und einige Fallbeispiele aufzeigt. 

AIB #124 

68 DIN-A-4 Seiten; €3,50.- 

AIB, Gneisenaustr. 2a, 10961 Berlin 

https://www.antifalnfoblatt.de/ 

Der Schwerpunkt thematisiert Rechtsterrorismus in 
Deutschland und anderen Ländern, untersucht 
Tätermilieus, Netzwerke und Organisationen und 
gesellschaftliche Reaktionen. 

Am 22. Juli 2011 zündet der 32-jährige 
Rechtsterrorist Anders Behring Breivik eine 
Autobombe vor Regierungsgebäuden in der 
norwegischen Hauptstadt Oslo und tötet damit acht 
Menschen. Anschließend erschießt er in dem 
Feriencamp der sozialdemokratischen 
Jugendorganisation AUF auf der Insel Utoya 67 
überwiegend junge Menschen. 

Am 15. März 2019 griff der aus Australien 
stammende Rechtsterrorist Brenton Tarrant zwei 
Moscheen in Christchurch in Neuseeland mit 
Schusswaffen an und tötete dabei 51 Menschen 
und verletzte Dutzende weitere schwer. 

Anfang Oktober wurde Halle Schauplatz eines 
weiteren rechtsterroristischen Anschlags. Stephan 
Balliet war mit Sprengstoff, selbstgebauten Waffen 
und Molotow-Cocktails losgezogen, um eine 
Synagoge zu stürmen. Nachdem er es nicht 
geschafft hatte, das Gebäude zu betreten, erschoss 
er 2 Menschen und verletzte auf seiner Flucht 
mehrere Menschen schwer. 

Diese drei Beispiele zeigen gemeinsame 
Beweggründe und Vorgehensweisen der Täter auf. 
Gut vernetzte Täter mit einer dualistischen 
Sichtweise auf eine »digitale, virtuelle« und eine 
»reale« Welt. Töten als Live-Event. Rassistische 
Manifeste, Gamer-Profile und Chatprogramme mit 
Austausch über Mordfantasien. 

Vielen ist der Begriff »Incel« kein Begriff. Ihre 
Weitsicht besage grob zusammengefasst, 
folgendes: 

Das schlimmste Schicksal unserer Zeit sei physische 
Unattraktivität. Denn Frauen - sogenannte 
„Femoids"- seien allesamt oberflächliche 
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Schlampen, die ihre Partner nach drei Kriterien 
auswählen würden: Attraktivität, Wohlstand und 
Status. Die Männer, die diese Kriterien erfüllen, 
gelten als „Chads". Frauen hätten vor der Geisel 
des Feminismus noch den Anstand gehabt, sich 
einen Partner zu suchen, der ihrem 
Attraktivitätslevel entspricht, inzwischen würde 
jedoch jede Frau ausschließlich nach Chads 
dürsten. Frauen verbringen in der Vorstellung von 
Incels ihre Zeit schon ab dem zwölften oder 
dreizehnten Lebensjahr damit, „das 
Schwanzkarussell zu reiten", also jedes 
Wochenende Sex mit drei Chads auf einmal zu 
haben. Und sind sie mit 30 alt und verbraucht, 
setzen sie sich mit einem „Beta Cuck" zur Ruhe - 
also einem Durchschnittsmann, der das Weib dann 
aushalten und versorgen darf. Aber auch der hat 
immerhin Zugang zu ihrer Vagina - im Gegensatz zu 
armen, bemitleidenswerten Incels, die aufgrund 
grauenhaft deformierter Körpermerkmale wie 
einem zu schmalen Handgelenk oder zu geringer 
Größe niemals außerhalb eines Pornos eine Vulva 
zu Gesicht bekommen werden. Dass Incels 
rechtsterroristische Attentäter glorifizieren und zu 
Helden ernennen, ist also nicht verwunderlich. So 
gibt es auch genügend Incels, die im Attentat die 
notwendige Reaktion auf die dem Feminismus und 
den Frauen geschuldete «Kränkung Sexlosigkeif 
sehen. 

„Incels sind ausgesprochene Feinde der immer 
jüdisch konnotierten Moderne, von deren 
Errungenschaften sie.sich von allen Seiten bedroht 
sehen. Schwarze und migrantische 
Selbstbestimmung, die größere Sichtbarkeit von 
LGBTQs und vor allem der Feminismus gelten 
diesen jungen Männern als direkter Angriff auf sich 
selbst." 

Weitere Beispiele aus den USA, Schweden, Polen, 
Ukraine zeigen immer wieder auch Verbindungen 
und Verknüpfen zu Deutschland und der AfD. 
Gesamteindruck: Der Rechtsterrorismus nach dem 
NSU-Komplex war nie verschwunden. Er hat sich 
über die Jahre bewaffnet und führt einen Kampf 
gegen die Gesamtgesellschaft. Rechtsterroristen 
sind global gut vernetzt. Das zeigt nicht nur die 
Verteilung von Anschlagsorten auf dem Globus: 
Norwegen, Neuseeland, USA - und Deutschland. 
Eine zentrale Idee handelt vom „Großen 
Austausch". ,The Grand Replacement nannte 
Brenton Terrant, der Rechtsterrorist von 
Christchurch, das Schreiben, mit dem er seine 
Taten begründete, "'e Grande Replacement' nannte 
es der französische Vordenker der Rechtsextremen, 
Renaud Camus, in seinen Schriften. Manche 
Vertreter der AfD sprechen von Umvolkung. Diese 
Verschwörungstheorien sind Grundlage für die 
Annahme, mensch müsse einen bewaffneten Krieg 
gegen den eigenen biologischen Untergang ziehen. 
Gleichzeitig geht es um Anerkennung 
Gleichgesinnter, auch aus der Gamer-Szene. Von 
der ,Gamifizierung des Terrors' ist die Rede. Neu ist 
die Erkenntnis der Innenminister und der 


Behörden, dass Antisemitismus und 
Rechtsterrorismus lange Zeit nicht ernst genommen 
wurde. So hat es drei Jahre gedauert, bis der 
Neunfach-Mord am Münchner Olympia- 
Einkaufszentrum von David S. im Juli 2016 als 
rassistisch-motiviert bewertet wurde. Der 
Schwerpunkt belegt, dass Rechtsterrorismus Alltag 
ist. Eine mehr als beunruhigende Tatsache. 

LOTTA #76 

68 DIN-A-4-Seiten; € 3,50.- 

Lotta, Am Förderturm 27,46049 Oberhausen 

www.lotta-magazln.de 

Der Schwerpunkt dieser LOTTA-Ausgabe gibt einen 
Einblick in die Vernetzung und Rolle der Verbinder 
innerhalb der extremen Rechten. Er ersetzt keine 
grundlegende Auseinandersetzung mit dem Thema 
männerbündische Verbindungen, sondern will 
ergänzend zu der bereits vielfach vorhandenen 
guten verbindungskritischen Literatur die aktuellen 
Entwicklungen beleuchten. 

Sonja Brasch untersucht Studentenverbindungen 
und ihre Rolle im Netzwerk der völkisch-autoritären 
Sammelbewegungen. Studentenverbindungen gibt 
es in verschiedenen Ausprägungen, 
Burschenschaften sind eine davon. Die 
verschiedenen Arten von Studentenverbindungen 
unterscheiden sich in Manchem voneinander, sie 
haben aber auch ihre Gemeinsamkeiten. 
Gemeinsamkeiten, die im 19. Jahrhundert ihre 
heute gültige Form erhalten haben und die 
Burschenschaften mit allen anderen 
Studentenverbindungen teilen. Sonja konsterniert, 
dass für die Verbindungsstudenten heute 
hauptsächlich die AfD zur parteipolitischen 
Plattform geworden ist, wobei insbesondere der 
völkische Flügel der Partei um Björn Hocke als ein 
Teil des rechten Netzwerkes zu begreifen ist, dem 
die Deutsche Burschenschaft ebenso zugehörig ist 
wie die Identitären, das Institut für Staatspolitik, 
Magazine wie Junge Freiheit, Compact, Sezession 
und PEGIDA- Hier knüpft Paul Krämer an, der die 
Rolle der Deutschen Burschenschaft in der 
extremen Rechten untersucht und feststellt, dass 
„verschiedene Elemente des Netzwerks 

verschiedene Aufgaben übernehmen und dabei 
Synergieeffekte zum Tragen kommen." 

Kilian Behrens untersucht „die Rolle von 

Korporierten in den Parlamenten". Ein Blick in die 
Riege der Mitarbeiter der AfD im Bundestag zeigt 
dass eine Reihe AfD-MdB und -Mitarbeiter 
unterschiedliche Verbindungen haben, darunter 
mindestens vierzehn Burschenschafter und 
einzelne aus Landsmannschaften und Corps. Die 
Korporierten in der AfD vernetzen sich zunehmend. 
Eine besonders wichtige Rolle spielt bei einer Partei 
natürlich die politische Ausrichtung, bei 

Korporierten in der AfD wären das zum Beispiel die 
Organisierung in der Identitären Bewegung, in 

völkischen Kreisen oder in christlich¬ 
fundamentalistischen Gruppierungen. In den 
Reihen der sich innerhalb der AfD organisierenden 


69 



Korporierten finden sich auch Angehörige von 
Sängerschaften, des Wingolf und sogar einer 
Damenverbindung. Wenig verwunderlich finden 
sich fast ausschließlich Männer in der 
Akademikerverbands-Initiative der AfD. Frauen sind 
in der AfD in der Minderheit und aus den 
männerbündischen Verbindungen fast immer 
ausgeschlossen. 

Gesamteindruck: Bis vor Kurzem galten 

Burschenschaften und Korporierte als politisch 
erledigt in Deutschland. Nun steigt ihr Einfluss 
wieder - dank der AfD. Die Deutsche 
Burschenschaft ist bis heute der größte 
Dachverband der Burschenschaften. Ein 
Männerbund mit dem Wahlspruch ,Ehre - Freiheit - 
Vaterland', in dem deutsche Gebietsansprüche 
gegenüber Nachbarstaaten auch nach 1990 noch 
diskutiert wurden und die Ehre der 
Wehrmachtssoldaten hochgehalten wird. Ihr 
Bedeutungsverlust in der Bundesrepublik war vor 
allem den gesellschaftlichen 

Modernisierungsprozessen im Gefolge von 1968 zu 
verdanken. Die Wahlerfolge der AfD spülen nun 
erneut Rechte und Reaktionäre aller Couleur in die 
Parlamente, die sich durch die Wahlerfolge der AfD 
als Sammelbecken und Plattform im Aufwind und 
Aufbruch sehen. Denn in der AfD finden 
Korporierte bzw. ihre Themen von Nationalismus, 
Wirtschaftschauvinismus, Einwanderungs- und 
Muslimfeindlichkeit, Demokratie-, Medien- und 
Europakritik, sowie eine antifeministische Agenda 
ein breites und öffentlichkeitswirksames Forum. 
Der Schwerpunkt zeigt in besorgniserregender Art 
und Weise, welche Rolle Burschenschafter und 
andere Korporierte bei der Verschiebung des 
politischen Klimas in Deutschland spielen, und dass 
es heutzutage zum Standardrepertoire 
antifaschistischer Kritik gehört, sich mit diesem 
Spektrum zu befassen. 

TRUST #198 

68 DIN-A-4 Seiten; €3,00.- 

Trust Verlag, Dolf Hermannstädter, Postfach 

110762,28087 Bremen 

https://trust-zlne.de/ 

Dolf rezitiert Aristoteles und macht sich Gedanken 
zum Thema Zucker in Verbindung mit TV-Werbung 
und Manipulation der Konsumentinnen. Jan Röhlk 
reist nach New Orleans, um die QUEERS zusammen 
mit den DICKIES zu sehen, checkt ins gleiche Hotel 
ein, wo Jöhnny Thunders starb und besucht auch 
sonst gerne die letzten Ruhestätten ehemaliger 
Musik-Prominenz, um dann von Bukowski über 
Baukunst der alten Ägypter bis hin zum Aus eines 
unwahrscheinlich gewordenen Colt Seavers-Revival 
zu schwadronieren, wobei die Genbankensprünge 
bei ihm nachvollziehbar sind im Gegensatz zu 
Menschen mit einer bipolaren Störung. 

Jan ist im Anschluss auf der Suche nach der 
richtigen Porno-Interviewpartnerin, die zwischen 
,Schlüsselloch-sabber-lechz' und rein intellektuelles 
Gespräch ins TRUST-Schema passt und findet in 


Larkin Love eine Femdom-Queen, die für ihn ein 
„hervorragendes Beispiel für die abweichende MILF 
ist die genau weiß, was sie will". Jans ausführliche 
Erklärungs- und Motivationsgründe klingen mehr 
nach Entschuldigungen und Rechtfertigung, als 
nach feministische Pornografie oder Pornokritik in 
der Theorie, gleichwohl Larkin Love der Meinung 
ist alle Pornos seien feministisch, „sogar 
Handlungen, die du unattraktiv findest oder fern 
von Bereichen liegen, die du genießen würdest!" 
Leider bleibt diese diskursive These unkommentiert 
und verschweigt die reproduzierten 
diskriminierenden Geschlechterrollen-, -Stereotype 
in der Mainstream-Pornografie. Das ist sehr schade, 
denn zumindest wäre es in diesem Kontext 
interessant, alternative Pornos mit der Branche und 
ihrer stereotypen Repräsentation von Frauen zu 
vergleichen. 

Lars Schubert unterhält sich PRIMETIME FAILURE, 
die zugeben, dass sie mit dem Skate-Punk-Sound 
das Rad nicht neu erfinden, was auch auf F.O.D. 
zutrifft, die ihren Musikstil nie verändert haben, sie 
sich selbst aber „verändern und weiter wachsen". 

Ein Vortrag zum Thema „Frauen auf der Flucht" in 
Bremen war für Dolf ein Grund, ein Interview mit 
Rana Ahmad sowie zwei Gründungsmitgliedern von 
Atheist-refugees zu führen. Rana ist eine in Saudi- 
Arabien geborene Frauenrechtlerin, Atheistin und 
Ex-Muslimin, die 2015 nach Deutschland floh. Ihre 
Flucht wurde in ihrer Autobiografie „Frauen dürfen 
hier nicht träumen" beschrieben. Der Verein 
„Säkulare Flüchtlingshilfe" wurde gegründet, weil es 
im Umgang mit religionsfreien Flüchtlingen 
gravierende Missstände gibt, die behoben werden 
müssen. Säkulare Flüchtlinge können sich trotz 
ihrer besonderen Bedrohungslage oft nicht sicher 
sein, ob ihnen das Recht auf Asyl in Deutschland 
gewährt wird. Wenn ein Muslim zum Christentum 
konvertiert verlässt sich die Behörde im 
Asylverfahren auf das Urteil des örtlichen Pfarrers. 
Es geht grundsätzlich um Anerkennung der 
Apostasie als Asylgrund. 

Des Weiteren besucht Claas Reiners Ausma in 
ihrem GOLDEN SHOP in Bremen, beschreibt ihre 
Philosophie zum Laden, der auf 2 Etagen gut 
bestückt ist mit (politischen) Büchern, Comics, 
Platten, Kassetten und etwas Bekleidung in 
heimeliger Wohnzimmeratmosphäre. 

Abschließend gibt es ein Interview mit THE RAWS, 
eine 2007 in Istanbul gegründete Garagen-Trash- 
Band, die immer noch hungrig sind nach 
Hedonismus und Songs haben über Schlangen und 
eine der größten politischen Hymne von Ruhi Su 
covern. 

Gesamteindruck: Punk, Porno, Religion(skritik). Wo 
auf der einen Seite die Kritik an patriarchale 
Strukturen fehlt (Porno), wo sich anderswo die 
eigene Szene feiert und Selbstbestätigung die Regel 
ist (Punk), befinden sich in einer enttäuschten, 
rationalisierten Welt von Regeln und Vorschriften 
auch sehr gute Ansätze, sich der HERRschaft zu 
widersetzen (Religionskritik). Wut und Protest sind 
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immer noch die Grundlage für 
(Selbst)Ermächtigung und Authentizität. Ungeachtet 
dessen fehlt es inhaltlich an einer Unzufriedenheit 
von der politischen Ökonomie, die potenzielle 
Meinungsverschiedenheiten berücksichtigen. 
Dennoch lassen sich durchaus ungewollt 
Widersprüche entdecken, die mehr als bloße 
Glaubensbekenntnisse für die eigene (Sub-)Kultur 
liefert. 

ROMP #46 

40 DIN-A-4 Selten; €2,50.- 

Romp Zlne, Steinenstrasse 17,6004 Luzern, Schweiz 
http://www.romp.ch/ 

Der Herausgeber zeigt sich in der Kolumne 
lebensmüde und neigt am Ende gar zu Tiraden 
gegen die gesamte Menschheit. Wie grumpy ist das 
denn?! Den Kampf gegen Windmühlen nehmen 
auch weiterhin die Anwohnerinnen aus der 
Steinenstraße auf, um gegen die Gentrifizierung 
vorzugehen. Betroffen sind 2 Häuser, da bekommt 
das alljährliche Straßenfest einen faden 
Beigeschmack, was der Herausgeber mit 
Gleichgültigkeit quittiert. Es gibt weiterhin sehr viele 
politische News aus aller Welt rund um die 
Besetzungen und Räumungen globaler Squats und 
Freiräume, was mitunter am Tom und Jerry-Katz- 
und Mausspiel erinnert. 

Ein internationaler Appell gegen die Einführung von 
5G erinnert an einer globalen 
Verschwörungstheorie, - hat aber im Kern eine 
berechtigte Kritik, die, aber auf Mutmaßungen 
basiert. Viele Schweizerinnen befürchten 
gesundheitliche Risiken und demonstrieren 
deswegen. Tatsächlich werden Sendemasten 
benötigt. „Die Anwendung von 5G stellt ein 
Experiment an der Menschheit und der Umwelt dar, 
was durch internationales Recht als Verbrechen 
definiert ist": Der Appell der 400 

Wissenschaftlerinnen, 

Umweltschutzorganisationen und Bürgerinitiativen, 
darunter auch Mitglieder der deutschen 
Naturschützer des BUND, scheut keine Extreme. 
Extrem sind auch NEW KIDS FROM THE DOCKS, die 
einen Sound aus den 80er Jahren produzieren, in 
diesen Jahren aber mit der Kinderrassel 
rumgefuchtelt haben, heute die Rassel und 
Babyflasche gegen Punkrock eingetauscht haben 
und einem lustigen Umtrunk nicht abgeneigt sind. 
Abneigung zeigen auch Aktivistinnen der BDS 
Movement gegen den diesjährigen Eurovision 
Songcontest, der in Israel stattfand. Boycott, 
Divestment and Sanctions („Boykott, 
Desinvestitionen und Sanktionen", abgekürzt BDS) 
ist eine transnationale politische Kampagne, die 
den Staat Israel wirtschaftlich, kulturell und 
politisch isolieren will, um ihre 2005 beschlossenen 
Ziele durchzusetzen. Die internationale BDS- 
Kampagne wurde im Jahr 2005 von knapp 170 
zivilen palästinensischen Organisationen 
gegründet. Besonders viel Anklang fand sie an 
Universitäten in den USA, Großbritannien und 


Skandinavien. Zu ihren prominenten 
Unterstützerinnen gehören die Schriftstellerin 
Naomi Klein, die Philosophin Judith Butler, 
Filmregisseur Ken Loach und Musiker wie Kate 
Tempest, Peter Gabriel und Tom Morello von „Rage 
Against the Machine". Kritikerinnen werten die 
Kampagne und ihre Aktivistinnen als 
antizionistisch und antisemitisch, was in der 
abgedruckten Kampagne auch aufgegriffen wird 
und wiederum Kritik an die .Antideutschen' äußert 
die die BDS angreift und diskreditiert. 

So viel Boykott in der Pop-Kultur macht hungrig auf 
Kürbis und Punkrock. Kirsten Patches von NAKED 
AGGRESSION plaudert über die Traumata, 
ausgelöst durch den schmerzhaften Verlust ihres 
Ehemannes und Freundes und den Neubeginn. 
Nach einem Platzfüller und dem letzten Teil des 
apokalyptischen Comics beweist Zine-Kollege Sint in 
einer Gastkolumne seine Vorliebe für menschlichen 
Wahnsinn in Bezug auf Nutz -und Heimtiere und 
beschreibt das glückliche Ende eines Feldhasen. 
Gesamteindruck: Das aktuelle ROMP bleibt sich 
treu. Punk, Politik und Possen. Gleichwohl der 
Herausgeber immer mehr an Agonie leidet und den 
Glauben an die Menschheit verliert, zeigt er als 
alleiniger ROMP-Redakteur eine verlässliche 
Konstanz mit lebendigen und spannenden Inhalten, 
die selbst als Lückenfüller nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass die ROMP-Geschichte eng 
verknüpft ist mit Punk und linke Politik, die vielfach 
skizziert wird, ohne neue Impulse zu setzen. Die 
Geschichte des Punk wird nicht nur als 
Musikrichtung, sondern auch als eine 
Lebenseinstellung widergespiegelt. Andere Themen 
zeigen, dass es bei Punk immer auch um 
Veränderung bestehender Verhältnisse geht, um 
sich einen Platz nach eigenen Vorstellungen im 
Leben zu erkämpfen. Darüber hinaus ist das ROMP 
aber auch ein linkes Infoblatt. 

PLASTIC BOMB #108 

48 DIN-A-4-Seiten; € 3,50.- 

Plastic Bomb, Postfach 100205,47002 Duisburg 

https://www.plastic-bomb.eu/wordpress/ 

Ronja hat(te) Beziehungsstress und wirbt für ein 
P.B.-Abo. Swen motzt gegen ,voll-bärtige 
Dschihadisten'auf (Punk-)Konzerten und unterstellt 
ihnen, sie seien in Wirklichkeit Erdkundelehrer. 
Basti berichtet im Vorwort ausnahmsweise auch 
mal über menschliche Irrlichter, die etwas Positives 
bewirkten und sich aus dem braunen Sumpf befreit 
haben so wie der 'ehemals knallharte Nazi und Ex- 
Präsident eines rechtsoffenen Rockerclubs, Philip 
Schlaffer, der in der Präventionsarbeit, Kompetenz- 
und Antigewalttraining mit auffälligen Jugendlichen 
macht. 

SPIKER sind keine Punkband, aber „im jeden Fall 
punkrelevant". Sänger Julian macht Unterricht in 
der .Musikschule am Aalto-Theater, hat Platten 
vom Onkel gehört, Punk über Freunde 
kennengelernt und mochte schon immer Metal 
Punk. Maks schmeißt die vegane Flinte ins Korn und 
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widmet sich einem neuen Leben, von dem er noch 
keine Idee hat wie er es gestaltet werden will. Basti 
reflektiert seine Skinhead-Sozialisierung und frischt 
sein Erinnerungsvermögen auf und schildert 
Begegnungen, Eigenarten und 

Auseinandersetzungen mit Schulnazis. Im 
Anschluss beglückwünscht er PORK PIE zum 30- 
jährigen Jubiläum, währenddessen Chris Scholz der 
Meinung ist, dass „der Tod eines Europäers viel 
mehr C02 einspart als der eines toten 
Drittweltlers". 

Ein kaum lesbares, handschriftlich verfasstes und 
blasses VENTIL-Verlag-Inti später outet sich Torsun 
von EGOTRONIC als 'ausgewiesener Punkrocker 
und Hardcorefan'. Laura hat klassische Geige 
studiert und ist besorgt über eine gut aufgestellte 
und gewaltbereite rechte Szene. Ein Grund für sie, 
Künstler aus Sachsen mit Künstlerin Düsseldorf 
zusammenzubringen und mit dem ,Let's beat the 
Blues'-Festival Mauern im Kopf einzureißen und 
den eigenen Horizont zu erweitern. Coolness ist für 
Jan OFF ein Problem, weil das Gift für einen 
Literaten wie ihn ist. Dafür hat er keine Proberaum- 
Gespräche und keinen Boss, der „an mir täglich 
sein Mütchen kühlt". Für FLEISCHWOLF seid ihr alle 
Fotzen, Eicky erklärt die provokante These, während 
er zu Hause lieber Peter Maffay und Udo 
Lindenberg statt FREI.WILD auflegt. 

In der Führer-Ecke landet aus Versehen Swens 
positive Rezi zu TEAR TH EM DOWN. Wenn das der 
Führer wüsste?! 

Das im letzten P.B. angekündigte THE INSERTS-Inti 
folgt ganz zum Schluss und ist ein verkrampfter, 
uninspirierter Auftritt. 

Gesamteindruck: Aufgrund von Platzmangel 
müssen und werden einige Interviews in der 
nächsten Bombe fortgesetzt. Ansonsten bietet die 
aktuelle Ausgabe ein kunterbuntes, chaotisches 
Vielerlei mit erstaunlich wesentlich nachhaltig 
wirkenden Aspekten. Es scheint, als sehne sich nicht 
nur Ronja dem Festival-Sommer_Ende entgegen, 
um die seltsam verkrampfte inhaltliche Ausrichtung 
wieder ,zur Punk Rock Macht mit neuer Stärke 
zurückzuführen oder wie Chris Scholz es formuliert: 
„Es wird Zeit für neue Themen". 

OX #146 

148 DIN-A-4-Seiten; € 5,90.- + CD 
OX-Fanzine, Postfach 110420,42664 Solingen 
www.ox-fanzlne.de 

Im V.A-Punkpotpourri geht es u.a um 
Springerstiefel, die Joachim glorifiziert und 
allerhand Vorteile aufzählt. Ja, ich hatte natürlich 
auch welche (gebrauchte BW-Stiefel)und musste 
mich auch diskursiven Fragen stellen: Warum ich 
denn BW-Klamotten tragen würde, aber gegen 
Bundeswehr bin (remember Neurotic Arseholes: 
,BW-Mördet). Und diese klobigen Treter mussten 
selbstverständlich auch im Sommer getragen 
werden, am Baggersee und bei 40 Grad Celsius, 
inklusive Ketten (außen) und Sehweißfüße (innen). 
Hach ja (seufz), ich schweife ab! Ein paar Rezepte 


und OX-Utensilien später, ist Tom van Laak in der 
Murmeltier-Zeitschleife gefangen und berichtet aus 
dem „Tagebuch eines Gewinners" im Grunde über 
Wiederholungen aus seinem Alltag, der stets zu 
Black outs und aberwitzigen Aktionen bzw. zu 
einem Schwur und Vorhaben für einen bewussten 
Lebensstil endet. 

Dennis (REFUSED) fühlt sich als Linker und hat das 
Gefühl, dass etwas Finsteres vor sich geht, weil „wir 
uns auf dem Weg in eine bargeldlose Gesellschaft 
befinden". Lucinda und Conor von CULTDREAMS 
sprechen über Ignoranz und Provokation von 
Menschen, die andere missgendern, über 
rassistische Traditionen in Belgien und über Conors 
Einsicht mehr im Haushalt mitzuhelfen, obwohl es 
„ernstere Dinge als das gibt, die angepackt werden 
müssen". 

Auch BOOZE&GLORY packen an und wissen, harte 
Arbeit zahlt sich aus. 

Erneut wunderbar ist der von Daniel Schubert 
erarbeitete diskursive Schwerpunkt zu „Punk und 
Religion". Im 5. Teil geht es um das Judentum und 
einem Interview mit MOSHIACH 01!. wobei sich 
offenbart dass es überhaupt nicht darum geht 
Punkrock zu nutzen, um das Judentum zu 
modernisieren, sondern innerhalb der Religion 
Punk zu benutzen,/missbrauchen, um die 
„wahrhafte Verbindung zu Gott" zu propagieren. 
Alex/Saskia von SCHROTTGRENZE findet es krass, 
„wie stark das Anderssein vor allem für die 
heteronormative Mehrheitsgesellschaft immer 
wieder aufs Neue konstruiert wird" und weiß, dass 
am Ende, wenn alles richtig Scheiße läuft, „nur die 
Insel oder der Untergrund bleibt". 

HC-Helge macht Werbung für Power it Up und 
serviert im BELGIAN-HC-Special ein Interview mit 
Jan (AGATHOCLES) und Peter (CAPITAL SCUM), die 
eine Split-12" veröffentlicht haben. Gehaltvoller ist 
das Interview von Wolfram Hanke mit Russ Rankin 
von GOOD RIDDANCE, der als Hockey-Scout 
unterwegs ist und sich Gedanken zu Klimawandel, 
NRA-Lobbyisten und über den Einfluss der CPD, die 
die TV-Debatten der Kandidatinnen kontrolliert 
und den Wahlausgang mitbeeinflusst, weil andere 
Kandidatinnen nicht zugelassen sind, was Russ am 
Fallbeispiel und Umgang von und mit DIE GRÜNEN- 
Präsidentschaftskandidatin Jill Stein erläutert. 

Triebi Instabil greift in die Deutsch-Punk-Oldie-Kiste 
und spricht mit Archi Alert von INFERNO über die 
Bandbiografie und zeigt, dass er eigentlich mehr im 
Hier und Jetzt verortet ist, aber könnte auch mit 
eigenen Erfahrungen und Erlebnissen belegen wie 
emanzipatorisch Punk als Subkultur war und ist. 
MARKY RAMONE rechnet mit Band-Kollegen ab und 
hat einen Rat an alle, die vom Alkohol loskommen 
wollen. 

HC-Helge macht erneut auf eine Power it up- 
Veröffentlichung aufmerksam und führt begleitend 
hierzu ein Interview mit Tomasso, der bei ZSD und 
EVERYTHING FALLS APART Gitarre spielte und fürs 
TRUST mitschrieb. Der ausführliche Rückblick 
beantwortet Fragen auf: Was war, ist und bleibt, 
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und dass Punk eine vorübergehende altersbedingte 
Station ist, die in seinem Fall dazu führte, nur noch 
Platten aufzulegen und Karriere zu machen. 
Gesamteindruck: Mit weiteren Interviews mit 
POSION IDEA und SUBHUMANS wird die Quote zu 
„Was alte (weiße) Punks erlebt haben..." gesteigert, 
wobei nicht vergessen werden darf, welchen 
subkulturellen Einfluss diese Bands hatten und 
immer noch haben, was im persönlichen Gespräch 
oftmals nicht klar wird. Es soll ja aber auch nicht 
um ,Held*innen'-Verehrung gehen, aber was im 
Gedächtnis haften bleibt ist die Distanz und die 
Ernüchterung, dass Punk etwas Banales, aber 
furchtbar neurotisch ist. 

Joachims Interview mit Pia Lamberty, M. Sc., über 
Verschwörungstheorien ist ausbaufähig und könnte 
zu einem Special ausgebaut werden, um weitere 
Referenzen und Belege zu Punkbands zu 
dokumentieren. 

Punk ist kein Grundkonsens für Rebellion und 
Revolution. Punk umweht der Hauch von Pathos 
und ist vielfach auf die Vergangenheit gerichtet. 
Dass hieraus etwas Neues erschaffen oder der 
kreative Prozess evaluiert werden kann, zeigen 
Interviews mit REFÜSED, SUBHUMANS, GOOD 
RIDDANCE. Der Rest ist Massenware, 
Selbstbeweihräucherung (in den Produkten der 
eigenen Arbeit Wertschätzung finden), ohne 
inspirierende Gedanken, Verhältnisse zu sezieren, 
aufzuspießen, Widersprüche zu polieren. Und 
gerade diese ließen sich doch zu 'Punk und Religion' 
zuhauf finden. 

Tierbefreiung #104 
68 DIN-A-4-Seiten; €4,00.- 

die tierbefreier e.V., Postfach 160132, 40564 
Düsseldorf 

http://www.tierbefreiung.de/ 

Das Redaktions-Kollektiv der Tierbefreiung 
beschäftigt sich eingehend damit welche 
Konsequenzen der im religiösen Glauben 
verankerte Traditionalismus für die 
(Tierbefreiungs)Bewegung hat. 

Alan Schwarz macht zunächst deutlich, dass die 
angeführte Religionskritik nicht als Werbung für 
Atheismus oder Agnostizismus gleichzusetzen sei, 
die auch ,nur" Glaubenssysteme beschreiben 
würden. 

Ina Schmitt stellt biblische Zitate in einen Bezug zur 
Tierethik und belegt, wie und was die katholische 
und evangelische Kirche unter dem Tier-Mensch- 
Verhältnis versteht und konsterniert, dass „bis 
heute unverändert am biblischen Machtgefüge 
festgehalten (wird)." Im Namen der Religionen 
werden Kämpfe geführt, Individuen auch aufgrund 
ihrer Religion unterdrückt und ausgebeutet. 
Religionen liefern hierfür die Legitimation für 
„a u to ritä re GeselIscha ftssysteme". 

Colin Goldner kritisiert das Kinderbuch „Was für ein 
Gewimmel", ein Werbebuch für die Berechtigung 
von Zoos, das gottoffenbarende 
Naturbetrachtungen propagiere. Des Weiteren 


entmystifiziert Colin den Aberglauben von dem 
Jeufelstier Fledermaus, die im christlichen 
Mittelalter als Hexen- und Dämonenwesen galt, als 
Symbol des ,Bösen' und erinnert an die aus Polen 
stammende Künstlerin Krystyna Jankowska, die in 
ihrer Skulptur die Fledermaus aus dem Bereich des 
Verfemten herausgeholt hat. Das Jeufelstier in 
Gestalt einer gotischen Madonna gilt als 
künstlerische Provokation und Blasphemie. 

Alan Schwarz begreift Religionskritik als 
Autoritätspolitik. Er sieht die eigentliche Gefahr, die 
von Religionen ausgeht, in der Konstellation der 
Dreifaltigkeit von Dogma, die zu einer 
.unweigerlichen Erhärtung anti-emanzipatorischer 
Denkmuster führen'. 

Daniel Lau beschäftigt sich mit Religion, Kult, 
Glaube, Philosophie als Modelle, die er als 
Ontologien bezeichnet und im Artikel erklärt. Es 
geht letztlich um die Frage, wie mensch die Welt 
anschaut. Möchte mensch sich mit den Objekten 
selber befassen? Abschließend macht Tom 
Zimmermann klar, dass Veganismus keine Religion 
sei. Es gibt durchaus eine religiöse Begründung für 
einen tierleidfreien Veganismus. So kann hier auf 
Albert Schweitzer verwiesen werden, der die 
Auffassung von einer „Ehrfurcht vor dem Leben" 
entwickelte. Die Ablehnung von Fleischkonsum und 
Tierausbeutung ganz unterschiedliche Ursachen 
haben kann. Es lassen sich dafür gesundheitliche, 
ökologische, politische, soziale wie tierethische 
Gründe ausmachen. Darüber hinaus kann die 
gemeinte Auffassung emotional, rational, religiös 
oder wissenschaftlich vorgetragen werden. 
Ausgehend davon, dass Religion ein 
Glaubenssystem ist, in dem mensch auf eine 
übersinnliche Wesenheit orientiert ist, kann 
Veganismus keine Religion sein, denn im 
Veganismus selbst gibt es keine Fixierung auf eine 
übersinnliche Wesenheit. Veganismus hat sofern 
ethisch und politisch begründet, nichts mit Religion 
zu tun, weil in diesen Denkmustern und 
Argumentationslinien ein autoritäres System 
abgelehnt wird, in dem Unterdrückung und 
Ausbeutung, Machtverhältnisse reproduziert und 
Sichtbarwerden. 

Gesamteindruck: Wer gerne die gewohnten 
(Denk-)Trampelpfade verlässt, ist hier genauso gut 
aufgehoben wie im Bereich von spekulativen 
Theorien und vor nichts zurückschreckenden 
Hinterfragungen. Was dem Schwerpunkt noch 
ergänzend fehlt, sind Beispiel von Tieropfer in 
Religionen, in denen das Töten oder Verstümmeln 
von Tieren zu ritualistischen Zwecken legitimiert 
wird. Das Blut der geopferten Tiere sollte die 
Menschen von Sünden befreien und reinigen. 
Sowohl im Judentum als auch im Islam spielt das 
Blut eine besondere Rolle. Für die Jüdinnen 
befindet sich im Blut die Seele eines Lebewesens. 
Aus diesem Grund dürfen sie kein Blut verzehren. 
Deshalb müssen die Tiere, die mensch essen will, 
geschächtet werden, damit alles Blut aus dem 
Körper entweichen kann. Dieses Thema wird in der 
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aktuellen Ausgabe gänzlich ausgeklammert. Die 
politische Gemengelage zwischen 

Tierschutz/Tierrecht und Religionsfreiheit 
kompliziert. Auch im Hinblick auf Haustiere zeigt 
sich heute ein neues Verhältnis zwischen Mensch, 
Tier und Religion. Und Tiere in den Religionen 
werden in der Schwerpunktausgabe ebenfalls 
vernachlässigt. Massentierhaltung, 

Schlachtviehtransporte oder die hoch technisierte 
Jagd auf aussterbende Tierarten werden in unserer 
Gesellschaft zunehmend als anstößig empfunden. 
Eine religiöse Begründung für dieses 
Verantwortungsbewusstsein wird in unserer 
aufgeklärten Welt jedoch nicht gesucht. Auch 
weiterführende Tipps zum Thema fehlen leider 
gänzlich. Immerhin bietet der Themenschwerpunkt 
die Erkenntnis und diskursive These, dass 
Tierbefreiungsarbeit immer und grundlegend 
Religionsbefreiungsarbeit sein muss. Aus 
tierrechtlicher Sicht vertreten Kirchen und religiöse 
Glaubenssysteme strukturell tierfeindliche 
Positionen, die die ideologische Grundlage abgeben 
für die herrschenden Unterdrückungs- und 
Ausbeutungsverhältnisse, unter denen 
nichtmenschliche Tiere weltweit leiden. 

PROUDTOBE PUNK #30 
80 DIN-A-5-Seiten; €2,50.- 
jan.sobe@t-onllne.de 

Der sächsische VS hat ein Auge auf Punkbands 
geworfen und stigmatisiert diese mit 
hanebüchenen Argumenten, der laut Aussage einer 
der betroffenen Bands (Dr. Ulrich Undeutsch), 
'nichts Nennenswertes außer Verdrehungen und 
Diskreditierungen auf Lager hat'. Nach einer 
erfolgreichen Klage, muss der VS die Nennung der 
Band in ihrem Bericht unkenntlich machen, der 
nach Bandaussage eher eine Mixtur aus 
.Bäckerblume, Apothekenrundschau und BILD' 
erinnert. 

Jan hat wieder an einer Bildungsreise 
teilgenommen und begab sich „auf den Spuren 
nationalistischer Verbrechen in der Ukraine", die er 
in mehren Teilen skizziert, die Ergebnisse der 
Vorträge, die gewonnen Erkenntnisse reflektiert, 
aufarbeitet und widerspiegelt. Die Wehrmacht war 
an allen Verbrechen beteiligt. In Lemberg begann 
die Gewalt, bevor die Deutschen am 30. Juni 1941 
die Stadt erreichten. Die örtlichen ukrainischen 
Faschisten veranstalteten gemeinsam mit den 
Deutschen eine Razzia. 5.000 Tote gab es während 
dieser ersten „Aktion". Der Völkermord an den 
Jud*inner\ das Aushungern der Zivilbevölkerung 
war eingeplant. Das Ghetto in Lemberg war 
Schauplatz für Erschießungen, öffentliche 
Exekutionen und Deportationen. Und dennoch 
formierte sich hier sehr früh eine 
Widerstandsbewegung. Die jüdische Bevölkerung 
der Stadt und zahlreiche jüdische Flüchtlinge, auch 
solche, die aus Ungarn deportiert worden waren, 
wurden in mehreren Massakern von deutschen 
Polizeieinheiten, oft mithilfe von ukrainischen 


Freiwilligen, vor Ort ermordet 10.000 - 12.000 
allein am sogenannten ,Stanislauer Blutsonntag' 
vom 12. Oktober 1941, einige Tausend Jüdinnen 
wurden auch ins Vernichtungslager Belzec 
transportiert und dort ermordet. Historiker 
schätzen, dass die SS bis zu 500.000 Jüdinnen in 
Belzec umgebracht hat. Die meisten im Zeitraum 
vom 17. März 1942, als die ersten großen 
Deportationen Richtung Belzec begannen, bis hin 
zum 11. Dezember 1942, als der letzte Zug mit 
jüdischen Opfern eintraf. Ein Lager wie Belzec hatte 
nur den einen Zweck, alle ankommenden Jüdinnen 
zu ermorden. 

Jan widmet sich aber anderen Themen und 
interviewt mithilfe in der Übersetzung mit JARADA 
eine israelische Punkband mit hebräischen Texten. 
Feindbilder von Innen, Angriffe von Außen und eine 
Nation, die die Tugend im Namen Jahwe 
Mekaddesh heiligt, ohne sie zu hinterfragen. Das 
reicht, um Punk als Mittel zu nutzen, mehr 
Durchsetzungsvermögen und Selbstbestimmung 
einzufordern, geschlossene Türen/Grenzen 
einzurennen. NASTY PACK sind in Osteuropa 
unterwegs. Es gibt Knödel, Gezapftes und und 
Plattenbau-Ambiente mit HC/Grind-Mixturen. 

Hörmi von .Mission Lifeline' skizziert die private 
Seenotrettung als hohes Gut für eine solidarische 
Menschlichkeit. Während EU-Pläne ins Stocken 
geraten und Boote mit Menschen kentern, wird die 
private Seenotrettung immer schwieriger. 
Flüchtlinge in einen sicheren Hafen zu bringen, ist 
mittlerweile fast unmöglich. Ende August fischte die 
.Eleonore' mehr als 100 Schiffbrüchige aus dem 
Meer. Tagelang kann das Schiff nicht anlegen, weil 
Häfen in Italien und Malta die Einfahrt verwehren. 
Der Kapitän Claus-Peter Reisch erklärt aufgrund der 
Zustände an Bord den Notstand und fährt in einen 
Hafen. Die .Eleonore'wird beschlagnahmt - Kapitän 
Reisch soll 300.000 Euro Strafe zahlen. Die EU hat 
sich später auf die Verteilung der Migrant*innen 
geeinigt. 

Jan liest YOKs ’Quetschenpaua-Autonomagrafie' und 
resümiert, diese sei „ein politischer Essay, der(...)Stoff 
zum Nachdenken und zur Selbstreflexion" bietet. 

Darüber hinaus skizziert Jan in der .Anarcho Punk 
Resistance'-Reihe die polnische Band WLOCHATY, die sich 
in ihren Texten kritisch mit ihrer Lebensumwelt und der 
eigenen Szene auseinandersetzt nach FRONTEX und 
KLO STEIN im Inti-Doppelpack gibt es einen neuerlichen 
Sachsen-Szene-Report und ausführliche Reviews. 
Gesamteindruck: Historische Ereignisse während des NS, 
AnarchoPunk und politisches Handeln. Das aktuelle 
P.t.b.P enthält viele Belege dafür, wie Punk weitergedacht 
werden kann. Raus aus dem autoritären Sog und rein ins 
DIY-Kosmos. In den Interviews und den Artikeln rückt 
stets ein solidarischer Gedanke gegen Ausgrenzung und 
gegenseitige Unterstützung in den Mittelpunkt; ein 
Leitgedanke, wenn es um Antidiskriminierung und 
Gleichberechtigung geht. Insofern ist das Fanzine auch 
ein Raum mit kognitiver Vigilanz für politische Probleme 
und stärkt die politische Partizipation. Punk is more than 
fashion und P.t.b.P. is a Statement! 
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.rasten hohen habe ich geschwiegen; ch wer ja Kein Kamnrunst. *v 
Ais sie die Sozademokraier emsperrten, habe ich geschwiegen; ich war ja ke n Soz aicemok-at *iJEf i 
_Als sie die Gewerkschaler hclten, habe ich oeschwiegen; ich war ja kein Gewerkschafter. 

Als sie mich holten, gab e* Keinen mehr, MARTIN 

der praleslieren konnte. - NIEMÖLLER 


MBR 174 RED LONDON 
KINGS OF THE STREETS EP 

ZUHOCK AUF DER STRASSE 
MIT ORGINAl SÄNGFR 
PATT! SMITH. 

IM FRÜHJAHR AUF TOUR. 
ARSCH HOCH UND HIN. 


MBR 177 STOCKKAMPF 
EUROPA BRENNT 2.0 CD/LP 

DAS DEBOTALBUM DER 
INSBHUCKER ERII 
PRODUZIERT, LEIDFR MIT 
IMMER NOCH AKTUELLEN 
TEXTEN. SCHEIß WELT. 
TOLLE SCHEIBE. 


MBC 087 MAJOR ACCIDENT 
ULTIMATE HIGH LP 


DAS 96er ALBUM, 

ZUM ERSTEN MAL 
NEUAUFGELEGT 
MEGATEIL KANN WAS. 


MBC 092 DEAD WRETCHED 
NO HOPE FOR YOU LP 

Olt BEIDEN /INCHES 
IINVFRÖFFFN TI ICHES 
STUDIOMATERIAL UND MEHR. 
LIMITIERT AUF 250 STÜCK. 


MBC 095 

COMPLETE CONTROL 
BRICKS BLOOD N GUTS 
(IN 1985) LP 

DIE ERSTE Vö AUF Ol 
RECORDS. MATTY BLACK 
VON BLAGQERS AM MIC. 
RAU, WILD UND POLITISCH. 
LIMITIERTAUF 
250 STÜCK. 



MBC 090 

STIFF LITTLE FINGERS 
LIVE 4 LOUD DoLP 

FETTE UVEAUFNAHME 
VON 1987, LANGE NICHT 
AUF VINYL ERHÄLTLICH 
GEWESEN. MEGA BRETTV 
AUCH FARBIGES VINYL. 



MBC 097 THE OUTSIDERS 
ON TO INFINITY EP 


OUTSIDER ADRIAN JANES 
VON ’THE SOUND’J-ÄSST 
BITTEN. 77 PUNK SO WIE 
ES KLINGEN MUSS. 



MBC 09B THE OUTSIDERS 
CLOSE UP LP 


DER ZWEITE LONGPLAYER 
DER BAND ABSOLUTES 
77ER PFLICHTPROGRAMM 



MBC 099 ATARASSIA GRÖP 
AQUI ESTAMOS LP 

LIMITIERT AUF 250 STÜCK 
DAS ERSTE ALBUM DER 
REDSKINBAND AUS COMO. 
Avanti o popo'o, ar/a rscossa, 
Rändere imsa, 
Bandera rossa. 



MBC 100 ATARASSIA GRÖP 
NON Sl PUO FEMARE IL 
VENTO LP 

LIMITIERT AUF 250 STUCK 
DA S ZWEITE ALBUM DER 
REDSKINBAND AUS COMO. 
EINE PERLE DER 
SOZIALIST ISCHEN 
SKINHFA DKUL TUR 
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MBC 101 1.MAI87 
VIECHER IM LEIB LP 

NACH NUR 25 JAHREN DAS 
ERSTE MAL AUF VINYL, IHR 
ERSTES ALBUM. 
DEIJTSCHPtlNKMFII FNS TEIN' 
LIMITIERT AUF 250 STÜCK. 


ZUM ERSTEN MAL OFFIZIELL 
WIEDER ERHÄLTLICH, DER 
1984er OH KLASSIKER DER 
PUNKS AUS GLASGOW 
NA TÜRt ICH NUR 250 S TÜCK 


MBC 103 THREEO CLOCK 
HEROES 

CYNICAL BITE LP 

1992 ALS CD ERSCHIENEN. 
JETZT ALS VINYL. POWERPOP 
ME ATS 77 PUNK. PAUL WELLER 
VÖGEL T JOE S TRÜMMER ODER 
SO NUR 250 STÜCK ERHÄIT- 


BBC 023 SKATALITES VS. 
LAUREL AITKEN LP 

RARC AUFNAHMEN DAS ERSTE 
MAL AUF VINYL. ERSTAUFLAGE 
180g VINYL UND RETROCOVER. 


BBC 024 TOASTERS 
FRANKENSKA LP 

LIVE KONZERT VON 1989, 
FETTER SOUND, NUR HITS. 
ORGINAL DAMALS AUF 
UNICORN RECORDS. 



























